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8
Vorbemerkungen

Die Umweltdkonomischen Gesamtrechnungen
(UGR) sind ein komplexes Informationssystem,
welches Auskunft Uber die Belastung und den
Zustand der Umwelt gibt. Sie wurden als eigen-
stédndiges Satellitensystem ergdnzend zu den
herkdmmlichen Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen (VGR) konzipiert, um die bisher nicht
erfasste unentgeltliche Inanspruchnahme der
Umwelt im gesamtwirtschaftlichen Rahmen auf-
zuzeigen.

Ende 1998 wurde eine Arbeitsgruppe ,Umwelt-
O6konomische Gesamtrechnungen der L&nder”
gebildet. Mitglieder dieser Arbeitsgruppe sind
derzeitig neben dem Statistischen Landesamt
Sachsen-Anhalt die Statistischen Amter der Lén-
der Baden-Wirttemberg, Berlin, Brandenburg,
Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen,
Schleswig-Holstein und Thiringen. Ziel ist der
schrittweise Aufbau einer regionalen UGR.

Auf Basis des Konzepts der nationalen UGR des
Statistischen Bundesamtes sollen Methoden fiir
Berechnungen auf regionaler Ebene entwickelt
werden. Hierbei geht die Arbeitsgruppe arbeitstei-
lig vor, d.h. jedes Mitglied hat die Methodenent-
wicklung fur einen Teilaspekt des Themenberei-
ches Ubernommen und wird spéter die entspre-
chenden Berechnungen fir alle (beteiligten) Lan-
der durchfihren, einschlieBlich der Koordination
der Ergebnisse.

Der vorliegende Statistische Bericht beinhaltet
Grunddaten zu den Umweltékonomischen Ge-
samtrechnungen in aktualisierter Uberarbeiteter
Fassung fiir das Land Sachsen-Anhalt. Der Be-
richt erschien erstmals im Marz 2001. Die 7. Aus-
gabe enthalt, soweit verfugbar, Daten ab dem
Jahr 1991 bis zum Jahr 2006.

Die Datensammlung orientiert sich an der Verof-
fentlichung des Statistischen Bundesamtes Fach-
serie 19, Reihe 4, Umweltdkonomische Gesamt-
rechnungen - Basisdaten und ausgewdahlte Er-
gebnisse sowie an Vorgaben der Landerarbeits-
gruppe UGR, die einen Vergleich mit anderen
Bundesléndern erleichtern sollen. Sie enthalt um-
fangreiche Informationen fiir das Land Sachsen-
Anhalt, die Ergebnissen der amtlichen Statistik
oder anderer externer Institutionen entstammen,
in folgender Gliederung:

1. Umweltrelevante Grunddaten des Landes

2. Inanspruchnahme und Belastung der
Umwelt

3. Umweltschutzmalnahmen

4. Umweltékonomische Gesamtrechnungen
in Sachsen-Anhalt

Der erste Abschnitt ,Umweltrelevante Grunddaten
des Landes" liefert wichtige Hintergrundinformati-
onen zur Beurteilung der umweltékonomischen
Entwicklung.

Im zweiten Teil ,Inanspruchnahme und Belastung
der Umwelt* werden die Nutzung der naturlichen
Ressourcen, wie Bodennutzung und Nutzung der
Wohnflachen, die Entnahme von Naturvermégen
z.B. zur Wasser- und Energiegewinnung bzw. die
Abgabe von Schadstoffen an die Natur und der
daraus resultierenden Umweltschéaden (z.B. Wald-
schaden) sichtbar.

Der dritte Teil enthalt Informationen zu Mafnah-
men, die zum Schutz der natlrlichen Umwelt
durchgefiihrt werden.

Im letzten Teil werden die Ergebnisse fir Sach-
sen-Anhalt veréffentlicht.

Dieser Bericht erscheint in regelmaRigen Abstan-
den. Er wird schrittweise um weitere Kennziffern
erweitert.

Umweltékonomische Gesamtrechnungen -
Kurzinformation

Die statistische Erfassung von Veranderungen im
Naturvermégen, die durch wirtschaftliche Aktivita-
ten ausgel®st werden, ist das generelle Ziel der
UGR. Mittels hoch aggregierter Daten (Trends,
Mittelwerte, Verteilungen u. 4. Makroindikatoren)
soll dargestellt werden, welche natirlichen Res-
sourcen durch den Menschen in einer Periode
beansprucht, verbraucht, entwertet, zerstért oder
wiederhergestellt werden und wie effizient Wirt-
schaft und Gesellschaft mit Rohstoffen, Energie
und Flache umgehen.

Mit der systematischen Darstellung der &kono-
misch-6kologischen Zusammenhénge sind die
UGR eine wichtige Informationsgrundlage zur
Bewertung der Fortschritte in Richtung einer
»nhachhaltigen Entwicklung“, dem Prinzip, das als
Leitgedanke auf der Konferenz der Vereinten
Nationen Uber Umwelt und Entwicklung 1992 in
Rio de Janeiro formuliert wurde. Nachhaltige Ent-
wicklung kurz erldutert heif3t:

- Erhaltung der natirlichen Lebensbedingungen

- Wahrung der Lebenschancen heutiger und
zukunftiger Generationen weltweit

- Integration dkologischer, 6konomischer und
sozialer Belange



Vom Statistischen Bundesamt wird seit Ende der
80er Jahre das methodische Konzept der Um-
weltékonomischen Gesamtrechnungen auf natio-
naler Ebene entwickelt. Das UGR-Berichtssystem
des Statistischen Bundesamtes folgt dem sich
international durchsetzenden ,Pressure — State —
Response® — Ansatz.

Die Menschen Uben in unterschiedlicher Weise
Druck (pressure) auf die Natur aus, z.B. durch
Rohstoffentnahmen, Emissionen oder die Versie-

9

gelung von Flachen. Dieser Druck auf die Umwelt
I6st Veranderungen in der Natur aus und beein-
flusst damit den Umweltzustand (state). Die Men-
schen reagieren und versuchen mit geeigneten
Mafnahmen den Druck auf die Natur zu verrin-
gern oder bereits eingetretene Schaden zu sanie-
ren (response).

Folgendes Flussdiagramm veranschaulicht die Zusammenhénge:

Flussdiagramm Mensch — Umwelt — Mensch

Kosten

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 19, Reihe 4, 1998 Seite 17
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Kosten

Aus dem methodischen Konzept des Statistischen
Bundesamtes ergeben sich flinf Themenbereiche
der UGR, fur die Informationen bereitzustellen
sind:

1. Material- und Energieflussrechnungen

2. Nutzung von Flache und Raum

3. Indikatoren des Umweltzustandes

4. MaRnahmen des Umweltschutzes

5. Vermeidungskosten zur Erreichung von
Standards

Im Themenbereich 1, Material- und Energiefluss-
rechnungen, werden die verschiedenen Stréme
der Materialentnahmen aus der Natur (Rohstoffe,
Wasser u. a.), deren Veradnderung (Gebrauch)
und deren Abgabe an die Natur (z.B. Abfall, Ab-
wasser, Emissionen) als physische Gréfen er-
fasst. Als Basisdaten fiir diesen Bereich werden
hauptsachlich die Ergebnisse der Umwelt- und
Energiestatistiken, der Energiebilanz und der Pro-

duktionsstatistiken genutzt. Die Gliederung der
Daten aus der Material- und Energieflussrech-
nung im Rahmen der nationalen UGR basiert auf
der Abgrenzung homogener Produktionsbereiche,
wie sie auch in der VGR verwandt werden.

Um Zusammenhange zwischen Wirtschaft und
Umwelt angemessen darstellen zu kdnnen, ist der
Vergleich von Umweltdaten und wirtschaftlichen
Daten erforderlich. Die so gewonnenen Informati-
onen werden unter anderem daflir eingesetzt,
Aussagen Uber die Effizienz des Produktionsfak-
tors Natur zu machen. Bei Beobachtung der Ent-
wicklung dieser Gréf3en Uber einen langeren Zeit-
raum koénnen Aussagen getroffen werden, wie
sich z. B. das Verhaltnis dieser Faktoren durch
den technischen Fortschritt veréndert.

Der Themenbereich 2, Nutzung von Flache und
Raum, stellt die Intensitdt der Bodennutzung und
Bodenbedeckung sowie deren Verdnderungen
dar. Die Aspekte der Versiegelung der Flache, der
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Zerschneidung der Landschaft durch StralRen,
Wege und Schienen sowie Veranderung der
Landschaftsnutzung sind dabei von Bedeutung.
Die notwendigen Informationen werden sowohl
durch die Auswertung von Luft- und Satellitenbil-
dern als auch durch topografische Karten erhal-
ten.

Die Aufgabe des Themenbereiches 3, Indikatoren
des Umweltzustandes, ist die Verdnderung des
Umweltzustandes zu erfassen und darzustellen.
Als Instrument zur Beobachtung der Veranderung
von Landschaften, Pflanzen und Tieren wurde die
6kologische Flachenstichprobe entwickelt.

In diesem Gebiet der UGR wird auRerdem an der
Entwicklung hoch aggregierter Indikatoren zur
Beschreibung des Umweltzustandes gearbeitet.

Die MaBnahmen der Wirtschaft und des Staates
zum Schutz der Umwelt und die damit entstande-
nen Kosten zu erfassen, ist Inhalt des Themenbe-
reiches 4 der UGR. Ankniipfend an die Erhebun-
gen Uber die Investitionen fir Umweltschutz im
Produzierenden Gewerbe und die Auswertung der
Finanzstatistik bezuglich der ¢ffentlichen Umwelt-
schutzausgaben werden Anlagevermdgen und
Ausgaben fir Umweltschutz in diesen Bereichen
ermittelt.

Umweltékonomische Gesamtrechnungen UGR

Quelle: Statistisches Bundesamt

Wirtschaftliche FooomoTmoTmoomomooomomoooooes

Aktivititen ' Belastung Zustand

|
1
i | Material- und
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1
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schaftliche emenbereie

Gesamt- .
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! Raum zustandes
1
1
: Themenbereich 2 Themenbereich 3
1
1

Standards fur zuléssige/ tolerierte Umweltbelastungen
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1
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Vermeidungskosten
zur Erreichung von
Standards
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UGR-Darstellungsbereich

Geografisches © Indikatoren
Informationssystem

Im Arbeitsgebiet 5, Vermeidungskosten zur Errei-
chung von Standards, sollen zuséatzliche, préven-
tive MalRnahmen berechnet werden, die notwen-
dig wéren, um einen bestimmten Zustand der
Umwelt zu erreichen. Dabei orientiert sich die
UGR am Vermeidungskostenansatz, d.h. man
ermittelt, welche Kosten entstehen wiirden, wenn
bestimmte schédigende Eingriffe in die Umwelt
von vornherein vermieden werden kdénnen.

Die in den einzelnen Themenbereichen ange-
wandten Methoden sind vielféltig auf Grund der
Komplexitdt der Umweltproblematik und der Be-
rihrungspunkte mit der Okonomie. Die Arbeiten
sind unterschiedlich weit fortgeschritten. Zu den
Themenbereichen 1, 2 und 4 werden durch das
Statistische Bundesamt regelmafig Ergebnisse in
der Fachserie 19 verdffentlicht. Im Rahmen einer
Pressekonferenz zu den UGR werden jahrlich

Eckdaten und umweltbkonomische Trends der
Offentlichkeit vorgestellt.

Auf regionaler Ebene liegt der Schwerpunkt der
Tatigkeit der Mitgliedsléander der Arbeitsgruppe
UGRdL zunéachst auf dem Aufbau der Material-
und Energieflussrechnungen (Themenbereich 1).

Im Juni 2004 wurde das Internetportal der Ar-
beitsgruppe unter der Adresse www.ugrdl.de frei
geschaltet. Dort sind zahlreiche Landerergebnisse
dargestellt. Das Internetportal wird halbjahrlich
aktualisiert.

Eine erste gemeinsame Veréffentlichung von
Ergebnissen der Arbeitsgruppe ist im Oktober
2005 erschienen. Diese ist im Internet mit einem
umfangreichen Tabellenteil im Excel-Format zum
Download bereitgestellt. Diese Gemeinschafts-
verdffentlichung soll jéhrlich neu erscheinen.



Glossar

Abbruchholz

Abbruchholz ist unbehandeltes oder behandeltes
Holz aus dem Neubau oder von Bauten, vornehm-
lich aus Wanden und/oder Dachkonstruktionen,
Dachstlihlen, aber auch Turen und Fenstern usw.

Abfall

Abfélle sind alle beweglichen Sachen, die unter
die im Anhang | des Gesetzes zur Férderung der
Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltrele-
vanten Beseitigung von Abfallen (Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz - KrW-/AbfG) vom 27.
September 1994 (BGBI. | S. 2705), zuletzt geédn-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 25. Januar
2004 (BGBI. I S. 82) aufgefuhrten Gruppen fallen
und deren sich ihr Besitzer entledigt, entledigen
will oder entledigen muss. Abfélle zur Verwertung
sind Abfalle, die verwertet werden; Abfélle, die
nicht verwertet werden, sind Abfélle zur Beseiti-
gung (§ 3 KrW-/AbfG).

Der Wert oder die Verwertbarkeit dieser Sachen
ist dabei nicht entscheidend, sondern nur die Ent-
ledigungsabsicht der Besitzer. Die geordnete Ent-
sorgung des Abfalls ist zur Wahrung des Wohls
der Allgemeinheit, insbesondere zum Schutz der
Umwelt, geboten. Erfasst werden Art, Menge,
Herkunft und Verbleib der eingesammelten, be-
handelten, gelagerten sowie der abgegebenen
Abfélle.

Abfallbehandlung

Eine Behandlungsanlage ist eine Abfallentsor-
gungsanlage, in der Abfalle mit chemischen, phy-
sikalischen, biologischen, thermischen oder me-
chanischen Verfahren oder Kombinationen dieser
Verfahren mit dem Ziel einer umweltvertraglichen
Abfallentsorgung gehandhabt werden.

Abfallbeseitigung

Bei der Abfallbeseitigung werden Abfélle, die nicht
weiter aufbereitet werden kdnnen, dauerhaft aus
dem Stoffkreislauf ausgeschleust, z. B. durch
Deponierung bzw. Verbrennung.

Abfallentsorgungsanlage

Die Abfallentsorgung umfasst die Einsammlung
sowie die Beseitigung oder Verwertung von Abfal-
len. Zu unterscheiden sind Anlagen zur Verwer-
tung und Anlagen zur Beseitigung von Abfallen. In
Abfallbehandlungsanlagen werden Abfélle mit
chemisch-physikalischen, biologischen, thermi-
schen oder mechanischen Verfahren oder Kombi-
nationen dieser Verfahren behandelt. Dazu z&hlen
zum Beispiel Shredder- und Boden-
behandlungsanlagen. Zu den Abfallbeseitigungs-
anlagen gehdéren Deponien und Verbrennungsan-
lagen.
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Abfallverbrennungsanlage
Technische Anlage, deren Hauptzweck die Besei-
tigung des Schadstoffpotentials des Abfalls ist.

Abfallverwertung

Bei der Abfallverwertung werden Abfélle stofflich
verwertet oder zur Gewinnung von Energie ge-
nutzt.

Die stoffliche Verwertung beinhaltet die Substituti-
on von Rohstoffen durch das Gewinnen von Stof-
fen aus Abfallen (sekundadre Rohstoffe) oder die
Nutzung der stofflichen Eigenschaften der Abfélle
fur den urspringlichen Zweck mit Ausnahme der
unmittelbaren Energiegewinnung. Die energeti-
sche Verwertung beinhaltet den Einsatz von Ab-
fallen als Ersatzbrennstoff.

Abfallwirtschaft

Die Abfallwirtschaft umfasst die Vermeidung,
Verwertung und Beseitigung von Abféllen im Sin-
ne des Gesetzes zur Férderung der Kreislaufwirt-
schaft und Sicherung der umweltvertraglichen
Beseitigung von Abféllen. Die Verwertung beinhal-
tet die stoffliche sowie die energetische Verwer-
tung der Abfélle. Die Abfallbeseitigung umfasst
das Bereitstellen, Uberlassen, Einsammeln, die
Beforderung, die Behandlung, die Lagerung und
die Ablagerung von Abféllen.

Abwasser

Das Abwasser ist nach hauslichem, gewerbli-
chem, industriellem, landwirtschaftlichem und
sonstigem Gebrauch verandertes (verunreinig-
tes), abflieBRendes, auch von Niederschlagen
stammendes und in die Kanalisation gelangendes
Wasser. In der Erhebung Uber die 6ffentliche Ab-
wasserbeseitigung wird zwischen hauslichem und
betrieblichem Schmutzwasser sowie Fremdwas-
ser (z. B. in die Kanalnetze eindringendes Grund-
wasser, eingeleitetes Drainagewasser) und Nie-
derschlagswasser unterschieden.

Abwasserbehandlungsanlage
Abwasserbehandlungsanlagen sind Anlagen zur
Reinigung des Abwassers (auch von Teilmen-
gen). Im Rahmen der Erhebungen zur Abwasser-
beseitigung sind Ol- und Fettabscheider, Rechen-
und Siebanlagen, Hausklaranlagen u. A. nicht
einbezogen.

Ackerland

Ackerland besteht aus Flachen der landwirtschaft-
lichen Feldfriichte einschlieRlich Hopfen, Grasan-
bau (zum Abmahen oder Abweiden) sowie Ge-
muse, Erdbeeren, Blumen und sonstiger Garten-
gewachse im feldmaRigen Anbau und im Er-
werbsgartenbau, auch unter Glas.
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Ackerland besteht ferner aus Ackerflichen mit
Obstbdumen, bei denen das Obst nur die Neben-
nutzung, Ackerfrichte aber die Hauptnutzung
darstellen, einschlieBlich Brachflachen, fir die
Entschadigung gezahlt wird sowie sonstige Bra-
che.

Additive Umweltschutzinvestitionen

Bei additiven (oder End-of-Pipe) Maflnahmen im
Umweltschutz handelt es sich in der Regel um
separate Anlagen, die dem Produktionsprozess
vor- oder nachgeschaltet sind, damit die bei der
Produktion entstehenden Emissionen verringert
werden und den Umweltstandards genuigen.

Agglomerieren

Das Agglomerieren ist ein Verfahren der Kunst-
stoffaufarbeitung, welches die Partikel (K&rner,
Mahlgut) nur an ihrer Oberfldche beeinflusst, in-
dem es diese durch Pressen oder Anschmelzen
miteinander verbindet. Ziel ist die Gewinnung
eines moglichst einheitlichen Granulats.

Angereichertes Grundwasser

Das angereicherte Grundwasser besteht Uberwie-
gend aus planmaRig versickertem Oberfldchen-
wasser, echtem Grundwasser und ggf. Ufeffiltrat.
Zur Erhdéhung des Grundwasserdargebots wird
Oberflachenwasser, gereinigtes Abwasser oder
Grundwasser anderer Einzugsgebiete Uber Versi-
ckerungsbecken, -grdben oder -brunnen in den
Untergrund eingebracht, wo es sich nach entspre-
chend langer FlieRstrecke und Verweilzeit an die
Eigenschaften natlrlicher Grundwésser angleicht.

Asphaltgranulat
Asphaltgranulat ist zerkleinerter Ausbauasphailt.

Aufarbeitung

Bei der Aufarbeitung werden verwertbare und
verkaufsfahige Zwischen- und Fertigprodukte aus
Abfallen hergestellt.

Ausbauasphalt

Ausbauasphalt sind bitumen- und teerhaltige Ma-
terialien aus StraBendecken und Dichtungsschich-
ten, die durch Frasen oder Aufbrechen stilickig
oder in Schollen gewonnen werden.

Bauabfille

Die Bauabfalle sind alle im Zusammenhang mit
Bauleistungen anfallenden Materialien. Es ist ein
zusammenfassender Oberbegriff fir Bauschutt,
Bodenaushub, Strallenaufbruch, Baustellenabfal-
le.

BaumaRBnahmen
BaumalRnahmen sind alle baulichen Vorgange,
die genehmigungsbediirftig sind.

Bauschutt

Bauschutt sind mineralische Stoffe aus Bautatig-
keiten, auch mit geringfugigen Fremdanteilen.
Zum Bauschutt gehéren Beton, Ziegel, Kalksand-
steine, Mortel, Leichtbaustoffe, Fliesen usw.

Baustellenabfille

Baustellenabfélle sind nichtmineralische Stoffe
aus Bautatigkeiten, auch mit geringflgigen
Fremdanteilen. Baustellenabfélle sind Mischabfél-
le, bestehend aus Metallen, Holz, Farben, Lacken,
Emballagen (Verpackungen), Klebstoffen, Isolier-
material usw.

Behandlungsanlagen

Behandlungsanlagen sind Abfallentsorgungsanla-
gen, in denen Abfidlle mit chemisch-
physikalischen, biologischen, thermischen oder
mechanischen Verfahren oder Kombinationen
dieser Verfahren behandelt werden.

Beschiftigte

Beschaftigte sind alle am Monatsende im Betrieb
tatigen Personen. Dazu zu zahlen sind auch Er-
krankte, Urlauber, Teilzeitbeschaftigte, Kurzarbei-
ter, Streikende, von der Aussperrung Betroffene,
Leiharbeiter.

Besonders iliberwachungsbediirftiger Ab-
fall

Besonders uberwachungsbedurftige Abfalle sind
alle Abfélle, die in der Verordnung zur Bestim-
mung von besonders Uberwachungsbedurftigen
Abfallen (BestbiuAbV) vom 10. September 1996
(BGBI. | S. 1366), zuletzt gedndert durch Artikel 2
der Verordnung vom 10. Dezember 2001 (BGBI. |
S. 3379), aufgelistet sind. Unterliegen Abfélle der
besonderen Uberwachung, so ist entsprechend
der gesetzlichen Regelungen das Nachweisver-
fahren Gber deren ordnungsgemafRe Entsorgung
und ihren Verbleib durchzufiihren (Abfallbegleit-
scheinverfahren).

Betrieb
Der Betrieb ist eine ortliche Niederlassung (nicht
Unternehmen).

Betriebsflache

Betriebsflachen sind unbebaute Flachen, die ge-
werblich, industriell oder fir Zwecke der Ver- und
Entsorgung genutzt werden.

Bevoélkerung

Als Bevélkerung wird die Anzahl der Personen
bezeichnet, die an einem bestimmten Ort bzw. in
einer bestimmten territorialen Einheit (Gemeinde,
Kreis usw.) ihren stdndigen Wohnsitz (alleinige
oder Hauptwohnung) hat. Zur Bevdlkerung z&hlen
auch die am Ort bzw. in einem bestimmten Ter-



ritorium fur l&ngere Zeit als wohnhaft gemeldeten
Auslander, ohne Angehdrige der im Land statio-
nierten auslandischen Streitkrafte und der auslan-
dischen diplomatischen Vertretungen.

Bewasserte Flache

Unter einer bewéasserten Flache ist die im Kalen-
derjahr tatsdchlich bewédsserte Flache zu verste-
hen. Mehrfach bewasserte Flachen werden nur
einmal ausgewiesen.

Biologische Behandlung

Die biologische Behandlung ist der gelenkte Ab-
bau bzw. Umbau von biologisch abbaubaren or-
ganischen Abféllen durch aerobe (Verrottung)
bzw. anaerobe (Faulung) Verfahren.

Blends

Blends sind Gemische bzw. Zubereitungen aus
mindestens zwei Stoffen die mindestens einen
ozonschichtschadigenden bzw. klimawirksamen
Stoff enthalten, und damit fir die Erhebung be-
stimmter ozonschichtschadigender und klimawirk-
samer Stoffe relevant sind.

Bodenaushub

Bodenaushub ist nichtkontaminiertes, naturlich
gewachsenes oder bereits verwendetes Erd- oder
Felsmaterial, auch mit geringfugigen Fremdbe-
standteilen aus Bauschutt und sonstigen minerali-
schen Abféllen.

Bodenflache

Die Bodenflache ergibt sich aus der Addition einer
sehr groBen Zahl von Einzelflachen des Liegen-
schaftskatasters. Durch Neuvermessungen kann
es dabei innerhalb einer Zeitreihe zu Anderungen
der Summen kommen, auch wenn sich die Gren-
zen des Landes nicht verschoben haben.

Bodensanierung

Der Bodensanierung dienen Mallnahmen zur
Beseitigung oder Verminderung von umweltge-
féhrlichen Stoffen und Zubereitungen in Bdden
oder zur Abschirmung vor Ausbreitung dieser
Stoffe und Zubereitungen in Boden und Grund-
wasser. Umweltgefdhrlich sind gem. § 3a Chemi-
kaliengesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 25. Juli 1994 (BGBI. | S. 1703), zuletzt geén-
dert durch Gesetz vom 14. Mai 1998 (BGBI. | S.
950), Stoffe oder Zubereitungen, die selbst oder
deren Umwandlungsprodukte geeignet sind, die
Beschaffenheit des Naturhaushaltes von Boden
oder Luft, Klima, Tieren, Pflanzen oder Mikroor-
ganismen derart zu veréndern, dass dadurch so-
fort oder spater Gefahren fiir die Umwelt herbei-
gefiihrt werden kénnen.

Brutto - Engpassleistung
Die Brutto-Leistung ist die Leistung an den Gene-
ratorklemmen.
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Die Engpassleistung ist die maximale Dauerleis-
tung des Kraftwerkes. Sie ist durch den leistungs-
schwachsten Anlageteil begrenzt. Zeitweilig in
Reparatur befindliche Anlageteile mindern die
Engpassleistung nicht. Bei einer l&ngerfristigen
Veranderung (z. B. Alterungseinfliissen, Anderung
von Einzelaggregaten) wird die Engpassleistung
den neuen Verhaltnissen angepasst.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst den Wert aller
innerhalb eines Wirtschaftsgebietes wahrend ei-
ner bestimmten Periode produzierten Waren und
Dienstleistungen. Es entspricht der Bruttowert-
schépfung aller Wirtschaftsbereiche zuzuglich der
Gutersteuern und abziglich der Gltersubventio-
nen.

Bruttolohn- und -gehaltssumme

Die Summe der Bruttobeziige ohne Arbeitgeber-
anteile zur Sozialversicherung. Lohn- und Ge-
haltszuschlage werden einbezogen.

oder

Umfasst die Summe der Bruttobeziige (Bar- und
Sachbeziige ohne jeden Abzug) der tatigen Per-
sonen einschliellich samtlicher Zuschlage und
anderer Leistungen wie z.B. Gratifikationen, Ab-
findungen gemafl Arbeitsrecht, Arbeitsentgelte
und sonstige lohnsteuerpflichtige Zahlungen des
Arbeitgebers im Rahmen von Altersteilzeitrege-
lungen, Lohn- und Gehaltsfortzahlungen im
Krankheitsfall, Zuschisse des Arbeitgebers zum
Krankengeld, aber ohne Arbeitgeberanteile zur
Sozialversicherung. Zu den Gehaltern rechnen
auch Beziige von Gesellschafter(n)/-innen, Vor-
standsmitgliedern und anderen leitenden Kréften,
soweit sie steuerlich als Einkinfte aus nicht-
selbststéandiger Tatigkeit anzusehen sind sowie an
Angestellte gezahlte Provisionen/ Tantiemen und
Vergiltungen fur Heimarbeiter/-innen.

Bruttostromerzeugung

Die Bruttostromerzeugung ist die erzeugte elektri-
sche Arbeit, gemessen an den Generatoren-
klemmen einer Erzeugungseinheit, d. h. ein-
schlieBlich des Eigenverbrauchs der Erzeugungs-
einheit.

Bruttowertschépfung

Die Wertschépfung umfasst die innerhalb eines
abgegrenzten Wirtschaftsgebietes erbrachte wirt-
schaftliche Leistung (aller im Berichtszeitraum
produzierten Waren und Dienstleistungen abzlig-
lich die bei der Produktion verbrauchten Giter)
der einzelnen Wirtschaftsbereiche oder der
Volkswirtschaft insgesamt. Die Wertschépfung
kann brutto oder netto (vor oder nach Abzug der
Abschreibungen) berechnet werden. Die Brutto-
wertschdpfung ist bewertet zu Herstellungsprei-
sen, das heilt ohne die auf die Guter zu zahlen-
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den Steuern (Gutersteuern), aber zuziglich der
empfangenen Gutersubvention.

Chemisch/physikalische Behandlungsan-
lagen

Chemisch/physikalische Behandlungsanlagen
sind Anlagen, in denen durch chemische oder
chemisch-physikalische Verfahren Abfélle zur
weiteren Entsorgung behandelt werden.

CO,-Emissionen

Die Berechnungen zu den Emissionen der Kraft-
werke basieren auf dem Energieverbrauch zur
Bruttostromerzeugung sowie spezifischen, auf
den Heizwerten der Energietrdger bezogenen
CO,-Faktoren des Umweltbundesamtes.

CO,-Emissionen aus dem Endenergie-
verbrauch (Verursacherbilanz)

Bei der Verursacherbilanz handelt es sich um eine
auf den Endenergieverbrauch eines Landes be-
zogene Darstellung der Emissionen. Im Unter-
schied zur Quellenbilanz werden hierbei die E-
missionen der Kraft- und Heizwerke sowie gene-
rell des Umwandlungsbereichs nicht als solche
ausgewiesen, sondern nach dem Verursacher-
prinzip den sie verursachenden Endverbraucher-
sektoren zugeordnet. Die Bewertung der auf den
Stromverbrauch zurtickzuftihrenden CO, — Emis-
sionen erfolgt auf der Basis eines einheitlichen
nationalen “Generalfaktors”. Er ergibt sich aus der
Zurechnung der Emissionen aller Stromerzeu-
gungsanlagen in der Bundesrepublik Deutsch-
land, sowie sie Strom fir den inlandischen Bedarf
erzeugen, auf den gesamtdeutschen Stromend-
verbrauch. Ein positiver Stromauf3enhandelstiber-
schuss mit dem Ausland wird dabei unter Anleh-
nung an die Substitutionstheorie so bewertet, als
sei er in inlandischen Stromerzeugungsanlagen
der allgemeinen Versorgung hergestellt worden.

CO,-Emissionen aus dem Primérenergie-
verbrauch (Quellenbilanz)

Bei der Quellenbilanz handelt es sich um eine auf
den Primédrenergieverbrauch eines Landes bezo-
gene Darstellung der Emissionen, unterteilt nach
den Emissionsquellen Umwandlungsbereich und
Endenergieverbrauch. Unberucksichtigt bleiben
dabei die mit dem Importstrom zusammenhan-
genden Emissionen, dagegen werden die Emissi-
onen, die auf die Erzeugung des exportierten
Stroms zuriick zu fihren sind, in vollem Umfang
nachgewiesen. Die Quellenbilanz ermdglicht Aus-
sagen Uber die Gesamtmenge des im Land emit-
tierten Kohlendioxids; wegen des Stromauflen-
handels sind jedoch keine direkten Rickschlisse
auf das Verbrauchsverhalten der Endenergie-
verbraucher und den dadurch verursachten Bei-
trag zu den CO,-Emissionen eines Landes mog-
lich.

Dauergriinland

Zum Dauergrinland zahlen Grunlandflachen, die
zur Futtergewinnung (ohne Unterbrechung durch
andere Kulturen) bestimmt sind. Grinlandfldchen
mit Obstb&dumen als Nebennutzung oder Flachen
zur Gras- oder Heugewinnung als Hauptnutzung
gehoren ebenfalls zum Dauergriinland. Nicht zum
Dauergriinland zahlen Wiesen und Weiden mit
Obstbdumen, bei denen das Obst die Hauptnut-
zung darstellt, der Grasanbau auf dem Ackerland
und die Dauergrinlandflachen, die aus sozialen,
wirtschaftlichen oder anderen Griinden nicht mehr
genutzt werden (Sozialbrache).

Deponie

Eine Deponie ist eine Abfallentsorgungsanlage
zur dauerhaften, geordneten und kontrollierten
Ablagerung von Abfall ohne/oder nach einer Vor-
behandlung.

Direkteinleitung

Die Direkteinleitung umfasst das unmittelbare
Verbringen von unbehandeltem oder behandeltem
Abwasser und ungenutzt eingeleitetem Wasser in
ein Oberflachengewasser oder in den Untergrund.

Distickstoffoxid (N,O)

Distickstoffoxid ist, wie Methan, ein direkt klima-
wirksames Spurengas, welches ebenfalls zur
zusatzlichen Erwarmung der Erdatmosphare bei-
tragt. Die anthropogenen Emissionen entstehen
durch den vermehrten Eintrag von Stickstoffdiin-
gern in der Landwirtschaft und bei bestimmten
industriellen Produktionsprozessen (z.B. Produk-
tion von Adipinsdure als Vorprodukt der Nylonher-
stellung). Daneben sind Kraft- und Fernheizwerke
sowie der Stralkenverkehr an der Erzeugung von
N,O — Emissionen beteiligt.

Duroplaste

Duroplaste sind nicht aufschmelzbare und in L6-
sungsmitteln unlésliche Kunststoffe, deren me-
chanische Eigenschaften bis zur Zersetzungs-
temperatur nahezu konstant bleiben.

Endverbraucher

Endverbraucher ist derjenige, der die Waren in
der an ihn gelieferten Form nicht mehr weiter ver-
aulert.

Eigengewinnung

Die Eigengewinnung ist die selbst gewonnene
Wassermenge, einschliefllich eventuell bei der
Gewinnung auftretender Wasserverluste sowie
ungenutzt abgeleiteter Wassermengen und Ei-
genverbrauch.

Einfache Nutzung

Bei der einfachen Nutzung wird das Wasser nach
der Erfullung des jeweiligen Verwendungszwecks
ohne weitere Nutzung abgeleitet.



Einwohnergleichwert (EGW B 60)

Der Einwohnergleichwert ist eine Einheit zum
Vergleich von gewerblichem oder industriellem
Schmutzwasser mit h&uslichem Schmutzwasser
bezogen auf den flinftdgigen Biochemischen
Sauerstoffbedarf des Abwassers von 60g/ (Ein-
wohner x Tag).

Elastomere

Elastomere sind nicht aufschmelzbare und nicht
I6sliche Polymere mit hoher Elastizitdt in einem
breiten Temperaturbereich.

Emission

Emission ist das Ablassen oder Ausstromen fes-
ter, flissiger oder gasférmiger Stoffe aus Anlagen
oder technischen Ablaufen, die die Luft, das Was-
ser oder andere Umweltbereiche verunreinigen.
Sie ist auch Bezeichnung fur die solchermalien
abgegebenen Stoffe selbst. Im weiteren Sinne
bezieht sich die Bezeichnung Emission auch auf
Gerausche und Erschitterungen sowie auf Licht-,
Warme- und radioaktive Strahlen. Nach erfolgter
Emission breiten sich die Schadstoffe durch
Transmission (Ubertragung) aus, ehe sie am Ort
der Einwirkung als Immissionen gemessen wer-
den. Verursacher von Emissionen werden Emit-
tenten genannt.

Emissionsfaktoren

Die Emissionsfaktoren werden vom Umweltbun-
desamt zur Verfiigung gestellt. Ihrer Berechnung
liegen der Schadstoffgehalt (z.B. Schwefel) der
einzelnen Energietréger, spezieller Produktemis-
sionen sowie die jeweiligen Feuerungs- bzw.
Verbrennungstechniken, die in den verschiedenen
Anwendungen (Heizkraftwerke, Verkehr, Haushal-
te usw.) zum Einsatz kommen, zugrunde. Man
unterscheidet allgemeine und Produktemissions-
faktoren.

Endenergieverbrauch

Der Endenergieverbrauch ist die Summe der zur
unmittelbaren Erzeugung der Nutzenergie ver-
wendeten Primdr- und Sekundarenergietrager.
Hierbei sind Priméarenergietrdger Energietrager,
die keiner Umwandlung unterworfen wurden (z.B.
Stein- und Braunkohle, Erdél, Erdgas, erneuerba-
re Energietrager).

Sekundarenergietrdger sind Energietrager, die
aus Umwandlung von Primarenergietrdgern ent-
stehen (z.B. Stein- und Braunkohlenprodukte,
Stadtgas, Strom und Fernwarme).

In der Energiebilanz ist der Endenergieverbrauch
als letzte Stufe der Energieverwendung aufge-
fuhrt.

Energetisch und energietkonomisch handelt es
sich jedoch noch nicht um die letzte Stufe der
Energieverwendung. Es folgen noch die Nutz-
energiestufe (z. B. Nutzung als Licht, Warme) und
die Energiedienstleistungen.
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Energietrager

Energietrager sind Quellen aus denen direkt oder
durch Umwandlung Energie gewonnen wird. Un-
terschieden wird nach Priméar- oder Sekundéar-
energietragern.

Bei den Priméarenergietrdgern handelt es sich um
Energietrager die keiner Umwandlung unterwor-
fen wurden. Dies sind Stein- und Braunkohlen
(roh), Hartbraunkohle, Erdél, Erdgas, Grubengas,
die erneuerbaren Energietrédger sowie die Kern-
energie.

Sekundérenergietrager sind Energietrager die aus
Umwandlung von Primarenergietragern entste-
hen. Dies sind alle Stein- und Braunkohlenproduk-
te sowie Mineral6lprodukte, Gichtgas, Konverter-
gas, Kokerei-/Stadtgas, Strom und Fernwarme.

Erholungsflache

Die Erholungsflachen sind unbebaute Fléchen,
die dem Sport, der Erholung und der Freizeitge-
staltung dienen, auch Kleingérten, Wochenend-
und Campingplédtze, Griinanlagen usw.

Erneuerbarer Energietrager

Als erneuerbare Energietrager gelten die Energie-
tréger, die nach menschlichen Zeitbegriffen uner-
schopflich sind. Dazu gehéren Wasserkraft,
Windenergie, Solarenergie, Fotovoltaik, Biomasse
in Form von Gasen und nachwachsenden Roh-
stoffen, Abfall biologischen Ursprungs und die
Geothermie.

Sie stehen im Gegensatz zu den ,erschopflichen®
Energietragern, den fossilen Brennstoffen Kohle,
Erdél und Erdgas, die heute noch die Grundlage
unserer Energieversorgung bilden. Diese entstan-
den in einem Jahrmillionen dauernden Prozess;
wir verbrauchen sie erdgeschichtlich betrachtet, in
wenigen Augenblicken.

Erwerbstétige

Als erwerbstatig gelten Personen, die in einem
Arbeitsverhdltnis stehen (Beamte, Soldaten, ein-
schlieBlich der Wehr- und Zivildienstleistenden,
Angestellte, Arbeiter und Auszubildende), als
Selbstandige ein Gewerbe bzw. eine Landwirt-
schaft betreiben, einen freien Beruf ausiiben oder
als mithelfende Familienangehdrige tatig sind,
unabhéngig von der Bedeutung des Ertrags die-
ser Tatigkeit fir ihren Lebensunterhalt und ohne
Rucksicht auf die von ihnen tatsdchlich geleistete
oder vertragsmaRig zu leistende Arbeitszeit. Er-
werbstatige Personen, die gleichzeitig mehrere
Tatigkeiten ausliben, werden nur einmal gezéhlt;
der fachliche Nachweis erfolgt stets nach der
Haupttatigkeit. Die Erwerbstatigen sind nach dem
Inlandskonzept berechnet, d. h. es werden alle
Personen einbezogen, die im Land Sachsen-
Anhalt einer Erwerbstétigkeit nachgehen, unab-
hangig von ihrem Wohnsitz.
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FBKW (Halone)

Halone sind vollhalogenierte Fluorbromkohlen-
wasserstoffe, deren Wasserstoffatome vollsténdig
durch Fluor- und Bromatome ersetzt sind. Sie
besitzen die hochste ozonschichtschédigende
Wirkung, da das in ihnen enthaltende Brom den
Ozonabbau am stérksten katalysiert. lhr Treib-
hauspotenzial ist ebenfalls hoch.

FCKW

Hierbei handelt es sich um vollhalogenierte Fluor-
chlorkohlenwasserstoffe, deren Wasserstoffatome
vollstandig durch Chlor- und Fluoratome ersetzt
sind. Sie besitzen sowohl ein grolRes Ozonabbau-
potenzial als auch ein sehr hohes Treibhauspo-
tenzial.

FKW

Sie sind vollhalogenierte Fluorkohlenwasserstoffe,
deren Wasserstoffatome vollstdndig durch Fluor-
atome ersetzt sind. Sie besitzen keine ozonab-
bauende Wirkung, dafir ist ihr Treibhauspotenzial
recht hoch.

Flachenstilllegung

Flachenstilllegungen beinhalten, dass ein von der
EU vorgegebener Prozentsatz des Beihilfe be-
rechtigten Ackerlandes vom 15. Januar bis 31.
August eines Jahres nicht fir den Food-Bereich
einschliellich Futter fur die Tierproduktion genutzt
wird. Auch bei einer mehrjahrigen Stilllegung auf
der gleichen Flache (Dauerbrache) bleiben die
Flachen in jedem Fall Ackerland.

Seit 1993 durfen auf den Stilllegungsflachen
nachwachsende Rohstoffe zur Verwertung im
Nonfood-Bereich angebaut werden.

Fliichtige organische Verbindungen,

ohne Methan (NMVOC)

NMVOC beinhalten die umfangreichen Gruppen
der fliichtigen organischen Verbindungen (Athan
usw.). Sie zahlen ebenfalls zu den indirekt klima-
wirksamen Spurengasen und sind an der zusatzli-
chen Erwdrmung der Erdatmosphére beteiligt
(siehe auch Kohlendioxid). NMVOC werden durch
Vegetation und Ozeane, aber auch durch
menschliche Aktivitdten in die Troposphare emit-
tiert. Letztes geschieht durch das Verbrennen
fossiler Energietrdger in Kfz- und Flugzeugmoto-
ren sowie bei der Verwendung bestimmter Pro-
dukte (L&sungsmittel).

Flusswasser
Siehe Oberflachenwasser

Fotovoltaik

Unter Fotovoltaik versteht man die Technik der
direkten Umwandlung von Lichtenergie in elektri-
sche Energie. Als Energiewandler werden Solar-
zellen verwendet. Diese sind grof¥flachige Dioden
aus Halbleitermaterial. Dadurch entsteht an den

metallischen Kontakten der Diode eine Spannung.
Bei Anschluss eines Verbrauchers flieRt Strom,
die absorbierte Lichtenergie ist in elektrische E-
nergie umgewandelt worden. Daten zur Stromer-
zeugung aus Fotovoltaik liegen fir offentliche
Kraftwerke und in H6he der Einspeisung in das
offentliche Netz vor.

Fremdbezug

Der Fremdbezug ist die Wassermenge, die von
einem anderen Unternehmen bezogen wird und
vom eigenen Unternehmen weiterverteilt wird.

Fremdwasser

Zum Fremdwasser zahlen das in die Kanalisation
eindringende Grundwasser (z. B. durch Undich-
tigkeiten), unerlaubt Gber Fehlanschlisse einge-
leitetes Wasser (z. B. Dranwasser) sowie das in
einem Schmutzwasserkanal zuflieRende Oberfla-
chenwasser (z. B. Uber Schachtabdeckungen).
Das Regenwasser ist nicht Bestandteil des
Fremdwassers.

Gebdude- und Freiflache

Gebéaude- und Freiflachen sind Flachen mit Ge-
bauden (Gebaudeflachen) und unbebaute Fla-
chen (Freiflachen), die Zwecken der Gebaude
untergeordnet sind. Zu den unbebauten Flachen
zahlen insbesondere Vor- und Hausgéarten, Spiel-
und Stellplatze und andere Flachen, die mit der
Bebauung im Zusammenhang stehen und die
wegen eigensténdiger Verwendung nicht geson-
dert auszuweisen sind.

Gewdsserschutz

Dem Gewasserschutz dienen Malnahmen, die
zur Verminderung der Abwassermenge bzw. der
Abwasserfracht (Verringerung oder Beseitigung
von Feststoffen und gelésten Stoffen sowie Ver-
ringerung der Warmemenge) und zum Schutz der
Oberflachengewasser und des Grundwassers
bestimmt sind. Einzubeziehen sind auch MalR-
nahmen, die der Wasserkreislauffiihrung dienen.

Gewinnungsanlage

Gewinnungsanlagen sind die Brunnen und/ oder
Quellen eines Wasserwerkes. Sie zahlen unab-
hangig von der Anzahl der Brunnen und/ oder
Quellen und deren technischen Gestaltung als
eine Gewinnungsanlage, wenn Grundwasser aus
einem zusammenhangenden Grundwasservor-
kommen gewonnen wird. Die Wassergewinnung
eines Wasserwerkes aus einem Oberflachenge-
wasser zdhlt, unabhangig von der Zahl der Ent-
nahmevorrichtungen, als eine Anlage, wenn die
Entnahme von Wasser mit gleicher Beschaffen-
heit aus dem selben Gewasser erfolgt.

Grundwasser
Grundwasser ist Wasser, das durch Versickerung
in den Boden gelangt bzw. aus aufsteigenden



Gesteinsschmelzen frei geworden ist und Hohl-
rdume der lockeren Erde und des anstehenden
Gesteins ausflllt. Die Grundwasserstromung ist
von der Schwerkraft und den durch die Bewegung
selbst ausgeldsten Reibungskréaften bestimmt.

Hausmiill

Unter Hausmdill werden Abfélle verstanden, die
hauptsachlich aus privaten Haushalten stammen.
Sie werden von den Entsorgungspflichtigen selbst
oder von beauftragten Dritten in genormten, im
Entsorgungsgebiet vorgeschriebenen Behaltern
transportiert und der weiteren Entsorgung zuge-
fuhrt.

Hausmiilldhnliche Gewerbeabfille
Hausmiillahnliche Gewerbeabfélle sind Abfalle,
die in Gewerbebetrieben, auch Geschéften,
Dienstleistungsbetrieben, o6ffentlichen Einrichtun-
gen und Industrie anfallen, soweit sie nach Art
und Menge gemeinsam mit oder wie Hausmull
entsorgt werden.

H-FBKW

Es handelt sich um teilhalogenierte Fluorbromkoh-
lenwasserstoffe, deren Wasserstoffatome teilwei-
se durch Fluor- und Bromatome ersetzt sind. Sie
besitzen eine starke ozonabbauende Wirkung und
ein hohes Treibhauspotenzial.

H-FCKW

Hierunter versteht man teilhalogenierte Fluor-
chlorkohlenwasserstoffe, deren Wasserstoffatome
teilweise durch Chlor- und Fluoratome ersetzt
sind. Sie besitzen ein weitaus geringeres Ozon-
abbaupotenzial als die FCKW, das Treibhauspo-
tenzial liegt weit unter dem der FCKW. Zudem
werden die H-FCKW schon in der Troposphéare
abgebaut und gelangen nur teilweise in die Stra-
tosphare.

H-FKW

Sie sind teilhalogenierte Fluorkohlenwasserstoffe,
deren Wasserstoffatome teilweise durch Fluor-
atome ersetzt sind. Gleich den FKW besitzen sie
kein Ozonabbaupotenzial. lhr Treibhauspotenzial
wird sehr unterschiedlich bewertet.

Immission

Nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz sind
Immissionen auf Menschen, Tiere und Pflanzen,
den Boden, das Wasser, die Atmosphére sowie
Kultur- und sonstige Sachgiiter einwirkende Luft-
verunreinigungen, Gerdusche, Erschitterungen,
Licht, Warme, Strahlen und &hnliche Umweltein-
wirkungen. Das Ausmaf} der Schadigung hangt
von der Verweildauer und Konzentration der
Schadstoffe am Ort der Einwirkung ab.
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Indirekteinleitung

Die Indirekteinleitung ist die Abwassereinleitung
Uber 6ffentliche Kanalisationen/ Abwasserbehand-
lungsanlagen, an andere Betriebe bzw. in be-
triebseigene Abwasserbehandlungsanlagen.

Integrierte Aufarbeitungs-/ werkstoffliche
Verwertungsanlagen

Bei den integrierten Aufarbeitungs-/ werkstoffli-
chen Verwertungsanlagen erfolgen die Aufarbei-
tung und werkstoffliche Verwertung in einem un-
mittelbar maschinell gekoppelten Verfahren, so
dass Zwischenprodukte nicht erfassbar sind.

Integrierte Umweltschutzinvestitionen

Bei integrierten MafRnahmen wird die Umweltbe-
lastung direkt bei der Leistungserstellung beein-
flusst, durch anlagenintegrierte oder prozessinteg-
rierte Mallnahmen. Integrierte MaRhahmen lassen
Emissionen nicht oder in viel geringerem Umfang
entstehen (vorsorgender Umweltschutz).

Investitionen

Als Investitionen gelten die im Geschaftsjahr akti-
vierten Bruttozugange (ohne die als Vorsteuer
abzugsfahige Umsatzsteuer) an erworbenen und
selbsterstellten Sachanlagen einschlieflich sol-
cher Leasing-Guter, die beim Leasingnehmer zu
aktivieren sind. Hierzu z&hlen auch bebaute
Grundsticke, Grundstiicke ohne Bauten, Mess-
und Kontrolleinrichtungen, Gerate, Maschinen und
Einrichtungen.

Investitionen fiir den Umweltschutz

Von den Gesamt-Investitionen zahlen diejenigen
zu den Umweltschutz-Investitionen, deren aus-
schlieBlicher oder (berwiegender Zweck der
Schutz vor schadlichen Einfluissen der Produkti-
onstétigkeit auf die Umwelt ist. Dies kénnen ent-
weder Sachanlagen zum Schutz vor schadlichen
Umwelteinflissen sein, die bei der Produktionsta-
tigkeit entstehen (produktionsbezogene Malinah-
men), oder Investitionen zur Herstellung von Er-
zeugnissen, die bei Ge- oder Verbrauch eine ge-
ringere Umweltbelastung hervorrufen (produktbe-
zogene Malinahmen).

Kanalnetz

Das Kanalnetz oder die Sammelkanalisation be-
zeichnet die Gesamtheit der Kanale, Abwasser-
druckleitungen und der zugehdrigen Bauwerke in
einem Entwdsserungsgebiet. Bei der Lange der
Kanale sind die Hausanschlisse nicht berlicksich-
tigt. Man unterscheidet das Mischsystem (Re-
genwasser und Schmutzwasser werden gemein-
sam abgeleitet) und das Trennsystem (Schmutz-
wasser und Regenwasser werden getrennt ge-
sammelt und abgeleitet).
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Katasterflache
Siehe Bodenfldche

Klarschlamm

Klarschlamm ist der bei der Behandlung von Ab-
wasser in kommunalen oder entsprechenden
industriellen Abwasserbehandlungsanlagen anfal-
lende Schlamm, auch soweit er entwassert oder
getrocknet oder in sonstiger Form behandelt wur-
de.

Kohlendioxid (CO,)

Nach dem troposphéarischen Wasserdampf ist
Kohlendioxid das wichtigste unter den klimarele-
vanten atmosphéarischen Spurengasen. Durch die
Verbrennung fossiler Energietrédger werden grof3e
Mengen an CO, in die Erdatmosphéare emittiert.
Dies tragt mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit zur
zuséatzlichen Erwarmung der Erdatmosphére und
den damit verbundenen Auswirkungen (Klimaver-
anderungen, Meeresspiegelanstieg usw.) bei.

Kohlenmonoxid (CO)

Kohlenmonoxid entsteht bei unvollstédndiger
Verbrennung von fossilen Brennstoffen (Kohle,
Erdél, Gas), ist aber auch Resultat bestimmter
Prozesse in der Eisen- und Stahlindustrie, des
Produktionsbereichs Nichteisen-Metalle sowie des
Bereichs Steine und Erden. Eingeatmetes Koh-
lenmonoxid blockiert die Sauerstoffaufnahme des
Blutes und verursacht Kopfschmerzen, Schwindel
und bei héherer Konzentrationen sogar den Tod.
In stadtischen Ballungszentren kdénnen in Haupt-
verkehrszeiten und/ oder bei entsprechender Wet-
terlage (z.B. Smog) relativ hohe Konzentrationen
auftreten.

Kompostierung

Die Kompostierung ist ein Verfahren zum biologi-
schen Abbau bzw. Umbau biologisch abbaubarer
Abfalle unter aeroben Bedingungen.

Kreislaufnutzung des Wassers

Das Wasser wird in Kreislaufsystemen immer
wieder dem-/ oder denselben Zweck(en) nutzbar
gemacht, wobei jeweils nur relativ geringe Men-
gen von aulden ergénzt werden.

Kihlwasser

Kihlwasser ist das zur Kiihlung von Produktions-
und Stromerzeugungsanlagen eingesetzte Was-
ser.

Landwirtschaftsflache

Landwirtschaftsflachen sind unbebaute Flachen,
die dem Ackerbau, der Wiesen- und Weidewirt-
schaft, dem Garten-, Obst- und Weinbau oder den
Baumschulen dienen. Einbezogen werden auch
Moor, Heide, Brachland sowie unbebaute Fldchen
(landwirtschaftliche Betriebsflachen, die vorwie-
gend dem landwirtschaftlichen Betrieb dienen).

Nicht hierzu gehdren Parks.

Larmbekampfung

Der Larmbekadmpfung dienen Malnahmen zur
Verringerung oder Vermeidung von Gerduschen.
Es sind nur die Investitionen anzugeben, die nicht
aus Grinden des Arbeitsschutzes vorzunehmen
sind.

Leichtstoff-Fraktionen

Leichtstoff-Fraktionen sind Gemische von Ver-
kaufsverpackungen aus Materialien wie Kunst-
stoff, Verbunde, Aluminium oder Weifblech.

Letztverbraucher

Letztverbraucher sind private Haushalte (ein-
schlieBlich Handwerk und Kleingewerbe), gewerb-
liche Unternehmen und sonstige Abnehmer (z. B.
Krankenhauser, Schulen, Behérden kommunale
Einrichtungen), mit denen die o&ffentlichen Was-
serversorgungsunternehmen die abgegebenen
Wassermengen unmittelbar ab- oder verrechnen.

Luftreinhaltung

Der Luftreinhaltung dienen Maflinhahmen zur Be-
seitigung, Verringerung oder Vermeidung von
luftfremden Stoffen (Rauch, Rul3, Gase, Dampfe,
Staube, Aerosole oder Geruchsstoffe) in Ab-
luft/Abgas.

Mehrfachnutzung des Wassers

Unter Mehrfachnutzung versteht man die Ver-
wendung desselben Wassers nacheinander fur
verschiedene Zwecke (auch nach Aufbereitung).

Methan (CH,)

Methan ist ein unmittelbar wirksames Spurengas,
welches zur zusatzlichen Erwdrmung der Erdat-
mosphére (siehe Treibhauseffekt) beitragt.
Daneben ist es indirekt als Vorldufersubstanz
sowohl fir den Ozonabbau in der Stratosphére,
als auch unter bestimmten Voraussetzungen flr
den Anstieg der Ozonkonzentration in der Tropo-
sphare verantwortlich. Methan entsteht bei der
Umsetzung von organischem Material unter anae-
roben Bedingungen. Die wichtigsten natirlichen
Quellen sind die Feuchtgebiete. Vermutlich mehr
als die Halfte der CH4;-Emissionen haben jedoch
anthropogenen Ursprung. Nassreisanbau, Vieh-
haltung, Bergbau, die Férderung und Verteilung
von Erddl und Erdgas sowie Abfalldeponien ver-
ursachen in erster Linie die Emissionen.

Methylbromid

Es handelt sich um einen teilhalogenierten Koh-
lenstoff, dessen Wasserstoffatome teilweise durch
Bromatome ersetzt sind. Das Ozonabbaupotenzi-
al liegt im mittleren Bereich. Methylbromid entwi-
ckelt eine starke Treibhauswirkung.



Mobile/ semimobile Anlagen

Mobile und semimobile Anlagen sind Anlagen zur
Aufbereitung von Bauabfallen, die mit Hilfe von
Sattelschleppern oder Anhdngern zu verschiede-
nen Standorten transportiert werden kénnen. Da-
zu gehoren selbstfahrende Anlagen (mobile Anla-
gen) und Anlagen, die zum Transport an einen
anderen Ort in Einzelteile zerlegt werden (semi-
mobile Anlagen).

Monodeponie

Die Monodeponie ist eine Deponie oder ein De-
poniebereich fir die zeitlich unbegrenzte Ablage-
rung von Abféllen, die nach Art, Schadstoffgehalt
und Reaktionsverhalten &hnlich und untereinan-
der vertraglich sind.

Naturschutzgebiet

Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festge-

setzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz

von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder

in einzelnen Teilen

1. zur Erhaltung von Biotopen oder Lebensge-
meinschaften bestimmter wild lebender Tier-
und Pflanzenarten,

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen
oder landeskundlichen Griinden oder

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart
oder hervorragenden Schoénheit

erforderlich ist. (§ 13 Bundesnaturschutzgesetz)

Naturschutz und Landschaftspflege

Dem Naturschutz bzw. der Landschaftspflege
dienen alle Mallnahmen zur Erhaltung, Wieder-
herstellung oder Neugestaltung des naturgema-
Ren Erscheinungsbildes von Boden und Vegetati-
on sowie zum Schutz der Tierwelt. Dazu zéhlen
MaRnahmen zur Rekultivierung und zur Verhinde-
rung von Versumpfung und Verédung.

Nettostromerzeugung

Die Nettostromerzeugung eines Kraftwerkes ist
die um den Eigenverbrauch verminderte Brut-
tostromerzeugung.

Nichtenergetischer Verbrauch von Ener-
gietrdgern

Nichtenergetischer Verbrauch von Energietragern
ist der nichtenergetische Einsatz von Energietra-
gern (sowie bei der Umwandlung anfallender Stof-
fe), bei deren Verwendung es nicht auf den Ener-
giegehalt, sondern auf die stoffliche Eigenschaft
ankommt (z. B. Bitumen, Schmierstoffe).

Nichtwohngebaude

Nach der Systematik der Bauwerke sind Nicht-
wohngebéude solche Gebdude, die Uberwiegend
fir Nichtwohnzwecke bestimmt sind, d.h. Geb&u-
de, in denen mehr als die Hélfte der Gesamtnutz-
flache Nichtwohnzwecken dient.
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Oberflachenwasser

Oberflachenwasser ist Wasser naturlicher oder
kinstlicher oberirdischer Gewésser, zum Beispiel
Fluss-, See- oder Talsperrenwasser. Durch
Grundwasseranreicherung gewonnenes Wasser
(angereichertes Grundwasser) wird, wenn nicht
gesondert ausgewiesen, dem Oberflachenwasser
zugerechnet.

Offentliche Sammelkanalisation

Unter offentlicher Sammelkanalisation wird das
offentliche Leitungssystem verstanden, das aus-
schlieBlich dazu bestimmt ist, Abwasser
(Schmutz- und/oder Niederschlagswasser) zu
sammeln und abzuleiten.

Beim Mischsystem werden in einem Kanal
Schmutz- und Niederschlagswasser gemeinsam
abgeleitet.

Als Trennsystem wird das Kanalnetz bezeichnet,
in dem Schmutz- und Niederschlagswasser ge-
trennt abgeleitet werden.

Ozonabbaupotenzial

Das Ozonabbaupotential eines ozonschichtsché-
digenden Stoffes ergibt sich aus seinem ODP-
Wert (ozone depletion potential). Dieser gibt das
Ozonabbaupotenzial relativ zu dem Ozonabbau-
potenzial des Stoffes R 11 an; das hei’t ODP
(R 11) = 1. Mit R 11 wird das FCKW Trichlorflu-
ormethan bezeichnet. Die im Montrealer Protokoll
genannten ODP-Werte sind gerundete Werte und
stlitzen sich auf international verbindliche Berech-
nungsverfahren.

Ozonschichtschiddigende und klimawirk-
same Stoffe

Als ozonschichtschédigend gelten ausschliel3lich
die Stoffe, die in Anhang | der Verordnung (EG)
Nr. 3093/94 des Rates vom 15. Dezember 1994
Uber Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht fiih-
ren, genannt werden. Hierzu zahlen voll- oder
teilhalogenierte Florchlorkohlenwasserstoffe
(FCKW, H-FCKW), Halone, Tetrachlorkohlenwas-
serstoff, 1,1,1-Trichlorethan, Methylbromid sowie
teilhalogenierte Fluorbromkohlenwasserstoffe. Als
klimawirksame Stoffe gelten voll- oder teilhaloge-
nierte, aliphatische Fluorkohlenwasserstoffe
(FKW, H-FKW) mit bis zu sieben Kohlenstoffato-
men.

Personenkilometer

Der Personenkilometer ist die Maleinheit fur
Verkehrsleistungen im Personenverkehr und ent-
spricht der Beférderung einer Person tber 1 km
Weg.

Priméarabfall

Priméarabfalle sind Abfalle, die originar im Produk-
tionsprozess (,an der Werkbank®) anfallen. Ent-
halten sind alle Abfélle, die vor ihrer Verwer-
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tung/Beseitigung einer Behandlung nicht unterlie-
gen sowie zur Behandlung anstehende Abfalle
(=Behandlungsanlageinputs). Ex definitione sind
alle  Sekundarabfdlle (=Behandlungsanlagen-
outputs) nicht enthalten.

Primérenergieverbrauch

Der Primérenergieverbrauch ergibt sich von der
Entstehungsseite aus der Summe der im Land
gewonnenen Primédrenergietrager, den Bestands-
veranderungen sowie dem Saldo aus Beziugen
und Lieferungen. Von der Verwendungsseite er-
rechnet sich der Prim&renergieverbrauch aus dem
Endenergieverbrauch, dem nichtenergetischen
Verbrauch sowie dem Saldo in der Umwand-
lungsbilanz.

Bei den Priméarenergietrdgern handelt es sich um
Energietrager, die keiner Umwandlung unterwor-
fen wurden. Das sind Stein- und Braunkohlen
(roh), Hartbraunkohle, Erdél, Erdgas, Grubengas,
die erneuerbaren Energietrager (z.B. Wasserkraft,
Windenergie, Solarenergie) sowie die Kernener-

gie.

Primédrenergieverbrauch - erneuerbare
Energietrager

Der Priméarenergieverbrauch aus erneuerbaren
Energietragern ergibt sich aus der Summe der im
Land gewonnenen erneuerbaren Energietrager,
den Bestandsverdnderungen sowie dem Saldo
aus Beziigen und Lieferungen.

Als erneuerbare Energietréger gelten die Energie-
trager, die nach menschlichen Zeitbegriffen uner-
schopflich sind. Dazu gehéren Wasserkraft,
Windenergie, Solarenergie, Biomasse, Klargas,
Deponiegas, Geothermie und Warmepumpen.

Primédrenergieverbrauch — nicht erneuer-
bare Energietrager

Der Primérenergieverbrauch aus nicht erneuerba-
ren Energietragern ergibt sich aus der Summe der
im Land gewonnenen nicht erneuerbaren Energie-
trager, den Bestandsverdnderungen sowie dem
Saldo aus Bezligen und Lieferungen.

Als nicht erneuerbare Energietrager gelten die
.erschopflichen® Energietrager. die fossilen
Brennstoffe Kohle, Erdél und Erdgas.

Privater Endverbraucher

Private Endverbraucher sind Haushaltungen und
vergleichbare Anfallstellen von Verpackungen,
insbesondere Gaststatten, Hotels, Kantinen, Ver-
waltungen, Kasernen, Krankenh&user, Bildungs-
einrichtungen, karitative Einrichtungen und Frei-
berufler sowie landwirtschaftliche Betriebe und
Handwerksbetriebe mit Ausnahme von Druckerei-
en und sonstigen papierverarbeitenden Betrieben,
die Uber haushaltsiibliche Sammelgefélle fir Pa-
pier, Pappe, Kartonagen und Leichtverpackungen
mit nicht mehr als maximal je Stoffgruppe einem

1100-Liter-Umleerbehéalter im haushaltsiiblichen
Abfuhrrhythmus entsorgt werden kénnen.

Produktbezogene Umweltschutzinvestiti-
onen

Produktbezogene Umweltschutzinvestitionen sind
Investitionen in Verfahrensumstellungen zur Her-
stellung umweltfreundlicher Produkte, die bei Ge-
und Verbrauch eine geringere Umweltbelastung
hervorrufen. Die Umristung der Produktion ist auf
Grund gesetzlicher oder behérdlicher Vorschriften
bzw. Auflagen oder auf Grund von Selbstverpflich-
tungserklarungen gegenuber der Bundesregie-
rung erfolgt.

Produktionsbezogene Umweltschutzin-

vestitionen

Bei den produktionsbezogenen Umweltschutzin-

vestitionen handelt es sich um Sachanlagen, die

die Umwelt vor schadlichen Umwelteinfliissen, die
bei der Produktionstétigkeit entstehen, schitzen.

Die Gliederung dieser Sachanlagen erfolgt nach

Anlagearten in:

- Grundstiicke mit Geschéfts-, Fabrik-, Wohn-
und anderen Bauten sowie Bauten auf frem-
den Grundstiicken

- Grundstlicke ohne Bauten

- Maschinen und maschinelle Anlagen, Be-

triebs- und Geschéftsausstattungen

Produktionsspezifische Abfille

Es sind in Industrie, Gewerbe oder sonstigen Ein-
richtungen anfallende Abfalle, die keine Sied-
lungsabfélle sind, jedoch nach Art, Schadstoffge-
halt und Reaktionsverhalten wie Siedlungsabféalle
entsorgt werden kénnen.

Quellenbilanz
Siehe CO,-Emissionen aus dem Primérenergie-
verbrauch

Quellwasser

Das Quellwasser ist der ortlich begrenzte naturli-
che Grundwasseraustritt, auch nach einer kiinstli-
chen Fassung. Nicht dazu z&hlt das Uberlaufwas-
ser.

Rekultivierung

Unter Rekultivierung versteht man die Wiederher-
stellung bzw. Wiedernutzbarmachung eines durch
menschliche Eingriffe gestorten Gebietes.

Recyclat
Recyclate sind Produkte, in denen Recyclingstoffe
als Sekundarrohstoffe enthalten sind (Recycling-
produkte).

Recycling
Recycling ist der Sammelbegriff fir alle Mal3nah-



men zur Ruckfihrung von verwertbaren Reststof-
fen und Abféllen in den Wirtschaftskreislauf.

Regranulieren

Das Regranulieren ist ein Verfahren der Kunst-
stoffaufarbeitung, wobei durch das Umschmelzen
vom ungleichférmigen Aufbereitungsgut zu Gra-
nulat die bei Neuwaren Ubliche Darreichungsform
erhalten wird. Ziel ist gleichfalls die Gewinnung
eines moglichst einheitlichen Granulats.

Rohstoffliche Verwertung

Die Rohstoffliche Verwertung beinhaltet den Ab-
bau der makromolekularen Struktur zu niedermo-
lekularen Stoffen, die in Raffinerien oder Chemie-
anlagen (einschlieBlich Hochofenverfahren) dem
Stoffkreislauf zugefthrt werden.

Schadstoffhaltige Fiillgiiter
Schadstoffhaltige Fillguter sind:

1. Stoffe und Zubereitungen, die bei einem
Vertrieb im Einzelhandel dem Selbstbe-
dienungsverbot nach § 4 Chemikalienver-
botsverordnung unterliegen wirden.

2. Pflanzenschutzmittel im Sinne des § 2
Nr. 9 des Pflanzenschutzgesetzes, die

a) als sehr giftig, giftig, atzend,
brandférdernd oder hoch ent-
zundlich nach der Gefahrstoff-
verordnung oder

b) als gesundheitsschadlich und mit
dem R-Satz R40, R62 oder R63
nach der Gefahrstoffverordnung
gekennzeichnet sind.

3. Zubereitungen von Diphenylmethan-4,4’-
diisocyanat (MDI), soweit diese als ge-
sundheitsschadlich mit dem R-Satz R42
nach der Gefahrstoffverordnung zu kenn-
zeichnen sind und in Druckgaspackungen
in Verkehr gebracht werden.

Schmutzwasser

Beim Schmutzwasser handelt es sich um benutz-
tes Wasser, das abgeleitet wird. In der Erhebung
Uber die 6ffentliche Abwasserbeseitigung ist damit
im Wesentlichen derjenige Teil des Abwassers
gemeint, der nicht von Niederschldgen stammt
oder als Fremdwasser in die Kanalisation gelangt
ist. Nach dem Abwasserabgabengesetz (AbwAG)
ist Schmutzwasser das als Trockenwetterabfluss
verstandene Abwasser.

Schwefeldioxid (SO,)

Das farblose, stechend riechende Gas entsteht
Uberwiegend bei Verbrennungsprozessen schwe-
felhaltiger Energietrédger (Kohle, Erdél) durch die
Oxidation des im Brennstoff enthaltenen Schwe-
fels. Insbesondere in Kombination mit Staub reizt
es die Haut und die Atemwege. Schwefeldioxid
verursacht durch den Abbau von Chlorophyll
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Pflanzenschaden und wirkt zerstérend auf Materi-
alien und in Gewdasser (saurer Regen).

See- und Talsperrenwasser
Siehe Oberflachenwasser

Siedlungsabfalle

Unter dem Begriff Siedlungsabfélle werden die
Abfallarten Hausmill, Hausmdill &hnliche Gewer-
beabfalle, Sperrmiill, StralRenkehricht, Marktabfal-
le, kompostierbare Abfélle aus der Biotonne, Gar-
ten- und Parkabfalle, sowie Abfélle aus der Ge-
trenntsammlung von Papier, Pappe, Karton, Glas,
Kunststoffen, Holz und Elektronikteilen erfasst.

Siedlungs- und Verkehrsflache

Die Siedlungs- und Verkehrsflache besteht aus
einer Summe mehrerer sehr heterogener Fla-
chennutzungsarten, die durch eine Uberwiegend
siedlungswirtschaftliche bzw. siedlungswirtschaft-
lichen Zwecken dienende Ergdnzungsfunktion
gekennzeichnet sind. Sie setzt sich aus der Ge-
béude- und Freifliche, der Betriebsfliche (ohne
Abbauland), der Erholungsfléche, der Verkehrs-
flache und der Flache fir Friedhéfe zusammen.
Sie kann keineswegs mit dem Begriff ,versiegelt*
gleichgesetzt werden, da sie einen nicht quantifi-
zierbaren Anteil von nicht bebauten und nicht
versiegelten Frei- und Grinflachen enthalt.

Sortieranlage

Die Sortieranlage ist eine Abfallentsorgungsanla-
ge, in der gemischt erfasste Abfélle in Fraktionen,
insbesondere zur Rickgewinnung verwertbarer
Rohstoffe, getrennt werden.

Sperrmiill

Sperrmull sind feste Abfélle aus Haushaltungen,
die wegen ihrer GréfRe nicht in die im Entsor-
gungsgebiet vorgeschriebenen Behdélter passen
und getrennt vom Hausmull gesammelt und
transportiert werden.

Stationare Anlage
Eine stationére Anlage ist eine Anlage zur Bauab-
fallaufbereitung, die fest an einem Standort instal-
liert ist. Sie kann aber auch als eigenstandige
Einheit auf dem Gelédnde einer Abfallentsor-
gungsanlage stehen.

Staub

Unter Staub versteht man in der Luft verteilte fes-
te Teilchen, die entweder als Grob- oder Fein-
staub (< 10um) auftreten. Stdube kdnnen sehr
unterschiedliche Stoffe in Abhangigkeit von den
jeweiligen Emissionsquellen enthalten. Sowonhl bei
der Verbrennung von Energietragern als auch bei
industriellen Prozessen kénnen Staube entstehen.
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Stickoxide (NOy)

Die anthropogen bedingten Emissionen an Stick-
oxiden sind beinahe ausschlief3lich auf Verbren-
nungsvorgange in stationaren und mobilen Quel-
len zurtickzufithren. Unter NOx werden die Oxide
des Stickstoffs zusammengefasst (Stickstoffmo-
noxid (NO), Stickstoffdioxid (NO,)). Die NOx —
Emissionen werden als NO, berechnet. Stickoxi-
de wirken sché&digend auf Pflanzen und werden
mit als Ursache von Waldschadden gesehen. In
Verbindung mit Kohlenwasserstoffen k&nnen
Stickoxide zur Bildung von Ozon filihren, welches
wiederum unter bestimmten klimatischen Bedin-
gungen die Bildung von photochemischem Smog
bewirkt, der zu Atemwegserkrankungen fiihren
kann.

StraBenaufbruch

Unter Stralenaufbruch werden mineralische Stof-
fe, die hydraulisch, mit Bitumen (oder Teer) ge-
bunden oder ungebunden im Strallenbau ver-
wendet werden, z. B. Asphalt, Beton, Kies, Schot-
ter, Pflaster- und Randsteine usw., zusammenge-
fasst.

StraBenkehricht

Unter Strallenkehricht werden Abfalle aus der
Strallenreinigung, wie z. B. StralRen- und Reifen-
abrieb, Laub sowie Streumittel des Winterdiens-
tes, zusammengefasst.

Tetrachlorkohlenwasserstoff
Tetrachlorkohlenwasserstoff ist ein vollhalogenier-
ter Kohlenwasserstoff, dessen Wasserstoffatome
vollstandig durch Chloratome ersetzt sind. Das
Ozonabbaupotenzial ist sehr hoch, das Treib-
hauspotenzial bewegt sich im mittleren Bereich.

Thermische Behandlung

Es handelt sich um Verfahren zur thermischen
Trocknung, Verbrennung, Pyrolyse oder Verga-
sung von Abfallen sowie Kombinationen dieser
Verfahren.

Thermische Behandlungsanlage

Bei den thermischen Behandlungsanlagen han-
delt es sich um technische Anlagen, deren Haupt-
zweck die Beseitigung des Schadstoffpotenzials
des Abfalls ist (z.B. Abfallverbrennungsanlagen,
Pyrolyseanlagen).

Thermoplaste

Thermoplaste ist eine Kunststoffart, die beim Er-
warmen reversibel in einen plastischen Zustand
Ubergeht und ihre Form nach dem Erkalten bei-
behalt.

Transportverpackungen

Transportverpackungen sind Verpackungen, die
den Transport von Waren erleichtern, die Waren
auf dem Transport vor Schdden bewahren oder

die aus Griinden der Sicherheit des Transports
verwendet werden und beim Vertreiber anfallen.
Beispiele fiir Transportverpackungen sind Fasser,
Kisten, Kanister, Kabeltrommeln, Sacke ein-
schlieBlich Paletten, Kartonagen, geschdumte
Schalen, Schrumpffolien und &hnliche Umhullun-
gen.

Treibhauspotential

Das Treibhauspotential ist der potentielle Beitrag
eines Stoffes zur Erwdrmung der bodennahen
Luftschichten, relativ zu dem Treibhauspotential
des Stoffes CO, (Kohlendioxid), ausgedrickt als
GWP-Wert (Global Warming Potential); das heif3t
der GWP-Wert von CO, = 1. Die Treibhauspoten-
tiale anderer Stoffe bemessen sich somit relativ
zu CO,. Der GWP-Wert eines Stoffes hangt davon
ab, auf welchen Zeitraum diese GréRe bezogen
wird. Ublicherweise wird ein Zeithorizont von 100
Jahren zu Grunde gelegt.

Ubertigige Abbaustitten

Ubertagige Abbaustatten im Sinne dieser Statistik
sind dies Abbaustatten von Rohstoffen (z.B.
Braunkohle, Sand, Kies, Ton), die noch in Betrieb
bzw. bereits geschlossen sind und wiederverfillt
werden.

Uferfiltrat

Uferfiltrat ist Wasser, das den Wassergewin-
nungsanlagen durch das Ufer eines Flusses oder
Sees im Untergrund nach Bodenpassage zusi-
ckert und sich mit dem anstehenden Grundwasser
vermischt; es wird in seiner Beschaffenheit we-
sentlich von der des Oberflichenwassers be-
stimmt.

Umsitze fiir den Umweltschutz

Umsétze fur den Umweltschutz sind die Umsétze
der erstellten Waren, erbrachten Bauleistungen
und ausgewdhlten Dienstleistungen, die aus-
schliellich dem Umweltschutz dienen.

Umverpackungen

Umverpackungen sind Verpackungen, die als
zusatzliche Verpackung zu Verkaufsverpackun-
gen verwendet werden und nicht aus Grinden der
Hygiene, der Haltbarkeit oder des Schutzes der
Ware vor Beschadigung oder Verschmutzung fir
die Abgabe an den Endverbraucher erforderlich
sind und beim Vertreiber anfallen. Zu den Umver-
packungen zdhlen u.a. Blister, Folien, Kartonagen
oder &hnliche Unhullungen um z.B. Flaschen,
Dosen, Becher oder Tuben.

Untertagedeponie
Die Untertagedeponie ist eine Anlage zur unterté-
gigen Ablagerung im Salzgestein.

Verbunde
Verbunde sind Verpackungen aus unterschiedli-



chen, von Hand nicht trennbaren Materialien, von
denen keines einen Masseanteil von 95 % Uber-
schreitet.

Verkaufsverpackungen
Verkaufsverpackungen sind Verpackungen, die
als eine Verkaufseinheit angeboten werden und
beim Endverbraucher anfallen. Zu den Verkaufs-
verpackungen gehdren auch Verpackungen des
Handels, der Gastronomie und anderer
Dienstleister, die die Ubergabe der Waren an den
Endverbraucher ermdglichen oder unterstiitzen
(Serviceverpackungen) sowie Einweggeschirr und
Einwegbestecke. Verkaufsverpackungen verlieren
ihre Funktion stets erst beim Endverbraucher.

Verkehrsflache

Verkehrsflachen sind unbebaute Flachen, die dem
Stral’en-, Schienen- oder Luftverkehr sowie Land-
flachen, die dem Verkehr auf Wasserflachen die-
nen. Dazu zahlen auch Trenn-, Seiten- und
Schutzstreifen, Larmschutzanlagen, Briicken,
Graben und Béschungen, Rad- und Gehwege,
Parkstreifen und &hnliche Einrichtungen sowie
Platze, die vorherrschend zum Abstellen von
Fahrzeugen, Abhalten von Mérkten oder Durch-
fuhren von Veranstaltungen dienen.

Verursacherbilanz
Siehe CO,-Emissionen aus dem Endenergie-
verbrauch

Waldflache

Waldflachen sind unbebaute Flachen, die mit
Bdumen und Strduchern bewachsen sind; dazu
zdhlen u. A. auch WaldbléRen, Pflanzschulen und
Wildasungsflachen.

Waldschéaden
Als Waldschaden bezeichnet man groRflachige
Schaden in Forstbestdnden, die zum Absterben
von Nadel- und Laubbdumen in weiten Bereichen
Mitteleuropas fuhren.
Der Umfang von Waldschaden wird u. A. anhand
einer jahrlichen, nach bundeseinheitlichen Krite-
rien durchgefiihrten Waldschadenserhebung er-
mittelt. Sie basiert auf einer Stichprobenauswahl
und erlaubt nur Aussagen Uber grofiere Flachen-
einheiten.
Die Schadigung der Bdume wird anhand des Na-
del- bzw. Blattverlustes in finf Stufen eingeteilt:
Schadstufe 0: Nadel- bzw. Blattverlust bis
10 Prozent, keine Schadensmerkmale;
Schadstufe 1: Nadel- bzw. Blattverlust von
11 bis 25 Prozent, schwach geschédigt;
Schadstufe 2: Nadel- bzw. Blattverlust von
26 bis 60 Prozent, mittelstark geschadigt;
Schadstufe 3: Nadel- bzw. Blattverlust von
61 bis 99 Prozent, stark geschadigt;
Schadstufe 4: abgestorben, ohne Nadeln
bzw. Laub.
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Eindeutige Waldsché&den liegen bei einem Nadel-
bzw. Blattverlust von mehr als 25 Prozent vor,
also ab Schadstufe 2.

Warmekraftwerk

Das Warmekraftwerk ist eine Anlage, die Warme-
energie von Brennstoffen oder anderen Warme-
quellen zur Erzeugung von elektrischer Energie
nutzt.

Wasseraufkommen

Als Wasseraufkommen werden die bei den Be-
trieben aus Eigenférderung und/oder Fremdbezug
anfallenden Wassermengen bezeichnet. Hierin
sind auch ungenutzt abgeleitete oder an Dritte
abgegebene Wassermengen enthalten.

Wassereinzugsgebiet (WEG)

Ein Wassereinzugsgebiet ist das oberirdische
Abflussgebiet (Niederschlagsgebiet) eines Flus-
ses oder Flussabschnittes. Das Gebiet wird durch
topografische Verhéltnisse bestimmt, die Grenzen
durch den Verlauf von Wasserscheiden (z. B.
Gebirgskdmme), aber auch durch unnatirliche
Gegebenheiten wie Strallen und Damme.

Wasserfldche

Wasserflachen nach der tats&chlichen Nutzung
sind Flé&chen, die stédndig oder zeitweise mit Was-
ser bedeckt sind, gleichgultig, ob das Wasser in
nattrlichen oder kiinstlichen Betten abflielt oder
steht. Zur Wasserflache zdhlen auch Béschungen
und Uferbefestigungen, Wasserauffang- und Si-
ckerbecken.

Wassergefahrdende Stoffe
Wassergefahrdende Stoffe sind solche feste, flis-
sige oder gasférmige Stoffe, die geeignet sind,
nachhaltig die physikalische, chemische oder
biologische Beschaffenheit des Wassers nachtei-
lig zu verandern. Wassergefahrdende Stoffe so-
wie deren Zubereitungen und Gemische werden
in der Verwaltungsvorschrift wassergefahrdende
Stoffe vom 17. Mai 1999 (BAnz vom 29. Mai
1999) bestimmt und entsprechend ihrer Geféahr-
lichkeit in Wassergefahrdungsklassen (WGK)
eingestuft.

WGK 3: stark wassergefahrdend

WGK 2: wassergefahrdend

WGK 1: schwach wassergefédhrdend

Jauche, Gille und Silagesickersaft kdnnen Was-
sergefahrdungen verursachen, werden aber
grundsatzlich nicht eingestuft.

Wasserverluste

Die Wasserverluste sind der Anteil des in das
Rohrnetz eingespeisten Wasservolumens, dessen
Verbleib im Einzelnen nicht erfasst werden kann.
Sie setzen sich zusammen aus den tatsdchlichen
Verlusten (z. B. durch Rohrbriiche, undichte
Rohrverbindungen oder Armaturen) sowie aus
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den scheinbaren Verlusten (z. B. Fehlanzeigen
der Messgeréte)

Wasserwerkseigenverbrauch

Der Wasserwerkseigenverbrauch beinhaltet den
Wasserverbrauch innerhalb der Versorgungsan-
lage fur betriebsbedingte Aufgaben, z. B. Filter-
spulungen, Rohrnetzspiilungen, Sozialbereich.

Wasser zur Bewéasserung

Wasser zur Bewdasserung dient der Verbesserung
der Wasserversorgung, des Nahrstoffhaushaltes,
der klimatischen Bedingungen oder dem Pflan-
zenschutz. Dazu gehért auch die Frostschutzbe-
regnung.

Werkstoffliche Verwertung

Die werkstoffliche Verwertung beinhaltet die stoff-
liche Verwertung von Kunststoffprodukten nach
ihrem Gebrauch sowie von Rickstanden aus dem
Bereich der Kunststofferzeugung, -verarbeitung
und -anwendung mit dem Ziel, neue Produkte
herzustellen. Die chemische Struktur der Kunst-
stoffe bleibt hierbei erhalten.

Wertdstung

Die Wertdstung dient der Wertsteigerung des
Baumes. Da Aste im Holz als natirliche Fehler
den Wert des Holzes mindern, werden in jungen
Jahren des Baumes die Aste bis zur Héhe von ca.
6 m abgesédgt. Damit ist alles weitere Holz, also
das Dickenwachstum des Baumes in diesem
wertvollsten Abschnitt astfrei und somit auch
wertvoller.

Wertstoffe

Es handelt sich um getrennt erfasste Abfallbe-
standteile oder Abfallfraktionen, die zur Wieder-
verwendung oder fir die Herstellung verwertbarer
Zwischen- oder Endprodukte geeignet sind.

Wohnflache

Die Wohnflache ist die Summe der anrechenba-
ren Grundflaichen der Raume, die ausschlielich
zu einer Wohneinheit gehéren. Zur Wohnfldche
von Wohnungen gehéren die Fldchen von Wohn-
und Schlafrdumen, Kiichen und Nebenrdumen.
Raumteile mit einer lichten Héhe von 1 — 2 m
werden nur mit halber Flache, unter 1 m gar nicht
angerechnet. Balkone werden mit einem Viertel
ihrer Flache berucksichtigt.

Wohngebaude

Wohngebaude sind Gebaude, die mindestens zur
Halfte - gemessen an der Gesamtnutzflache -
Wohnzwecken dienen. Nebennutzflichen in
Wohngebauden (Abstellrdume u. A.) werden zur
Bestimmung des Nutzungsschwerpunktes nicht
herangezogen.

Wohnung

Eine Wohnung besteht aus einem oder mehreren
Raumen, welche die Fihrung eines Haushalts
ermoglichen, darunter stets eine Kuche oder ein
Raum mit Kochgelegenheit. Eine Wohnung hat
grundsatzlich einen eigenen abschlielbaren Zu-
gang unmittelbar vom Freien, von einem Trep-
penhaus oder einem Vorraum, ferner Wasserver-
sorgung, Ausguss und Toilette, die auch auler-
halb des Wohnungsabschlusses liegen kénnen.

Zerlegeeinrichtungen

Zerlegeeinrichtungen sind Anlagen, in denen Ab-
félle entgegengenommen, vorbereitend behan-
delt, fur die weitere Entsorgung zusammengestellt
oder gelagert werden.

Zwischenlager

Zwischenlager sind ortsfeste Anlagen, in denen
Abfélle entgegengenommen, vorbereitend behan-
delt, fir weitere Entsorgung zusammengestellt
oder gelagert werden.
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PKS
Pkw
ODP

ST

t

TA
t-K,0
usw.
z. B.

Polizeiliche Kriminalstatistik
Personenkraftwagen
Ozone Depletion Potential
(Ozonabbaupotenzial)
Sachsen-Anhailt

Tonnen

Technische Anleitung
Tonnen Kaliumoxid

und so weiter

zum Beispiel

Zeichenerklarung

o

()
/

davon

Darunter

Hinweis:

Abweichungen in den Summen erklaren sich aus

Grad, Minute
Prozent

weniger als die Halfte von
1 in der letzten besetzten
Stelle, jedoch mehr als
nichts

nichts vorhanden (genau
null)

Zahlenwert unbekannt oder
geheim zuhalten
Tabellenfach gesperrt, da
Aussage nicht sinnvoll
Angabe fallt spater an
Aussagewert einge-
schrénkt, da der Wert
Fehler enthalten kann
keine Angabe, da Angabe
nicht sicher genug
Aufgliederung enthélt alle
Teilmengen
Aufgliederung enthalt
eine oder einige Teil-
mengen

dem Runden der Einzelwerte.

Abanderungen bereits bekannt gegebener Zahlen

beruhen auf nachtrégliche Berichtigungen.
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1 Umweltrelevante Grunddaten des Landes Sachsen-Anhalt
1.1 AuBere Punkte der Landesgrenze

Richtung Lénge Breite Kreis Gemeinde
Norden 11° 38’ 53° 02’ Stendal Aulosen
Siiden 12° 13 50° 56’ Burgenlandkreis Bréckau
Westen 10° 34’ 52° 00 Halberstadt Wiilperode
Osten 13° 11 51° 43 Wittenberg Annaburg

Quelle: Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt

1.2 Ausgewabhlte Fliisse (Landesanteil)

Lange insgesamt”

Einzugsgebiet

Fluss
km km?

Elbe 302 19 743?
Saale 179 8 762
Bode 166 3037
Biese-Aland 105 1338
Ohre 102 1619
Wipper 77 620
Mulde 63 740
Ehle 60 504
Weile Elster 55 536

1) einschlieRlich der km-Angaben fur Sachsen-Anhalt, bei denen die Flisse gemeinsame Landesgrenzen bilden

2) Elbe einschliellich Nebenflusse

3) Saale einschlieflich Nebenflusse

Quelle: Landesbetrieb fiir Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt

1.3 Talsperren

) Inbetriebnahme
. Stauraum” Wasserflache? '\S/Itzﬂm;:z bzw. Instandset-
Talsperre Kreis Gestauter Fluss zung
Mill. m® ha m Jahr

Muldestausee Bitterfeld Mulde 118,0 605 6,4 1976
Rappbodetalsperre Wernigerode Rappbode 109,1 395 86,5 1959
TS Kelbra Sangerhausen Helme 35,6 1430 6,9 1969
TS Wendefurth Wernigerode Bode 8,5 78 30,1 1967
HW-RHB Kalte Bode Wernigerode Kalte Bode 4,5 58 21,9 1957
Zillierbachtalsperre Wernigerode Zillierbach 2,6 23 38,1 1936
TS Wippra Mansfelder Land Wipper 2,0 30 15,8 1952
Vsp. Hassel Wernigerode Hassel 1,5 26 16,2 1960
Vsp. Rappbode Wernigerode Rappbode 1,5 24 18,5 1961
TS Konigshdtte Wernigerode Bode 1,2 29 10,8 1956

1) einschlieBlich Totraum

2) Vollstau

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
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1.4 Flache und Bevolkerung seit 2000 nach Kreisen

Kreisfreie Stadt/ Bevdikerung” Fiache™ Ei?:l -
Landkreis 2000 2002 2003 ‘ 2004 ‘ 2005
Land
Personen ‘ km? ‘ Personen

Dessau, Stadt 83 153 79 449 78 380 77 393 78 360 183 429
Anhalt-Zerbst 77921 75 888 74 803 73 766 69 110 1132 61
Bernburg 70 317 68 349 67 352 66 361 65 454 414 158
Bitterfeld 109 289 104 696 102 702 100 893 99 821 510 196
Kéthen 70614 68 906 67 949 66 831 65 564 475 138
Wittenberg 132 155 127 919 125 906 124 321 122 467 1508 81
Halle (Saale), Stadt 247 736 239 355 240 119 238 497 237 198 135 1757
Burgenlandkreis 143 340 139 353 137 581 135 812 133 650 1041 128
Mansfelder Land 108 067 104 970 103 261 101 754 100 191 759 132
Merseburg-Querfurt 135475 132 180 130 547 132634 131 573 827 159
Saalkreis 82012 81 496 80 981 77 201 76 521 606 126
Sangerhausen 68 263 66 134 65 232 64 322 63 429 690 92
Weilenfels 78 922 76 672 75 591 74 913 74 077 373 199
Magdeburg, Stadt 231450 228 170 227 535 226 675 229 126 201 1140
Aschersleben-Stalfurt 103 687 100 218 98 484 96 826 95 325 655 146
Bordekreis 80775 78 287 77 372 76 479 75413 872 86
Halberstadt 79 518 77 876 77 134 76 556 75 891 665 114
Jerichower Land 100 843 98 897 97 733 96 708 97 159 1396 70
Ohrekreis 118 132 117 136 116 593 115734 114 667 1494 77
Stendal 140 604 136 866 135 647 133187 131 267 2423 54
Quedlinburg 78 836 76 812 75714 74 346 73243 540 136
Schoénebeck 77 477 75 321 74 256 73279 72 169 460 157
Wernigerode 95 655 94 556 93 793 92773 92 001 796 116
Altmarkkreis Salzwedel 101 134 99 405 98 276 97 176 96 040 2292 42
Sachsen-Anhalt 2615375 2 548 911 2 522 941 2494 437 2469 716 20 446 121

1) ohne Angehdrige der im Land stationierten auslandischen Streitkréfte und der auslandischen diplomatischen Vertretungen - Stand am Jahresende
2) Katasterflache - Stand am Jahresende

Quelle: Fortschreibung des Bevélkerungsstandes
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1.5 Bevolkerungsentwicklung seit 1991

Jah Bevélkerung am 31.12. Bevélkerungsdichte Mittlere Jahresbevélkerung
ahr
Personen

1991 2823324 138 2849 116
1992 2796 981 137 2 809 145
1993 2777 935 136 2788274
1994 2759213 135 2768713
1995 2738928 134 2750 367
1996 2723620 133 2731538
1997 2701690 132 2714 267
1998 2674 490 131 2 689 652
1999 2648737 130 2662 700
2000 2615 375 128 2633 007
2001 2 580 626 126 2598 378
2002 2548 911 125 2 564 828
2003 2522 941 123 2535412
2004 2494 437 122 2509 790
2005 2469716 121 2 482 446
2006 2441787 119 2455784

Quelle: Fortschreibung des Bevélkerungsstandes

1.6 Bevdlkerung in Privathaushalten seit 1991

In Haushalten lebende Personen
davon in Haushalten mit
Jahr" insgesamt
1-Person 2-Personen 3-Personen 4-Personen 5-Personen und mehr
1000

1991 28519 319,7 772,5 747,6 782,0 230,1
1992 2803,9 312,7 785,2 736,6 7441 225,3
1993 27678 336,9 788,1 719,4 713,3 210,0
1994 27533 338,7 788,9 726,6 692,1 206,9
1995 27404 348,5 830,2 704,1 658,4 199,0
1996 2709,0 343,3 825,9 700,0 642,3 197,5
1997 2705,8 350,0 844.6 678,2 634.,4 198,6
1998 2679,7 363,0 856,6 668,3 590,0 201,9
1999 2 654,6 383,7 861,2 656,2 563,1 190,3
2000 2633,1 399,4 882,5 656,9 522,4 171,9
2001 2592,6 410,6 880,2 638,8 498,1 164,8
2002 2 560,6 412,2 862,7 653,4 470,8 161,5
2003 2529,2 4194 870,7 638,5 4512 149,4
2004 2496,0 423,4 873,5 611,6 438,0 149,5
2005 2461 419,0 861,6 624,0 420,1 136,3
2006 24423 434,5 885,3 613,6 380,3 128,7

1) Stand im April des jeweiligen Jahres, 1992 und 2000 im Mai

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus



1.7 Bevolkerung seit 1991 nach ausgewdhlten Altersgruppen

29

Bevélkerung insgesamt

Davon im Alter von ...bis unter...Jahren

Jahr" unter 25 25-45 45-65 65 und mehr
1000
1991 2859,3 893,8 820,1 750,3 395,0
1992 2813,7 842,9 821,8 750,2 398,7
1993 27917 821,7 824,0 741,7 404,4
1994 27723 781,4 832,7 737,1 4211
1995 27534 750,7 826,7 743,5 432,5
1996 27338 7434 800,7 746,2 443,4
1997 2718,1 723,4 791,9 738,3 464,6
1998 2694,4 696,2 784,4 740,7 473,0
1999 2667,5 679,6 755,2 743,3 489,5
2000 2 640,6 651,4 719,8 757,5 511,8
2001 2604,9 637,3 699,0 753,5 515,0
2002 25715 629,3 688,7 750,2 503,6
2003 2539,5 610,4 675,9 742,7 510,5
2004 25171 589,9 663,2 747,0 517,1
2005 24827 576,6 667,8 712,4 525,9
2006 2 456,1 551,2 654,6 707,6 542,8
1) Stand im April des jeweiligen Jahres, 1992 und 2000 im Mai, 2004 im Mé&rz; 2005, 2006 Jahresdurchschnitt
Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus
1.8 Privathaushalte seit 1991 nach der HaushaltsgroRe
Privathaushalte Davon mit ... Person(en) Durchschnittliche Haus-
Jahr insgesamt 1 2 3 4 und mehr haltsgroRe
1000 Personen
1991 1194,4 319,7 386,3 249,2 239,2 2,39
1992 1179,6 312,7 392,6 2455 228,7 2,38
1993 1188,8 336,9 394,1 239,8 218,0 2,33
1994 11877 338,7 394,5 242,2 212,2 2,32
1995 1200,6 348,5 415,1 234,7 202,2 2,28
1996 1187,4 343,3 412,9 233,3 197,9 2,28
1997 1194,5 350,0 422,3 226,1 196,1 2,27
1998 1199,7 363,0 428,3 222,8 185,7 2,23
1999 1209,5 383,7 430,6 218,7 176,5 2,19
2000 12227 399,4 441,2 219,0 163,0 2,15
2001 12191 410,6 440,1 212,9 155,4 2,13
2002 1209,1 412,2 431,4 217,8 147,8 2,12
2003 1208,1 419,4 4354 212,8 140,5 2,09
2004 1201,4 4234 436,7 203,9 137,4 2,08
2005 1188,3 419,0 430,8 208,0 130,5 2,07
2006 1200,9 434,5 442,6 204,5 119,3 2,03

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus
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1.9 Ausstattung privater Haushalte mit elektrischen Gerdten am 01.01.2003 nach der HaushaltsgroRe

Davon mit ... Person(en)
Haushalte
Gegenstand der Nachweisung insgesamt 1 2 3 4 5 und mehr
Ausstattungsgrad”je 100 Haushalte
Elektrische Haushaltsgerite
Kuhlschrank 99,0 99,2 98,3 99,5 100,0 (100,0)
Gefrierschrank, Gefriertruhe 59,3 32,9 69,8 78,0 72,7 (85,4)
Geschirrsptilmaschine 46,9 (17,9) 51,5 72,3 75,8 (77,5)
Mikrowellengerat 59,6 34,7 66,0 82,6 75,3 (84,5)
Waschmaschine 97,5 94,0 99,0 99,3 100,0 (100,0)
Waéschetrockner 21,7 (7,1) 21,7 37,4 37,6 (47,6)
Empfangs-, Aufnahme- und Wiedergabegerate von Bild und Ton
Fernsehgerét 96,6 95,0 96,8 97,9 98,7 (94,9)
Videorecorder 67,6 447 68,6 92,6 91,7 (89,5)
Radiorecorder/Stereorundfunkgerat 80,0 72,6 82,3 84,1 86,7 (92,8)
Hi-Fi-Anlage 58,4 40,9 56,2 78,5 82,8 (87,4)
Personalcomputer
PC stationar 52,5 24,4 50,4 87,2 84,5 (96,9)
PC mobil (Notebook, Laptop) 6,3 / (6,0) (8,2) (11,8) /

1) Anzahl der Haushalte, in denen entsprechende langlebige Gebrauchsgiter vorhanden sind, bezogen auf hochgerechnete Haushalte der jeweiligen
Spalte

Quelle: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2003
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Bruttoinlandsprodukts) Davon
Eg:fé;‘?:;rg Land-und | Produzierendes Gewerbe® Handel Finanzierung, )
je Er- (unbereinigt) Forst- daranier Gastge’- Vermietung Offentliche
Jahr? insgesamt werbs- ; . . ) und Unter- und private
s 4) insgesamt wirtschaft; Verarbei- werbe und . .
tatigen Fi : zusammen nehmens- Dienstleister
ischerei tendes Verkehr dienstleister
Gewerbe
Mill. EUR EUR Mill. EUR

1991 20 339 15874 18 637 666 6772 2832 3332 1852 6 016
1992 25692 22 698 23 297 575 7719 2695 4732 2 557 7714
1993 31562 28 598 28 560 794 9402 3 346 5518 4079 8767
1994 36 392 32 340 32784 853 10 862 3724 6314 5141 9615
1995 38 609 33858 34917 952 11275 4068 6 465 5948 10 277
1996 40 098 35 809 36 288 946 11764 4 305 6 520 6 488 10 570
1997 41423 37711 37 515 972 11835 4773 6 638 7 148 10 922
1998 42 071 38 370 38 061 990 11 098 4 956 7076 7751 11 146
1999 42712 39485 38430 1066 10 828 5226 7136 8003 11 397
2000 43279 40 892 38 950 1036 10 786 5921 7 471 8 148 11510
2001 44 008 42 331 39 663 1147 10 611 6 207 7 871 8270 11764
2002 45777 44 787 41292 918 10 894 6572 8409 8 747 12 324
2003 46 223 45 846 41638 869 11233 6 986 8 344 8730 12 462
2004 47 446 47 151 42 868 1074 11 658 7 402 8782 8900 12 454
2005 48 215 48 804 43513 741 12 298 8 250 9226 8992 12 255
2006 50 138 50 431 45179 755 13 456 9217 9493 9193 12 281

1) Berechnungsstand: Frihjahr 2007

2) ab 2003 vorlaufige Werte

3) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich als Summe der Bruttowertschépfung aller Wirtschaftsbereiche zuziiglich des Saldos von Gitersteuern minus

Gutersubventionen
4) Erwerbstatige im Inland
5) einschl. Baugewerbe

Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander
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1.11 Bruttoanlageinvestitionen in jeweiligen Preisen seit 1992" nach Wirtschaftsbereichen

Davon
?r:sggt?t?gi%i_ Ii:ir:gt'\;?td Produzierendes (Zewerbe Handel, Finanzierung, Sftontlicho
Fischer‘ei zusammen vel’grbeitendes Baugewerbe und Verkehr dienstleister Dienstleister
ewerbe
Mill. EUR

1992 13 881 182 4488 656 2233 3869 3109
1993 16 787 226 4950 710 2290 5381 3939
1994 19721 313 4595 732 2580 7343 4890
1995 20 064 283 4892 2631 436 2323 7768 4797
1996 17 760 294 4519 2422 449 1622 7 330 3995
1997 16 876 243 3673 2419 347 1306 7525 4128
1998 16 734 320 3244 2157 306 1308 7303 4 558
1999 15223 326 2794 1767 293 1486 6 553 4 063
2000 14 142 297 2488 1662 219 1408 6 463 3486
2001 10 887 239 2167 1521 161 998 4048 3435
2002 10 036 275 2118 1512 151 868 3505 3269
2003 9639 230 2182 1609 163 787 3174 3265
2004 9880 274 2449 1877 150 856 3125 3176

1) Berechnungsstand Herbst 2006

2) ab 2002 vorlaufige Werte
3) nur Kaufe von neuen Anlagen, der Saldo der Kaufe und Verkaufe von gebrauchten Anlagen wird auf Lénderebene nach Wirtschaftszweigen nicht

berechnet

Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander

1.12 Erwerbstitige seit 1992" nach Wirtschaftsbereichen

Davon
Erwerbstatige Land- und Produzierendes Gewerbe® Handel, Gastge- Fina_nzierung, ' '
2) insgesamt - . - ' Vermietung und  |Offentliche und private

Jahr g Forstwirtschaft; darunter Verarbei- werbe Unterneh Dienstleist

Fischerei Zusammen und Verkehr niernenmens- lenstietster
tendes Gewerbe dienstleister
1000

1992 1132 54 417 227 244 78 338
1993 1104 44 397 192 242 83 337
1994 1125 42 400 173 248 89 346
1995 1140 39 407 166 248 95 352
1996 1120 36 381 156 245 98 360
1997 1098 38 352 150 247 104 357
1998 1096 40 335 150 250 113 359
1999 1082 39 316 145 251 118 359
2000 1058 37 294 144 255 120 352
2001 1040 35 272 143 250 124 358
2002 1022 34 256 143 246 126 360
2003 1008 33 247 142 243 129 356
2004 1006 33 243 143 244 133 352
2005 988 30 234 142 236 134 354

1) Berechnungsstand August 2006

2) ab 2003 vorlaufige Werte
3) einschl. Baugewerbe

Quelle: Erwerbstatigenrechnung der Lénder
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Kraftfahrzeuge
davon Kraftfahrzeug-
) ) anhénger
Jahr* insgesamt Kraftrader® Personen- Kraft- Lastkraft- Zug- Ubrige Kraft-
kraftwagen® | omnibusse® wagen maschinen fahrzeuge®”
Anzahl
1993 1219 345 24 595 1081839 3035 72 813 27 816 9 247 139 677
1994 1334 326 29 106 1176 667 3034 84 465 30 091 10 963 158 805
1995 1379 149 32338 1209 931 2855 91433 30 895 11697 162 926
1996 1410747 35954 1234 465 2744 94 209 31225 12 150 164 139
1997 1431253 40734 1247 747 2667 95 814 31733 12 558 164 834
1998 1448 622 45797 1255 961 2598 99 437 31691 13138 164 716
1999 1476 197 52 877 1274 024 2610 101077 32 254 13 355 165 659
2000 1490 500 57 633 1282 227 2583 101794 32684 13579 167 937
2001? 1522 925 63772 1 305 906 2644 102 794 33764 14 045 171994
2002 1523 812 67 223 1306 034 2583 100 096 33 691 14 185 172 847
2003 1531416 70 351 1312 060 2612 98 365 33765 14 263 174 148
2004 1540 769 73 641 1318773 2 562 97 305 34 165 14 323 176 562
2005 1546 437 76 552 1326 539 2480 95972 34 611 10 283 178 952

1) Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhéngern mit amtlichen Kennzeichen, einschl. der voriibergehend stillgelegten Fahrzeuge — ohne
Fahrzeuge mit DB-Kennzeichen und BP-Kennzeichen
2) Bestand am 1.7. des Jahres/ab Berichtsjahr 2001 werden Bestandszahlen durch Umstellung der Statistik nur noch einmal jahrlich zum Stichtag

1. Januar herausgegeben (1.1. d. Folgejahres)

3) einschl. Leichtkraftrader
4) einschl. Kombinationskraftwagen
5) einschl. Obusse
6) Feuerwehrfahrzeuge, selbstfahrende Arbeitsmaschinen
7) Fahrzeuge mit besonderer Zweckbestimmung (Wohnmobile, Krankenwagen) nicht mehr unter ,Ubrige” sondern unter Pkw gefiihrt EU-Harmonisierung

ab 01.10.2005

Quelle: Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhangerbestandes (Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg)
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1.14 Neuzulassungen” von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhéangern seit 1991 nach Fahrzeugarten

Kraftfahrzeuge
davon Kraftfahrzeug-
Jahr insgesamt . anhanger
Kraftrader? Personen-s) Kraft- . Lastkraft- Zugl- Ubrige Kra5f)tﬁ-
kraftwagen omnibusse wagen maschinen fahrzeuge
Anzahl
1991 141 580 1622 124 483 178 12016 2611 670 6 148
1992 161 988 2488 137 621 442 16 974 3017 1446 7722
1993 132 027 3339 111788 274 13318 2229 1079 5942
1994 129 519 3827 110 904 218 11 690 1983 897 5823
1995 124 496 4299 107 726 148 9 584 2025 714 5089
1996 125471 5226 108 578 175 8 557 2240 695 4919
1997 121115 6571 103 527 170 8 399 1737 711 4701
1998 124 151 6 583 105 790 177 8784 2130 687 5139
1999 121 040 7 063 101 664 154 9 204 2195 760 5719
2000 100 461 6034 83518 146 8 061 2006 696 5808
2001 93 993 5129 79518 164 6753 1735 694 5178
2002 91771 4992 77 857 122 6 280 1775 745 5143
2003 92 890 4947 78 874 159 6 552 1742 626 5396
2004 90 065 4925 75726 156 6724 1878 656 6 201
2005 89 371 4590 75705 163 6417 2113 383 6 166

1) Zulassungen bzw. Anmeldungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhangern mit amtlichen Kennzeichen - ohne Fahrzeuge mit

BP-Kennzeichen und bis zur Privatisierung der Bundesbahn ohne Fahrzeuge mit DB-Kennzeichen

2) einschl. Leichtkraftrader
3) einschl. Kombinationskraftwagen
4) einschl. Obusse
5) Feuerwehrfahrzeuge, selbstfahrende Arbeitsmaschinen

6) Fahrzeuge mit besonderer Zweckbestimmung (Wohnmobile, Krankenwagen) nicht mehr unter ,Ubrige“ sondern unter Pkw gefiihrt

EU-Harmonisierung ab 01.10.2005

Quelle: Statistik der Neuzulassungen und L&schungen von Kraftfahrzeugen (Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg)



1.15 Linge der StraBen des iiberértlichen Verkehrs" seit 1991
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StralRenlange
Jahr? insgesamt Bundesautobahnen Bundesstrallen LandesstralRen Kreisstraen
km % km % km % km %
1991 9800 228 2,3 2324 23,7 3825 39,0 3423 35,0
1992 9816 220 2,2 2339 23,8 3828 39,0 3429 34,9
1993 9902 220 2,2 2308 23,3 3845 38,8 3529 35,6
1994 9902 220 2,2 2308 23,3 3845 38,8 3529 35,6
1995 10 308 199 1,9 2323 22,5 3847 37,3 3939 38,2
1996 10519 199 1,9 2326 22,1 3845 36,6 4149 39,4
1997 10 652 210 1,9 2325 21,8 3845 36,1 4272 40,1
1998 10 692 216 2,0 2322 217 3836 35,9 4318 40,4
1999 10797 241 2,2 2321 21,5 3834 35,5 4401 40,8
2000 10 862 260 2,4 2339 21,5 3827 35,2 4 436 40,8
2001 10 908 320 2,9 2 361 21,6 3828 35,1 4399 40,3
2002 10 883 338 3,1 2 367 21,7 3828 35,2 4350 40,0
2003 10 801 338 3,1 2 367 21,9 3828 35,4 4268 39,5
2004 10 867 361 3,3 2364 21,8 3836 35,3 4 306 39,6
2005 10 944 384 3,5 2 396 21,9 3 866 35,3 4298 39,3
1) einschl. Ortsdurchfahrten, ohne Fahrbahnéste (das sind Ab- und Auffahrten, z. B. bei Autobahnkreuzen)
2) Stand am 1. Januar des Jahres
Quelle: Bundesministerium fiir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
1.16 Verkehrsleistungen der in Sachsen-Anhalt zugelassenen Lastkraftfahrzeuge seit 1997
Fahrten mit Ladung Fahrten ohne Ladung Alle Fahrten
Auslastung von
Jahr beférderte Gutermenge zurlickgelegte Entfernung
Ladevermégen Beférderungsleistung
1000t 1000 km %
1997 166 911 784 954 339 147 43,0 46,5
1998 155 626 830 183 143 017 42,7 47,1
1999 174 890 868 526 360 391 42,8 48,5
2000 152 118 877 383 327 277 43,8 47,6
2001 138 065 889 358 300 029 41,6 47,2
2002 134 930 896 231 278 152 42,0 48,3
2003 139 341 863 131 269 410 43,3 48,3
2004 136 478 883 196 251 477 42,2 48,2
2005 139 047 895 868 253 672 43,1 49,3

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Bundesamt fur Guterverkehr Kéln
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1.17 Verkehrsleistungen des 6ffentlichen StraBenpersonenverkehrs seit 1995 nach Verkehrsformen

Offentlicher Davon
Strallen- Sonderformen des Linienverkehrs Gelegenheitsverkehr

Jahr personen- allgemeiner R

) verkehr N Linienverkehr Berufs- Mﬁ:z;g:d Schiler- freslg‘;j]?jtlilter Ausflugs- Ferignziel- _Verkehr mit

insgesamt verkehr? fahrten verkehr verkehr? fahrten reisen Mietomnibussen

befdérderte Personen in 1 000
1995 224 834 210 555 415 65 7725 3570 531 86 1887
1996 225274 216 323 313 138 3660 2412 504 64 1859
1997 224734 217 285 249 87 2166 2 346 450 67 2083
1998 219 398 213433 199 88 1386 1839 472 68 1913
1999 218 541 212 895 189 66 1084 1559 508 56 2184
2000 212513 207 475 150 93 745 1425 530 75 2021
2001 209 711 204 789 138 86 695 1274 522 107 2100
2002 201 852 197 229 133 80 707 1243 512 110 1839
2003 200 565 196 358 144 86 633 1087 503 71 1683
Personenkilometer in 1 000

1995 2 235 858 1489 601 9276 3571 73 362 39 877 169 374 115 005 335792
1996 2265 627 1544 270 6471 6 487 32315 33792 182 181 94 672 365 439
1997 2319112 1556 337 5336 4903 16 328 35155 163 145 89 365 448 544
1998 2317 239 1568 278 4638 5083 11180 29 630 164 824 87 192 446 415
1999 2342928 1565413 3453 4 830 8 658 25873 161 843 72 147 500 711
2000 2409 121 1561 465 3605 4 086 6294 33 367 179 441 78 295 542 568
2001 2409 206 1555 765 5219 3839 5887 24 815 190 898 119729 503 055
2002 2342084 1506 013 4932 4072 5911 24 572 198 709 116 432 481 445
2003 2265030 1494 063 5522 4222 5398 23713 215428 73 901 442783

1) Leistungen der Unternehmen, die Personen mit StraBenbahnen bzw. Oberleitungsbussen beférdern oder tber mindestens 6 Kraftomnibusse verfigen

2) ohne den Berufsverkehr, den Unternehmen mit eigenen oder angemieteten Kraftomnibussen fir eigene Zwecke (z. B. zur Beférderung der
Betriebsangehdrigen) unentgeltlich betreiben

3) der freigestellte Schilerverkehr ist fur die beférderten Schiler unentgeltlich

. Davon
Offent-
licher Linienverkehr Gelegenheitsverkehr
StraRen- davon davon
Jahr personen-
verkehr gesamt Linien- Linien- gesamt Gelegen- Ge_legen— davon
insge- nah- fern- heitsnah- heitsfern- f — -
samt ¥ verkehr verkehr verkehr verkehr Ausflugs- Ferienziel- Miet-
fahrten reisen omnibusse
Beférderte Personen in 1 000
2004 196 590 194 180 194 140 41 2410 730 1680 351 63 1267
2005 195 318 192 969 192 926 43 2349 759 1590 379 63 1148
Beforderungsleistungen in 1 000 Personenkilometer
2004 2504725 1616 452 1613310 3142 888 273 19 092 869 181 - -
2005 2457127 1627 275 1623 988 3287 829 852 17 846 812 007 - -

4) Ab Berichtsjahr 2004 wurde die Statistik des StralRenpersonenverkehrs neu konzipiert. Das bedeutet, dass vierteljahrlich nur Betriebe berichtspflichtig
sind, die mindestens 250.000 Personen jahrlich beférdern. Erfasst werden vierteljéhrlich nur Fahrgéaste und Personenkilometer des Liniennah- und
Linienfernverkehrs. Zusétzlich wird der Liniennahverkehr mit Eisenbahnen befragt. Parallel dazu gibt es eine jahrliche und 5 jahrliche Befragung, die
detaillierte Informationen tber Verkehrsleistungen im Liniennah- und Linienfernverkehr sowie Gelegenheitsnah- und Gelegenheitsfernverkehr bietet.
Jahrlich werden die Vierteljahresmelder (33 Unternehmen) und eine Stichprobe mit 53 Unternehmen befragt. Die 5 jahrliche Befragung ist eine

Totalerhebung.

Quelle: Verkehrsleistungsstatistik der Personenbeférderung im Stralenverkehr



1.18 Gewerblicher Flugplatzverkehr - Flugstarts und Fluggéste auf Regionalflughéfen seit 1995 nach Flugverkehrsarten
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Jahr

Darunter nach Flugverkehrsarten

Insgesamt -
Flugplatz
Anzahl
Flugstarts
1995 5362 2131 29 235
1996 5923 1010 17 1029
1997 4953 936 21 689
1998 4610 1029 12 668
1999 16 798 2074 11 1228
2000 16 105 1545 45 902
2001 13769 485 57 810
2002 11914 223 30 521
2003 14 455 291 19 600
2004 12438 296 17 1202
2005 11 365 230 31 627
darunter
Magdeburg 1525 92 13 329
Halle/Oppin 5915 58 - 92
Dessau 643 9 18 9
Stendal-Borstel 1081 - 37 -
Fluggédste
1995 5075 4 458 219 398
1996 5723 1848 124 3751
1997 3695 1289 232 2174
1998 3280 1108 45 2127
1999 9292 4299 233 4760
2000 5785 2529 126 3130
2001 3642 831 193 2618
2002 2617 561 272 1784
2003 3165 902 140 2123
2004 4288 167 736 3385
2005 2715 593 137 1985
darunter
Magdeburg 1237 186 122 929
Halle/Oppin 533 191 - 342
Dessau 122 23 15 84
Stendal-Borstel 127 127 - -

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Fachserie 8, Reihe 6
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1.19 Nichtgewerblicher Flugbetrieb — Motorfliige auf allen Flugplitzen, Hubschrauberlandeplitzen, Segelfluggeldanden

und Ultraleichtfluggeldnden seit 1993

Flugplatze Hubschrauberlandeplatze Segelfluggeléande fﬁ,l;r;é?ggé
Jahr Platze Motorflige Platze Motorflige Platze Motorfluge Platze
Anzahl
1993 3 7 208 - - - - -
1994 4 9222 - - - - -
1995 6 10 096 - - - - -
1996 11 18 074 - - - - -
1997 8 13 825 - - - - -
1998 9 19218 1 11 - - -
1999 18 24 537 1 38 2 1215 1
2000 19 24 494 4 1145 2 1235 1
2001 19 26 852 4 1077 2 1153 2
2002 18 25136 5 1163 2 3755 2
2003 18 24 287 8 1263 2 3887 4
2004 19 23 060 9 994 2 1357 5
2005 19 23 263 9 1005 2 4610 5

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Fachserie 8, Reihe 6



2. Inanspruchnahme und Belastung der Umwelt in Sachsen-Anhalt
2.1 Katasterflache seit 1992 nach Nutzungsarten”

39

Kataster- - Davon : : Sie(lijl:ggs—

s | g’ | it | Soebs | Ehobnge | Vet | i’ | e | esr | o | Veon
flache flache Nutzung
Hektar

1992 2 044 587 81958 20 647 7 261 72 475 1300713 433 538 34 634 93 361 163 620
1994 2 044 590 87 332 20762 7 325 73 245 1295 994 433 559 34 535 91 837 170 006
1996 2044 727 92 386 21302 7722 74 345 1291 338 433 804 34 582 89 248 177 028
1997 2 044 647 94 247 21373 8 099 74 652 1289 169 434 070 34 584 88 451
1998 2 044 677 95948 21058 8 824 75 261 1286 724 434 698 34 646 87 519
1999 2 044 677 96 925 21667 9 656 75619 1284 313 435 127 34 769 86 600
2000 2 044 657 97 761 21220 10 609 76 028 1281915 435 631 34 750 86 743 191 421
2001 2 044 677 98 617 21 860 12 861 76 146 1278 024 436 960 34 953 85 256 195 500
2002 2044 478 99 080 21528 13 447 76 483 1276 426 437 105 35525 84 885 197 089
2003 2 044 534 97 191 20 552 18 999 75 898 1277 015 443 113 36 839 74 927 200 319
2004 2 044 591 103 229 18 671 26 589 76 343 1281208 487 690 38 168 12 692 210 108
2005 2 044 646 98 422 18 210 39471 76 174 1277 162 485 723 40 679 8 806 219 240

1) Flachenerhebung

2) Jahresabschluss des automatisierten Liegenschaftsbuches am 31.12.

3) Die Katasterflache insgesamt ergibt sich aus der Addition einer sehr groRen Zahl von Einzelflachen. Durch Neuvermessungen kann es dabei
innerhalb der Zeitreihe zu Anderungen der Summe kommen, auch wenn sich die Grenzen des Landes nicht verschoben haben.

4) Flachen mit Geb&duden und baulichen Anlagen sowie unbebaute Flachen (Freiflachen), die Zwecken der Gebaude untergeordnet sind (z.B. Vor-
und Hausgarten, Spielplatze, Stellplatze u. a.)

5) unbebaute Flachen, die vorherrschend gewerblich, industriell oder fir Zwecke der Ver- und Entsorgung genutzt werden (z.B. Abbauland, Halden
Deponien)

6) unbebaute Flachen, die vorherrschend dem Sport oder der Erholung dienen

7) Flachen, die nicht mit einer der vorgenannten Nutzungsarten bezeichnet werden kénnen

8) umfasst die Gebaude- und Freiflachen, die Betriebsflachen ohne das Abbauland, die Erholungsflachen, die Verkehrflachen und die
Friedhofsflachen

Quelle: Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt
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2.2 Landwirtschaftliche Betriebe 2005 nach ihrer betriebswirtschaftlichen Ausrichtung

Betriebe Landwirtschaftlich genutzte Flache
Betriebswirtschaftliche Ausrichtung

Anzahl Hektar
Ackerbaubetriebe” 2291 715513
Gartenbaubetriebe? 196 1149
Dauerkulturbetriebe 158 2232

darunter spezialisiert auf
Weinbau 88 335
Obstbau 66 1894
Futterbaubetriebe (Weideviehbetriebe) 995 94 642

davon spezialisiert auf

Milcherzeugung 254 59 002
Rinderaufzucht, -mast 242 19 281
Milcherzeugung, Rinderaufzucht, -mast 3 1235
kombinierte Weideviehbetriebe / Schafe, Pferde 496 15125
Veredelungsbetriebe 153 10 052

darunter spezialisiert auf
Schweine 84 7 044
Geflugel 64 2994
Pflanzenverbundbetriebe 148 58 429
Viehhaltungsverbundbetriebe 50 6 168
Pflanzenbau-Viehhaltungsverbundbetriebe 785 283 788
Insgesamt 4775 1171972

1) einschlieRlich Hopfenbetriebe
2) einschlieRlich Baumschulen

Quelle: Agrarstrukturerhebung
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2.3 GréRenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe” seit 1991 nach GréRenklassen der landwirtschaftlich genutzten

Flache
Jahr Davon in GréRenklasse von ... bis unter ... ha
Insgesamt
unter 2?2 2-10 10-100 100 - 500 500 -2 000 | 2000-5000 unilorgghr
Anzahl der Betriebe
1991 4039 1277 914 870 455 359 140 24
1993 3859 700 716 1029 837 474 98 5
1994 4943 866 999 1330 1134 520 88 6
1995 5240 961 1078 1385 1209 513 88 6
1996 5447 949 1130 1489 1265 523 86 5
1997 5577 974 1173 1503 1308 529 85 5
1998 5528 830 1188 1532 1360 529 84 5
1999 5100 423 1145 1519 1389 538 82 4
2001% 5126 394 1157 1529 1424 536 82 4
2003 4941 358 1055 1461 1426 560 78 3
2005 4 887 364 972 1472 1430 570 77 2
landwirtschaftlich genutzte Flache in Hektar
1991 1113 381 1114 3876 32568 102 252 396 455 417 241 159 874
1993 1060 922 639 3341 40 392 206 626 499 978 277 763 32184
1994 1134 609 803 4718 52 764 270 625 527 666 241 457 36 578
1995 1149 925 900 5060 54 558 293 255 515924 241 355 38 874
1996 1162170 935 5210 58 588 304 285 522725 235 559 34 869
1997 1172832 1020 5 341 59 921 314 890 524 902 231744 35012
1998 1173 963 940 5510 60 832 327 256 518 318 226 813 34 296
1999 1172903 269 5280 60 624 333071 521988 223 766 27 906
2001% 1171890 243 5 381 60 080 341757 514 557 222 267 27 606
2003 1168 068 210 4963 57 938 346 187 532 002 210 955 15813
2005 1174 257 218 4497 58 396 353 100 535 581
1) Ab 1999 geénderte Erfassungsbereiche, daher eingeschrankte Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 1999
2) Einschl. Viehhaltungsbetriebe ohne/unter 2 ha LF bzw. Betriebe mit Anbau von Spezialkulturen
3) Veroffentlichung der Betriebsgréfenstruktur nur noch alle 2 Jahre
Quelle: Bodennutzungshaupterhebung
2.4 GréRenstruktur der Forstbetriebe” 2001, 2003 und 2005 nach GréRenklasse der Waldfliche
Davon in GréfRenklasse von ... bis unter ... ha
Jahr Insgesamt
10-50 50 - 200 200 und mehr
Anzahl der Betriebe
2001 1219 1038 55 126
2003 1192 1015 61 116
2005 1199 971 82 146
Waldflache in Hektar
2001 326 686 19 008 5027 302 650
2003 330 099 18 600 5645 305 854
2005 296 047 18 021 7724 270 303

1) Betriebe mit 10 ha und mehr Waldflache

Quelle: Bodennutzungshaupterhebung
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2.5 Landwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftlich genutzte Flache (LF) seit 1999 nach Art der Bewirtschaftung

Landwirtschaftliche Betriebe"
darunter
Jahr insgesamt darunter
mit 6kologischer Wirtschaft 2
LF umgestellt LF in Umstellung
Betriebe LFinha Betriebe LF in ha Anteil in % LFin ha
1999 5100 1172903 151 23 543 2,0
2001 5126 1171 890 173 30535 2,6
2003 4941 1168 068 203 37 456 3,2 24 515 6 534
2005 4887 1174 257 254 49 344 4,2 33157 9214

1) Der Berichtskreis umfasst landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Flache (LF) von mindestens 2 ha. Betriebe unter 2 ha
werden einbezogen, wenn sie Uber jeweils 30 Ar bestockter Rebflache oder Obstflache, auch soweit sie nicht im Ertrag stehen, oder Hopfen oder
Tabak oder Baumschulen oder Gemuseanbau im Freiland oder Blumen- und Zierpflanzenanbau im Freiland oder Anbau von Heil- und Gewurz-
pflanzen oder Gartenbaus@mereien fir Erwerbszwecke oder jeweils 3 Ar Anbau fir Erwerbszwecke unter Glas von Gemuse oder Blumen und Zier-
pflanzen oder wenn ihr Viehbestand mindestens 8 Rinder oder 8 Schweine oder 20 Schafe oder jeweils 200 Legehennen oder Junghennen oder
Schlacht-, Masthahnen, -hiihnern und sonstigen Hahnen oder Gansen, Enten und Truthihnern umfasst.

2) Betriebe wirtschaften nach den Richtlinien der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 des Rates vom 24.Juni 1991 iber den 6kologischen Landbau und
die entsprechende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Lebensmittel und unterliegen dem Kontrollverfahren vorstehender

Verordnung.

Quelle: Bodennutzungshaupterhebung

2.6 Landwirtschaftlich genutzte Fliche der landwirtschaftlichen Betriebe" seit 1991 nach Nutzungsarten

1991 | 1998 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006
Nutzungsart
Hektar
Landwirtschaftlich
genutzte Flache
insgesamt 1115879 1180500 1172903 1169894 1171890 1170168 1168068 1167388 1174257 1175077
darunter
Ackerland 942184 1009960 1002702 1000086 1002224 1001292 1000773 1000796 1003535 1003 826
Obstanlagen 9713 2 461 2403 2321 2244 2207 2186 2082 2002 1875
Baumschulen 984 542 371 328 353 373 411 351 355 276
Dauergrunland
zusammen 161 927 166 627 166 651 166 339 166 261 165 583 163 850 163 427 167 577 168 354
davon
Dauerwiesen 47 982 42 905 42 438 38233 37 524 34 021 37 647 37 442 38 045 37716
Mahweiden 61902 91 828 95 188 97 680 98 196 101 288 97 718 98 708 103 160 105 352
Dauerweiden 40 241 23934 20 348 21 857 21 560 21220 21160 21093 20 098 17 413
Hutungen?,

Streuwiesen 11 802 7 960 8678 8570 8982 9 054 7325 6183 6274 7873
Rebland 280 488 537 576 569 549 570 557 566 553
Korbweiden-

u. Pappel-

anlagen 240 140 100 67 101 62 92 93 108 145

1) Bis 1998 land- und forstwirtschaftliche Betriebe, ab 1999 nur landwirtschaftliche Betriebe, eingeschrénkte Vergleichbarkeit mit Ergebnissen vor 1999
2) Ab 2005 einschl. dem aus der Produktion genommenen Griinland (GAP-Reform)

Quelle: Bodennutzungshaupterhebung



2.7 Ackerland und Dauergriinland der landwirtschaftlichen Betriebe" seit 1991
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Darunter genutzt fur

Ackerland Getreide? Futterpflanzen Gemiise Dauer-
Jahr insgesamt Hack- Hulsen- arlmj:edre I?rach-s) grnland®
- darunter® frichte . darunter friichte Ga[ten- flachen
insgesamt | Sommer- insgesamt | oo gewachse
getreide
Hektar
1991 942 184 517 011 100 736 97 290 150 190 86 778 5171 6 182 100 190 161 927
1992 894 854 499 322 67 831 88 660 109 402 71 336 7 530 5620 91124 136 845
1993 926 844 474 128 37 166 77 997 103 390 71706 18 031 3 862 136 359 132118
1994 987 854 494 043 33448 71493 85915 60 192 20 027 4 221 165 800 149 228
1995 997 084 539 654 22 895 79 672 89 891 66 315 27 365 4185 146 465 156 384
1996 1004 939 563 792 38 709 80 370 99 272 78 779 33 362 3772 129 928 161 022
1997 1 009 849 602 758 43 344 76 747 90 332 70 405 41915 3 246 80 584 165 489
1998 1009 960 596 690 23 801 73 850 85678 67 214 47 540 3728 78 319 166 627
1999 1002 702 565 157 40 061 72 546 73701 59 320 43 034 4 348 76 897 166 651
2000 1 000 086 605 675 23015 67 066 68 951 56 772 40 484 4530 78 295 166 339
2001 1002 224 608 052 18 997 64 571 67 310 55710 46 627 4 661 82 496 166 261
2002 1001 292 600 789 21272 65 867 62 945 53 166 42 809 4993 80 525 165 583
2003 1000773 583 205 48 351 64 628 67 279 58 458 43 863 5170 97 627 163 850
2004 1 000 796 595 722 21 349 64 906 68 365 58 186 35 362 5525 82 226 163 427
2005 1003 535 588 220 18773 61 166 78 123 60 186 32 669 5322 78 873 167 577
2006 1003 826 580 658 20 244 53116 90 533 62 589 25136 5514 76 741 168 354

1) ab 1999 geédnderte Erfassungsbereiche, daher eingeschrankte Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 1999

2) einschl. Kérnermais

3) Sommerweizen, Sommergerste, Sommermenggetreide

4) einschl. Lieschkolbenschrotsilage
5) Brache einschl. stillgelegter Flachen mit Beihilferegelung und konjunkturelle Stilllegungsflachen (ohne Anbau nachwachsender Rohstoffe- diese
wurden der entsprechenden Fruchtart zugeordnet), ab 2005 einschl. dem aus der Produktion genommenen Ackerland (GAP-Reform)

6) ab 2005 einschl. dem aus der Produktion genommenen Grinland (GAP-Reform)

Quelle: Bodennutzungshaupterhebung
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2.8 Viehbestinde der landwirtschaftlichen Betriebe" seit 1991

Rinder Schweine Schafe Pferde Huhner Sonstiges Geflugel®

Jahr® | Betriebe | Bestande | Betriebe | Bestande | Betriebe | Bestande | Betriebe | Bestiande | Betriebe | Bestinde | Betriebe | Bestande
Anzahl

1991 498 846 932 407 172413
1992 5401 447 487 7 960 881 666 3534 143 082 5179 14 938 13671 6069 897 4 562 60 717
1993 428 241 817 038 128 267
1994 4392 444 249 4743 711 890 2648 132 440 4728 15 967 8722 6329721 2469 87 285
1995 452 905 712310 137 949
1996 3832 438977 3939 711 249 2220 125813 4526 17 505 7228 6638330 1976 189 617
1997 420 607 745 911 120 224
1998 403 006 819 877 142 632
1999 2193 412857 1234 864 229 484 139 820 1232 7 207 1111 7091494 370 472 400
2000 399 267 829 215 138 443
2001 2091 391838 1130 816 119 488 137 612 1191 7 596 1065 7113888 369 633 066
2002 378 035 841 596 125 469
2003 1962 364 581 1068 819 985 443 123 746 1129 7425 951 7174873 322 1044270
2004 352 075 849 180 122 660
2005 1811 344 427 889 941776 448 114 140 900 6 552 822 8086 539 / 895 286
2006 334 340 984 633 112755

1) ab 1999 geénderte Erfassungsbereiche, daher eingeschrankte Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 1999

2) bis 1998 am Jahresende, ab 1999 im Mai des Jahres

3) Ganse, Enten, Truthiihner

Quelle: Erhebung uber die Viehbestande



2.9 Erntemengen und Hektarertrage von ausgewahlten Feldfriichten und Futterpflanzen seit 1995

Fruchtart 1995 ‘ 1998 ‘ 1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006

Getreide insgesamt 3607,5 37787 4203,4 3903,3 4362,8 3577,2 33123 4499,5 39105 3729,7
Weizen 1984,0 21319 23479 22863 24494 20440 21025 28289 25212 23149
Gerste 922,0 825,2 950,3 831,8 942,9 7479 639,0 818,2 737,0 838,2
Roggen 476,8 495,0 561,6 4747 573,4 421,5 252,6 420,3 284,2 296,1
Hafer 26,3 27,7 28,3 23,5 26,6 25,5 29,4 33,4 23,9 22,3
Triticale 128,1 215,6 209,9 187,5 2559 2171 163,5 225,6 176,4 137,0
Kérnermais und Cob-

Corn-Mix 68,1 81,6 102,7 97,9 112,4 120,1 122,8 1721 167,0 119,3
Futtererbsen 74,2 152,4 158,4 109,8 141,0 92,9 108,4 108,8 80,9 59,5
Ackerbohnen 3,2 4,2 3,4 2,3 2,8 2,3 3,2 45 3,6 2,4
Kartoffeln 521,8 555,4 554,0 630,2 584,3 556,1 465,1 600,5 562,8 450,9
Zuckerruben 27168 28093 27113 26737 546,6 26188 22464 27169 25789 18778
Runkelriben 23,3 18,7 13,6 15,4 14,7 14,2 7,2 16,3 18,0 71
Winterraps” 286,5 296,8 412,9 301,8 399,7 372,2 358,1 574,8 558,7 608,4
Kérnersonnenblumen 17,9 5,0 7,3 4,8 7,0 5,9 10,9 6,3 6,5 52
Futterpflanzenz) 185,7 128,2 101,5 82,6 68,4 71,9 39,6 67,6 100,8 123,4
Silomais einschl.

Lieschkolbenschrot® 22991 27477 2097,4 20741 2125,0 2015,6 1400,6 21847 2 301,3 17959
Getreide insgesamt 66,9 63,3 74,4 64,4 71,8 59,5 56,8 75,5 66,5 64,2
Weizen 71,6 71,9 80,9 71,2 76,7 62,9 64,4 83,0 72,1 68,6
Gerste 67,7 59,1 70,4 63,9 73,4 61,6 52,3 70,7 64,8 65,6
Roggen 54,5 473 62,9 48,3 59,0 46,9 40,4 56,5 445 46,5
Hafer 49,1 46,6 51,4 39,2 46,4 41,4 36,6 52,2 40,8 39,4
Triticale 56,7 54,9 65,0 50,2 58,4 48,9 41,3 61,0 51,2 50,4
e o 64,9 80,8 83,7 80,5 87.6 88,3 517 823 82,8 .
Futtererbsen 36,4 37,2 41,2 31,0 35,6 26,9 32,3 40,1 32,8 32,2
Ackerbohnen 32,0 37,5 46,4 33,8 39,5 30,3 31,2 38,0 37,6 22,8
Kartoffeln 297,8 370,5 352,6 395,5 417,8 403,0 331,0 436,3 423,5 346,8
Zuckerriiben 441,8 480,2 479,7 525,6 507,1 505,3 446,4 535,5 542,7 472,8
Runkelriiben 466,4 668,2 553,6 688,2 651,7 696,3 420,8 631,0 672,5 532,9
Winterraps 35,0 33,0 36,8 31,0 36,1 27,9 30,1 417 38,1 38,1
Kdrnersonnenblumen 20,9 25,0 25,7 23,8 31,4 21,6 21,2 21,4 25,8 18,2
Futterpflanzen” 87,9 82,6 81,1 75,7 65,9 83,5 50,0 74,6 60,8 48,4
Silomais einschl.
Lieschkolbenschrot® 346,7 408,8 353,6 365,3 381,4 3791 239,6 375,5 3824 286,9

1) 1999 Winterolfriichte insgesamt
2) ohne Ganzpflanzenernte Getreide und ohne ,andere Futterpflanzen®, in Heu gerechnet

3) Griinmasse

Quelle: Ernte und Betriebsberichterstattung Feldfriichte und Grinland
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2.10 Erntemengen von Obst und Gemiise" seit 1991

Gemise
Obst? davon
Jahr insgesamt
auf dem Freiland unter Glas
Tonnen
1991 74 502,0 81825,6 747845 70411
1992 74 738,0 54 018,9 50 258,0 3760,9
1993 74 655,0 57 855,9 57 264,0 591,9
1994 52 588,0 55210,0 54 414,0 796,0
1995 39697,0 63 660,0 62 855,0 805,0
1996 53 995,0 78 096,1 77 221,0 875,1
1997 29 367,0 58 761,1 58 005,0 756,1
1998 34 890,0 87 830,1 87 269,0 561,1
1999 49 256,0 80 861,8 80 256,0 605,8
2000 41094,0 83 959,2 83 336,0 623,2
2001 45290,0 97 133,4 96 484,0 649,4
2002 21555,8 100 992,7 100 428,7 564,0
2003 43 184,1 82 500,7 81794,6 706,1
2004 33 005,2 130 115,6 129 488,7 626,9
2005 36 286,7 110 135,9 109 580,2 555,7
2006 39 211,7 118 722,2 118 137,3 584,9
1) aus dem Anbau fir den Verkauf
2) Baumobst insgesamt und Erdbeeren
Quelle: Ernte- und Betriebsberichterstattung Gemuse und Erdbeeren, Obst
2.11 Jagdstrecke ausgewahlter Wildarten seit 1996
Jagdjahr”
Wildart 1996 ‘ 1997 ‘ 1998 ‘ 1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005
Stiick
Rotwild 3177 3172 3123 3782 3776 3849 3677 3788 3754 3921
Damwild 3350 3547 3734 3989 4375 4497 4271 4 266 4 355 4568
Muffelwild 77 71 668 713 771 881 883 873 894 883
Rehwild 38 650 40 308 41485 43 479 46 070 46 114 46 527 45722 46 590 47 439
Schwarzwild 22763 20 042 17 645 31623 25440 32 891 36 128 28 817 33092 30989
Feldhasen 1569 1721 2 656 2014 2215 2 281 2754 2128 2620 2537
Wildkaninchen 911 785 1024 1157 2152 3524 2134 1469 1783 1970
Fasane 1720 2377 3445 2 241 2263 2814 2 460 1821 2384 2680
Wildenten 7 496 6 927 7228 7 699 7338 8195 6745 7100 7756 5345
Ringeltauben 2268 2549 2479 2999 2763 2723 1543 1114 1159 1231
Fuchse 33092 36 409 40633 38383 33959 35504 29 186 27 517 31802 35078
Steinmarder 1230 994 1566 1555 1365 1515 1450 1282 1579 1397
Dachse 719 1135 1168 1429 1233 1562 1781 1866 1941 2302

1) 1.4. des Berichtsjahres bis 31.3. des Folgejahres

Quelle: Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt



2.12 Holzeinschlag seit 1998

Davon
Insgesamt Stammholz, Stangen, Industrieholz, i
Holzartengruppe Kalenderjahr Schwellen Schichtholz sonstiges Holz
fmo. R.
Eiche, Roteiche 1998 51 862 20 280 19 641 11 941
1999 55215 20230 22 384 12 601
2000 61723 23710 21898 16 115
2001 65 686 21 859 28 315 15512
2002 56 050 17 907 28 176 9 967
2003 66 893 22 590 34 539 9765
2004 65 123 40 899 22 760 1464
2005 75 821 23 562 28 294 23 965
2006 60 266 19 319 22 377 18 570
Rotbuche 1998 92 227 34717 41 747 15763
1999 111 973 49 433 45 286 17 254
2000 108 094 41 573 49781 16 740
2001 74 053 18 456 42 999 12 598
2002 93 789 29 420 50 468 13 901
2003 125 646 45 299 58 967 21 380
2004 134 210 80 263 49 684 4 263
2005 100 858 34 705 41 062 25091
2006 94 204 34770 38 254 21180
Buntholz 1998 47 544 4 766 32 391 10 388
1999 49 181 6 164 29170 13 846
2000 50 736 5196 29 455 16 084
2001 53 323 4027 35165 14 131
2002 42 185 4511 29 840 7 834
2003 53 894 4186 40 096 9612
2004 20 957 15757 3762 1438
2005 48 942 7 075 32 374 9493
2006 33758 3 595 24 118 6 045
Fichte, Tanne, Douglasie 1998 154 727 84 203 49 916 20 608
1999 160 109 85 520 54 895 19 695
2000 167 349 89 857 57 872 19 621
2001 165 154 81498 67 637 16 019
2002 164 259 98 495 51412 14 351
2003 198 000 118 961 60 893 18 146
2004 248 687 206 691 37 184 4812
2005 210 652 123 366 72 022 15 264
2006 232 410 146 163 74719 11528
Kiefer, Larche, Strobe 1998 199 349 42 159 136 771 20418
1999 219 069 50 015 149 631 19 423
2000 196 620 42 331 138 885 15 404
2001 229 463 50 479 159 879 19 106
2002 220 672 47 604 139731 33337
2003 201 130 46 759 136 831 17 541
2004 227 137 140 130 73 398 13 609
2005 199 099 92 043 94 364 12 692
2006 205 599 107 495 88 047 10 057
Gesamtwald 1998 545 709 186 125 280 465 79 118
1999 595 546 211 361 301 367 82818
2000 584 522 202 667 297 890 83 964
2001 587 680 176 319 333994 77 366
2002 576 955 197 938 299 627 79 390
2003 645 563 237 794 331 326 76 444
2004 696 114 483 740 186 788 25 586
2005 635 372 280 751 268 116 86 505
2006 626 237 311 342 247 515 67 380

Quelle: Landesforstbetrieb Sachsen-Anhalt, Basis: Betriebsbuchfiihrung
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2.13 Fischfangertrdage und Fischzucht in der Binnenfischerei seit 1993

Fischertrage insgesamt

Davon aus

Darunter

Jahr Binnenseen und FlieRgewassern Aquakultur Speisefische
Tonnen
1993 494 64 430 494
1994 464 69 395 464
1995 446 80 366 446
1996 521 48 473 521
1997 563 51 512 563
1998 626 71 555 626
1999 614 60 554 614
2000 577 102 475 577
2001 621 124 497 621
2002 648 107 541 648
2003 574 156 418 521
2004 644 131 513 563
2005 734 100 634 727
2006 660 95 565 643
Quelle: Ministerium fiir Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt, BMELV-Jahresbericht Fischwirtschaft
2.14 Inlandsabsatz" von mineralischen Diingemitteln seit 1993
Stickstoff Phosphat Kali Kalk
Wirtschaftsjahr (N) (P20s) (K:0) (C20)
Tonnen Nahrstoff
1993/1994 94 919 10 113 18 682 37947
1994/1995 103 563 16 687 21363 45490
1995/1996 126 978 15178 19 549 39 115
1996/1997 116 248 14 476 20 141 77 471
1997/1998 129 438 16 739 28 914 74 341
1998/1999 149 057 21638 32763 70 840
1999/2000 155 691 21597 29 343 106 104
2000/2001 164 828 17 311 30699 93 654
2001/2002 148 148 14 161 27 723 74 423
2002/2003 136 914 13 599 20 421 63 075
2003/2004 143 307 13 371 28 097 64 676
2004/2005 141010 21 331 25 067 79 255
2005/2006 144 178 15 540 22 242 81640

1) Erstmalige Lieferung der Produzenten und Importeure an Absatzorganisationen oder Endverbraucher in Sachsen-Anhalt - Die Mengen sind
nicht mit dem tatsachlichen Verbrauch in der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau identisch. Sie weichen z. B. durch Lagerhaltung
voneinander ab.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 4, Reihe 8.2 - Diingemittelstatistik



2.15 Verkauf von Bauland seit 1994 nach Baugebieten
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Verkauf von Bauland” insgesamt

Davon nach Baugebieten

Geschaftsgebiet
Jahr Falle Flache Geschaftsgebiet mit Wohngebiet Wohngebiet Industriegebiet Dorfgebiet
gemischt
Anzahl 1000 m?
1994 8 142 23 407 807 1011 6418 9 644 5527
1995 9760 24723 405 1113 8981 8 951 5273
1996 9237 20072 250 624 6 569 8758 3871
1997 8 651 14 348 197 490 4500 5551 3610
1998 8187 12170 79 607 4 555 4144 2785
1999 8 588 12 250 133 613 4435 4584 2485
2000 6132 9643 150 534 3226 4192 1541
2001 4757 7 166 138 470 2341 3225 992
2002 4235 5645 118 270 1950 2413 894
2003 3567 5372 55 308 2238 2014 757
2004 2943 5208 57 199 2849 1591 512
2005 2783 3982 49 228 1312 1905 488
1) unbebaute Grundstiicke
Quelle: Statistik der Kaufwerte fur Bauland
2.16 Errichtung neuer Wohngeb&aude und Wohnungen sowie Wohnflache seit 1991
Wohngebsude Wohnungen"
davon
Jahr insgesamt mit mit 2 Wohnungen mit 3 und mehr Wohnungen insgesamt mit Wohnflache
1 Wohnung sowie Wohnheime
Anzahl 100 m?
1991 408 365 23 20 624 653,0
1992 1196 1077 36 83 2215 1972,0
1993 2824 2474 140 210 4 669 4 395,0
1994 5846 4 847 412 587 10 889 10 000,0
1995 7219 5810 546 863 14 467 13 157,0
1996 7904 6 224 584 1096 16 181 14 241,0
1997 8 952 7019 645 1288 19 421 16 484,0
1998 8193 6 992 568 633 14 144 13123,0
1999 7 563 6 680 488 395 10 936 11 015,0
2000 7418 6 653 481 284 9792 10 294,5
2001 4 867 4425 286 156 6131 6 580,2
2002 4 554 4211 236 107 5360 6 043,1
2003 4268 3974 201 93 5001 5662,1
2004 4242 3950 202 90 4992 5638,5
2005 3099 2901 147 51 3 554 4166,0

1) Wohnungen in neuen Wohngeb&uden einschlieflich in Wohnheimen und ohne sonstige Wohneinheiten

Quelle: Statistik der Baufertigstellungen
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2.17 Errichtung neuer Nichtwohngebdaude seit 1994 nach Geb&dudearten sowie Nutzfliche, Wohnungen und

Wohnflache
Nichtwohngebédude
darunter
Handels-
Jahr insgesamt Biiro- und Fabrik- und gebaude Hotels Nutzflache Wohnungen" Wohnflache”
Verwaltungs- Werkstatt- einschl. und Gast-
gebaude gebaude Lager- statten
gebadude
Anzahl 100 m? Anzahl 100 m?
1994 1479 282 277 557 69 22 529,0 683 519,0
1995 1413 247 250 516 56 20 095,0 767 564,0
1996 1404 243 313 487 59 18 436,0 741 554,0
1997 1384 215 249 440 40 15 820,0 835 609,0
1998 1236 179 234 339 28 14 918,0 584 409,0
1999 1103 159 207 299 35 11718,0 335 221,0
2000 1150 134 201 309 27 9 805,1 187 145,0
2001 924 109 172 228 24 8025,0 75 62,1
2002 975 110 154 212 23 9 049,2 73 59,6
2003 828 57 126 226 20 7 904,5 242 157,1
2004 873 69 171 197 12 8 067,7 66 48,1
2005 786 55 129 201 12 7 068,9 105 97,8

1) ohne sonstige Wohneinheiten

Quelle: Statistik der Baufertigstellungen

2.18 Bestand an Wohngebduden und Wohnungen sowie Wohnflache seit 1995

Wohngebéudez)

Wohnungen in Wohnge-

Wohnungen in Nichtwohn-

bauden® gebauden

davon

Jahr" insgesamt ) . i ' - . insgesamt | MtWohn- | o ocamt | Mit Wohnfia-
Gebaude mit Gebaude mit 2 Gebaude mit 3 und flache che
einer Wohnung Wohnungen mehr Wohnungen

Anzahl 100 m? Anzahl 100 m?
1995 503 953 318 774 82 425 102 754 1220 215 872718 30 687 22 228
1996 511 746 324 608 83 258 103 880 1237 454 887 863 31534 22 850
1997 520 645 331 265 84 131 105 249 1258 342 905 797 32575 23 579
1998 528 834 338015 84 880 105 939 1273 475 920 160 33279 24 052
1999 536 396 344 473 85 504 106 419 1286 312 932 924 33674 24 338
2000 543 854 350 945 86 145 106 764 1297 507 944 765 34 006 24 575
2001 548 542 355 219 86 511 106 812 1302 146 951 072 34 119 24 656
2002 552 553 359 361 86 844 106 348 1300 551 953 893 34 253 24739
2003 556 103 363 234 87 120 105 749 1297 948 956 001 34 522 24 920
2004 559 346 367 122 87 394 104 830 1290 748 955 389 34 565 24 953
2005 561 363 369 944 87 583 103 836 1282705 953 334 34715 25081

1) Stand am Jahresende
2) ohne Wohnheime
3) ohne Wohnungen in Wohnheimen

Quelle: Fortschreibung des Wohngebaude- und Wohnungsbestandes



2.19 Fertigstellungen im Wohn- und Nichtwohnbau seit 1994 nach Geb&audeart und Art der Beheizung
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Errichtung neuer Wohnungen in Gebauden

davon mit
Jahr Wohnungen / Rauminhalt Fern- Block- Zentral- Etagen- Einzelraum- ohne
heizung heizung heizung heizung heizung Heizung
Anzahl”
1 000 cbm?
Wohnbau
1994 10979 478 243 9932 246 80 -
1995 14722 601 235 13 400 395 91 -
1996 16 329 1007 359 14 393 470 100 -
1997 19 829 1019 533 17 810 355 112 -
1998 14 388 858 328 12819 256 127 -
1999 11 140 447 152 10 224 184 133 -
2000 9792 309 59 9187 132 105 -
2001 6131 186 46 5685 100 114 -
2002 5360 185 17 4935 107 116 -
2003 5001 172 20 4636 87 86 -
2004 4992 155 24 4690 57 66 -
2005 3554 75 17 3382 38 42 -
Nichtwohnbau
1994 15 150,0 1879,0 210,0 11 203,0 69,0 182,0 1607,0
1995 12743,0 25420 116,0 8439,0 22,0 237,0 1386,0
1996 12987,0 1127,0 562,0 9640,0 76,0 200,0 1383,0
1997 10 836,0 1551,0 657,0 6 783,0 38,0 196,0 1611,0
1998 9 365,0 1757,0 435,0 5579,0 16,0 299,0 1280,0
1999 7 450,0 1397,0 188,0 4 404,0 8,0 97,0 1356,0
2000 6 061,0 1106,1 97,5 3409,8 53,7 181,0 12129
2001 5741,5 755,1 260,0 38125 45 192,0 717,4
2002 6 135,6 820,1 91,5 3779,9 5,6 233,2 12053
2003 5655,6 1037,3 154,1 30171 1,1 92,2 1353,8
2004 6 407,8 12329 140,6 3633,7 1,4 343,8 1055,4
2005 5292,9 7273 99,2 29713 5,0 149,1 1341,0

1) Bei Wohngebauden = Angabe der Anzahl der Wohnungen

2) Bei Nichtwohngebauden = Angabe des Rauminhalts in 1 000 Kubikmetern

Quellen: Erhebung Gber Baugenehmigungen und Baufertigstellungen im Wohn- und Nichtwohnbau
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2.20 Beforderte Giiter seit 1997 nach Verkehrstragern

Eisenbahnverkehr" StraRengiterverkehr? Binnenschifffahrt®
Jahr
1000t
1997 28 890 166 911 7 214
1998 29 036 155 626 7 146
1999 30 368 164 890 7 302
2000 30 230 152 118 6 705
2001 31579 138 065 5978
2002 36 438 134 930 6 068
2003 41 267 139 341 6 474
2004 42 796 136 478 6 983
2005 47 795 139 047 7 027
1) Wagenladungsverkehr

2) Beférderung mit in Sachsen-Anhalt zugelassenen Fahrzeugen

3) Guterumschlag

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrtbundesamt Flensburg

2.21 Ankiinfte, Ubernachtungen und durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Beherbergungsstitten seit 1994

Jahr Gaésteankinfte Gastelibernachtungen Durchschnitt(;i;:gerufenthalts-
Reisegebiet Anzahl Tage
1994 1661695 4 586 336 2,8
1995 1911 555 5330 109 2,8
1996 2020 138 5569 740 2,8
1997 2 058 754 5329 486 2,6
1998 2139 981 5366 764 2,5
1999 2242 429 5671655 2,5
2000 2 255 209 5688 586 2,5
2001 2302 249 5789726 2,5
2002 2190 160 5584 831 2,5
2003 2 240 456 5 666 885 2,5
2004 2348778 5874 270 2,5
2005 2419692 6 009 339 2,5
2005 nach Reisegebieten
Harz und Harzvorland 854 000 2 377 885 2,8
Halle, Saale, Unstrut 478 311 1063 388 2,2
Anhalt-Wittenberg 407 447 967 281 2,4
Magdeburg, Elbe-Bérde-Heide 513 981 1176 440 2,3
Altmark 165 953 424 345 2,6

Quelle: Monatserhebung im Tourismus



2.22 Gewinnung ausgewadhlter abiotischer Rohstoffe in den Betrieben des Verarbeitenden Gewerbes sowie im
Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden" seit 1991
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Rohstoffe Einheit 1991 ‘ 1995 ‘ 1998 ‘ 1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004
Braunkohle, roh 1000 t

Erdgas MWh

Kalirohsalze t-K,0

Steinsalz t

Sole t

Nrjtc“r:f‘;e;gféchen 1000 t 5027 7562 9953 10225 10781 10506 10700 11 821 8 842
Kalkstein, roh 1000 t

Gips t

Sand und Kies 1000t 6474 17385 16929 16431 17302 14687 11070 10989 11789 12046
Ton und Kaolin t 198 650

1) Betrieb von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten

Quelle: Vierteljahrliche Produktionserhebung in den Betrieben des Verarbeitenden Gewerbes sowie im Bergbau und der Gewinnung von Steinen und

Erden

2.23 Stromerzeugung seit 1991 nach Energietriagern

Brutto-Stromerzeugung”
davon aus
Jahr insgesamt -
Steinkohlen Braunkohlen Heizol Erdgas Kernenergie s;gf;:{f;{;:rn EnZ?giZttI?a%nern
Mill. Kilowattstunden

1991 6172,3 4832,7 281,5 908,8 -

1992 4 865,4 34774 374,7 834,5 -

1993 37510 2183,1 352,4 1.040,1 -

1994 52253 30,0 22384 320,6 2488,3 -

1995 6 826,8 32,4 21823 268,7 42239 -

1996 8652,2 29,8 4 267,4 187,2 4 069,6 -

1997 10 814,1 27,6 51424 153,7 5381,1 - 108,1 1,1
1998 10 253,2 23,4 4608,5 114,0 5395,8 - 96,7 14,9
1999 11942,2 - 5 566,5 127,3 5483,8 - 101,4 663,2
2000 12 469,0 - 6 105,6 116,6 5404,4 -

2001 13 007,0 - 6 498,2 113,3 5490,2 -

2002 13972,2 - 7738,0 90,5 5237,2 - 193,7 712,8
2003 14 9711 - 8800,8 107,7 5001,5 - 209,2 852,0
2004 14 164,6 - 7 837,0 97,5 5043,1 - 366,1 820,8
2005 15 253,6 - 81934 76,0 5263,0 - 882,6 838,5

1) einschl. Eigenverbrauch

Quelle: Monatsbericht Uiber die Elektrizitatsversorgung/Erhebung tiber Stromerzeugungsanlagen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe
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2.24 Priméarenergieverbrauch seit 1993 nach Energietragern

Primérenergieverbrauch

davon

Jahr insgesamt :

Steinkohle Braunkohle Mineralsle” Erdgas Kernenergie I;;Z?;i{?;;,r sogiset;?éeggner-

Terajoule

1993 422 957 10 795 100 892 157 823 112 043 - 426 40978
1994 431717 8727 88 104 170 483 132 320 - 511 31572
1995 437 434 6982 64 934 171 060 166 236 - 541 27 681
1996 437 586 5268 70 694 167 367 178 126 - 725 15 406
1997 412 587 4211 75 849 150 402 168 145 - 1340 12 640
1998 447 561 3877 71041 190 022 167 610 - 1695 13315
1999 440 164 3685 78 308 178 416 165 030 - 2376 12 349
2000 442793 4484 75 557 170 124 175 930 - 4985 11714
2001 445724 3452 77 453 171 311 178 832 - 6701 7975
2002 446 836 3469 89 868 160 742 179 370 - 9876 3511
2003 458 502 98 675 179 019 -
2004 453 529 87 867 179 786 - 20 246 6 997

1) einschl. Flussig- und Raffineriegas
2) Saldo des Stromaustausches mit anderen Bundesléndern, Fernwarme, Andere

Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt

2.25 Struktur des Energieverbrauchs seit 1993

Primarenergieverbrauch"

Verbrauch und Verluste
im Energiesektor?,

Nichtenergetischer

Endenergieverbrauch“’

Jahr insgesamt Gew(ijnar:ﬂ:tgeirn ST statistische Differenzen Verbrauch”
Terajoule

1993 422 957 149 559 64 261 44 598 314 098
1994 431717 146 218 79 929 56 977 294 811
1995 437 434 140 943 82 343 60619 294 472
1996 437 586 148 448 79126 74613 283 847
1997 412 587 124 951 96 995 59 205 256 387
1998 447 561 109 104 119793 83 083 244 684
1999 440 164 112 662 122 646 56 653 260 866
2000 442 793 108 761 113 944 62 520 266 328
2001 445724 115 063 110 654 59 263 275 808
2002 446 836 130 447 115 957 57 586 273 294
2003 458 502 146 942 115192 67 100 276 210
2004 453 529 142 630 103 071 70 086 280372

1) Der Primérenergieverbrauch errechnet sich als Summe aus der inlandischen Gewinnung von Priméarenergietragern (Energietrager, die noch keiner
Umwandlung unterworfen wurden, z.B. Rohsteinkohle, Erdél, erneuerbare Energietrager), den Bestandsveréanderungen an Energietragern sowie dem
Saldo aus Beziigen und Lieferungen.

2) Verbrauch und Verluste bei der Umwandlung von Energietragern und beim Transport

3) Nichtenergetischer Einsatz von Energietradgern sowie die bei der Umwandlung anfallenden Soffen, bei deren Verwendung es nicht auf den
Energiegehalt, sondern auf die stoffliche Eigenschaft ankommt (z.B. Bitumen, Schmierstoffe).

4) endgultige Verwendung der Energietréger durch die verschiedenen Verbrauchergruppen

Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt



2.26 Endenergieverbrauch insgesamt seit 1992 nach Energietragern
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Endenergieverbrauch

davon
Mineraléle und Mineraldl-
produkte
Jahr insgesamt erneuer- andere
a in- - -
Stein Braun andere Erdgas Strom Femn bare Energie-
kohlen kohlen Mineraldle warme Energie- ~
- ’ - trager
Heizol und Mine- trager
ralél-
produkte”
Terajoule
1992 305 450 7217 74 897 21317 57 267 62 565 45 434 24 740 718 11 295
1993 314 098 6 964 52 691 36 572 68 746 74 971 43990 24 358 322 5484
1994 294 811 6 991 42 695 37 603 71657 67 387 40 962 26 355 354 807
1995 294 472 5465 31114 38 062 74 358 79 822 42 314 22 927 410 -
1996 283 847 4 156 19 264 42 546 74 639 74 632 40 436 27 631 543 -
1997 256 387 2985 12 993 38 369 73 747 56 614 46 181 24 746 752 -
1998 244 684 2841 9186 32 876 73 496 55 097 45 969 24720 499 -
1999 260 866 3589 9438 31152 75 264 69 352 45 061 26 460 550 -
2000 266 328 7 644 72 080 82228 46 071 26 643 592 -
2001 275 808 6 759 30616 87 130 49 673 28 147 569 -
2002 273 294 5736 26 577 91430 50 615 28 431 -
2003 276 210 3721 7 504 24742 69 526 84 861 51100 28 339
2004 280 372 6 960 24 554 83 849 51226 26 754 5996 5721
1) einschl. Flussig- und Raffineriegas
Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt
2.27 Endenergieverbrauch des Verarbeitenden Gewerbes" seit 1992 nach Energietragern
Endenergieverbrauch
davon
Mineral6le und Mineral-
Slprodukte
Jahr insgesamt erneuer: andere
a in- - -
Stein Braun: gnder? Erdgas Strom Ffern bare_ Energie-
kohlen kohlen Mineraldle warme Energie- trager
Heizol und Mine- trager 9
raldl-
produktez)
Terajoule
1992 131 564 4 996 41572 6 248 692 49 510 22519 4418 470 1139
1993 102 777 3889 24 390 8390 801 41182 18 321 5217 42 545
1994 92 319 4292 25976 8791 814 30 338 15 849 6 097 60 102
1995 90 062 4024 20 764 8533 763 33206 15786 6924 62 -
1996 64 591 2766 12 220 7 896 911 13 494 16 244 11 060 - -
1997 64 316 2696 8693 7 304 829 17 589 18 659 8 546 - -
1998 63915 2698 7189 6 898 875 17 753 19 566 8937 - -
1999 85979 2986 7 885 7 585 1829 34 160 20 395 11139 - -
2000 86 700 6 299 36 846 21384 12 374 - -
2001 84 704 5529 34 296 22472 12706 - -
2002 97 734 4743 4137 42 840 23623 13074 -
2003 97 350 3603 6 689 2999 3943 36 048 25610 13128 . .
2004 105 109 3651 3025 37 363 27 473 12 586 4702 5721

1) Ubriger Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe; ab 1995 Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe-
ohne Energiegewinnungs- und Umwandlungsbereiche z.B. Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau, Kraftwerke, Heizwerke, Raffinerien
2) einschl. Flussig- und Raffineriegas

Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt
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2.28 Endenergieverbrauch des Verkehrs seit 1992 nach Energietriagern

Endenergieverbrauch

darunter

Jahr insgesamt Otto- Diesel- Flugturbinen- E erneuerbare sonstige

kraftstoffe kraftstoff kraftstoff rdgas Strom Energietrager’ Energietrager?

Terajoule
1992 49 965 29 348 17 850 129 - 2 596 - -
1993 62 039 33 354 25708 129 - 2805 - -
1994 64 530 33 964 27 838 172 - 2 556 - -
1995 67 566 34 529 30 244 215 - 2578 - -
1996 67 433 34 399 30330 215 - 2489 - -
1997 67 826 33833 30 588 215 - 3039 151 -
1998 68 333 33 964 30 888 215 - 3162 103 -
1999 68 362 34 007 31747 301 - 2115 191 -
2000 64 374 31786 30974 473 - 979 162 -
2001 63 345 30 132 30 459 430 - 2163 162 -
2002 60 887 27 519 30716 172 - 2177 303 -
2003 60 977 28 172 29 599 1032 - 1795 378 -
2004 63 275 27 084 31232 2537 - 1732 599 92
1) Biodiesel

2) Kohle, Flussiggas usw.

Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt

2.29 Endenergieverbrauch des Sektors Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und iibrige Verbraucher”
seit 1992 nach Energietragern

Endenergieverbrauch

davon

Jahr insgesamt

Steinkohlen | Braunkohlen | Mineralole? Erdgas Strom Fernwarme Ifr:z?guig?;gr; an;z;?aggfr-

Terajoule

1992 123 921 2221 33325 24 275 13 055 20319 20 322 248 10 156
1993 149 282 3075 28 301 36 893 33789 22 864 19 141 280 4939
1994 137 962 2699 16719 37 681 37 049 22 557 20 258 294 705
1995 136 844 1441 10 350 38 136 46 616 23 950 16 003 348 -
1996 151 823 1390 7 044 43434 61138 21703 16 571 543 -
1997 124 245 289 4 300 39 347 39 025 24 483 16 200 601 -
1998 112 436 143 1998 33532 37 344 23 241 15783 396 -
1999 106 524 602 1554 30 946 35193 22 551 15321 359 -
2000 115253 1074 1345 29 046 45382 23 708 14 269 430 -
2001 127 758 261 1230 32 547 52 834 25038 15 441 407 -
2002 119 672 120 993 29 352 48 590 24 816 15 357 445 -
2003 117 884 117 815 28 523 48 813 23 694 15211 711 -
2004 111988 27 872 46 487 22 022 14 168 695 -

1) einschl. militérische Dienststellen
2) einschl. Flussiggas - Der Kraftstoffverbrauch fur Verkehrszwecke wird im Sektor Verkehr (Tab. 2.25) ausgewiesen.

Quelle: Energiebilanz des Landes Sachsen-Anhalt



2.30 CO,-Emissionen aus dem Primérenergieverbrauch (Quellenbilanz)” seit 1992 nach Energietragern
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Energietrager
davon aus
Jahr insgesamt
Steinkohlen Braunkohlen Mineralélprodukte® Erdgas sonstige Gase sonstiges)
1000t CO,
1992 31892 2391 16 308 7 457 5191 547 -
1993 27 887 1488 10 903 9393 5831 271 -
1994 26 307 891 9 568 9378 6428 41 -
1995 25200 694 6 925 9431 8150 - -
1996 25 652 520 7811 9 521 7 800 - -
1997 25294 419 8 327 9226 7322 - -
1998 25 261 388 7781 9935 7157 - -
1999 26 900 382 8 641 9992 7 886 - -
2000 26 301 467 8232 8319 -
2001 26 840 8488 9376 8616 -
2002 27 518 362 9645 8835 8676 - -
2003 28 171 10 809 8945 7973 -
2004 27 145 9659 7 868 -
1) Gesamtvolumen aller Emissionsquellen im Land, ohne Emissionen aus Importstrom
2) einschl. Flussig- und Raffineriegas
3) z.B. Emissionen aus fossilen Abfallfraktionen
Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt
2.31 CO,-Emissionen aus dem Primarenergieverbrauch (Quellenbilanz)” seit 1992 nach Emittentensektoren
Emittentensektor
davon
Jahr insgesamt Umwand- davon End : davon
t;:?eglcs:h Strom- Fernwarme- sonstigez), Vgrb?gi;%':; f;mSt' B_ergbau, Haus)shfalt(_e,
erzeugung erzeugung Verluste egret\)l\?:ﬁ)r;des Verkehr %Z%réﬂsagf
1000t CO,
1992 31892 13 495 6 352 3199 3944 18 397 8403 3447 6 547
1993 27 887 9571 4542 2897 2132 18 315 6 046 4317 7 952
1994 26 307 9343 5203 2570 1570 16 964 5661 4518 6785
1995 25200 8742 4894 2329 1518 16 459 5167 4740 6 552
1996 25652 10 538 7176 2388 975 15114 2954 4737 7423
1997 25294 12321 8 526 2826 969 12973 2744 4715 5514
1998 25 261 13 233 8 386 2454 2393 12027 2523 4747 4757
1999 26 900 13 909 10 066 2279 1564 12 991 3715 4820 4 456
2000 26 301 13 262 9208 2600 1454 13 039 3522 4616 4901
2001 26 840 13 602 9 541 2741 1320 13 238 3292 4 455 5491
2002 27 518 14 670 10 639 2735 1295 12 847 3599 4 267 4981
2003 28171 15333 12 838 3627 4295 4916
2004 27 145 14 239 12 906 3730 4 455 4722

1) Gesamtvolumen aller Emissionsquellen im Land, ohne Emissionen aus Importstrom

2) Sonstige Energieerzeuger, Energieverbrauch im Umwandlungsbereich

3) Gewerbe, Handel, Dienstleistungen

Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt
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2.32 CO,-Emissionen aus dem Endenergieverbrauch (Verursacherbilanz)” seit 1992 nach Energietragern

Energietrége

r

davon
Jahr insgesamt Mineral6le und
Steinkohlen Braunkohlen Mineraldl- Gase Strom Fernwarme sonstige
produktez’
1000t CO,
1992 33482 746 9218 6 539 4331 9448 3199
1993 31738 730 5982 8 464 4575 9 084 2901
1994 29 449 732 4895 8715 3984 8575 2548
1995 28 797 559 3462 8987 4883 8 580 2326
1996 26 332 420 2230 9136 4 236 7 953 2 356
1997 24 765 310 1284 8743 3187 8 588 2654
1998 25329 296 1165 9715 3231 8638 2283
1999 24 802 375 938 8929 4035 8 354 2170
2000 25 361 759 4746 8609 2522
2001 26 402 673 5012 9411 2675
2002 26 498 571 5244 9922 2672
2003 26 268 747 8327 4827 9624 2308
2004 26 283 694 4746 9629 2168
1) Gesamtvolumen aus dem Endenergieverbrauch im Land, einschlieBlich Emissionen aufgrund des Strom- und Fernwérmeverbrauchs
2) einschl. Flussig- und Raffineriegas
Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt
2.33 CO-Emissionen aus dem Endenergieverbrauch des Sektors Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden,
Verarbeitendes Gewerbe (Verursacherbilanz)” seit 1992 nach Energietrigern
Energietréger
davon
Jahr insgesamt - R
Steinkohlen Braunkohlen xg;&i{glz') Gase Strom Fernwéarme sonstige3’
1000t CO,
1992 16 327 515 5851 1309 3166 4913 574
1993 12133 408 3127 1449 2500 4025 625
1994 11279 450 3217 1440 1915 3668 589
1995 10 873 421 2449 1456 2273 3573 702
1996 8311 289 1543 1217 813 3506 943
1997 8072 282 867 1143 1001 3687 1092
1998 9722 283 971 2510 1140 3977 841
1999 10 026 313 788 1836 2 064 4100 924
2000 10 416 629 2 205 4318 1385
2001 10 394 554 2 054 4 596 1428
2002 11123 475 2523 4990 1478
2003 11375 668 1940 2093 5180 1069
2004 11817 368 633 2142 5488 1020

1) Gesamtvolumen aus dem Endenergieverbrauch im Land, einschliellich Emissionen aufgrund des Strom- und Fernwarmeverbrauchs
2) einschl. Flussig- und Raffineriegas
3) z. B. Einsatz von Kunststoffgranulat in der Stahlindustrie

Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt



2.34 CO,-Emissionen aus dem Endenergieverbrauch des Sektors Verkehr (Verursacherbilanz)” seit 1992 nach
Energietragern
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Energietrager

davon darunter Stralenverkehr
Jahr insgesamt | ottokraft- Diesel- Flug- .2 | davon
stoffe kraftstoff Erabf;:teonf; Erdgas Strom sonstige insgesamt Ottokraft- Diesel- sonstige”
stoffe kraftstoff
1000t CO,
1992 3960 2113 1321 10 - 514 3 3194 2113 1081 -
1993 4 869 2401 1902 10 - 553 3 4 064 2401 1662 -
1994 5018 2 445 2 060 13 - 499 - 4277 2442 1834 -
1995 5227 2486 2238 16 - 487 - 4511 2483 2028 -
1996 5195 2477 2244 16 - 458 - 4524 2474 2050 -
1997 5257 2436 2 264 16 - 541 - 4 521 2433 2089 -
1998 5 305 2 445 2 286 16 - 558 - 4 569 2442 2127 -
1999 5185 2449 2349 22 - 365 - 4648 2445 2203 -
2000 4786 2289 2292 35 - 170 - 4435 2285 2149 -
2001 4838 2169 2254 32 - 383 - 4284 2166 2117 -
2002 4 665 1981 2273 13 - 389 - 4124 1978 2146 -
2003 4608 2028 2190 76 - 313 - 4092 2025 2066 -
2004 4757 1950 231 188 - 302 6 4143 1947 2190 6
1) Gesamtvolumen aus dem Endenergieverbrauch im Land, einschlieRBlich Emissionen aufgrund des Stromverbrauchs
2) z. B. Kohle, Flussiggas
3) Erdgas, Flussiggas
Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt
2.35 CO,-Emissionen aus dem Endenergieverbrauch des Sektors Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und
tibrige Verbraucher (Verursacherbilanz)” seit 1992 nach Energietragern
Energietrager
davon
Jahr insgesamt sonstige
Steinkohlen Braunkohlen Heizole Mineraldl- Gase Strom Fernwérme
produkte?
1000t CO,
1992 13 194 231 3 367 1112 671 1165 4021 2 626
1993 14 736 323 2 855 2083 617 2076 4 506 2277
1994 13 152 282 1678 2132 624 2069 4 408 1958
1995 12 697 138 1013 2185 606 2610 4 521 1623
1996 12 827 131 687 2 565 617 3424 3990 1413
1997 11 436 27 417 2299 585 2185 4 360 1562
1998 10 302 13 194 1923 536 2091 4102 1442
1999 9 591 62 151 1749 524 1971 3 889 1246
2000 10 159 109 130 1591 529 2 541 4121 1137
2001 11169 25 119 1878 511 2959 4432 1247
2002 10710 11 96 1661 492 2721 4534 1195
2003 10 285 1609 483 2734 4130 1239
2004 9709 1593 453 2603 3839 1148

1) Gesamtvolumen aus dem Endenergieverbrauch im Land, einschlieBlich Emissionen aufgrund des Strom- und Fernwarmeverbrauchs

2) einschl. Flussig- und Raffineriegas

Quelle: CO,-Bilanz des Landes Sachsen-Anhalt
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2.36 Emission von Hauptluftschadstoffen seit 1992 nach Emittentengruppen

1992 1996 2000 2004
Emittentengruppe
Tonnen
Schwefeldioxid (SO,)
Genehmigungsbediirftige Anlagen 470 900 85420 15730 21920
Stickstoffoxid (NO,)
Genehmigungsbediirftige Anlagen 44 020 20 860 18 050 22 290
Staub
Genehmigungsbedrftige Anlagen 75630 9610 3290 7 560
darunter aus
Feuerungsanlagen 61810 6410 530 608
Umschlagprozessen 1760 370 310 436
Kohlenmonoxid (CO)
Genehmigungsbedirftige Anlagen 102 570 20 360 10 780 19 330
Ammoniak (NH;)
Genehmigungsbedirftige Anlagen 23 680 16 610 3420 6 970
Landwirtschaft 21040 14 340 1800 4270

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
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2.37 Immissionen ausgewadhlter luftverunreinigender Stoffe" seit 1991

Messstation in
Jahr B . Halle/ Hett- Magdeburg/ . - .
urg Dessau Greppin Ost stedt? Siidost Salzwedel Wernigerode Wittenberg Zeitz
Partikel PM 10 — Anzahl der Tage mit Uberschreitung des Grenzwertes von 50 pg/ m® pro Station und Jahr®
1991 - - 129 - - - - (79) - -
1995 62 - 135 55 126 151 (23) 89 69 96
1996 90 - 128 (67) 95 149 66 (129) 92 105
1997 55 - 95 35 80 92 28 73 (104) 67
1998 25 - 39 21 53 56 19 33 59 24
1999 25 - 27 16 38 66 26 33 35 22
2000 5 - 24 14 44 11 8 32 16 14
2001 7 - 13 13 25 16 8 17 14 9
2002 30 - 25 31 14 44 - 16 35 21
2003 41 - 38 38 42 38 - 18 35 32
2004 5 - 8 9 11 26 - 9 4 5
2005 6 - 12 17 17 22 - 11 16 16
Schwefeldioxid (SO,) — Anzahl der Tage mit Uberschreitung des Grenzwertes von 125 ug/ m® pro Station und Jahr"
1991 - - (72) - - - - (40) - -
1995 1 1 1) 1 1 0 0 2 5 8
1996 0 0 4 7 4 0 0 1) 0 2
1997 0 0 0 1 1 0 0 0 (0) 3
1998 0) 0 0 0 0 0 0 0) 0 0
1999 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2001 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2002 0 0 0 - (0) - - 0 0 0
2003 0 0 0 - 0 - - 0 0 0
2004 0 0 0 - 0 - - 0 (0) 0
2005 0 0 0 - 0 - - 0 0 0
Stickstoffdioxid (NO,) — Anzahl der Tage mit Uberschreitung des Grenzwertes von 200 ug/ m?® pro Station und Jahr®
1991 - - (0) - - - - 0) - -
1995 (1) 0 0 (8) 0 0 0 0 0 0
1996 0 0 0) (0) 0) 0 0 0) (0) 0
1997 0 0 0 0 0 0) 0 0 (0) 0
1998 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
1999 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2000 0 0 0 0 0 0 0 0) 0 0
2001 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2002 0 0 0 0 0) 0 0 0 0 0
2003 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2004 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2005 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

1) Werte beziehen sich auf 293 K und 101,3 kPa

2) Daten des Standortes Hettstedt (Am Muhligraben) bis 2002, ab 2003 Daten des Standortes Hettstedt/Industrie (OT Burgérner-Altdorf)

3) Auswertungen gemaf der 1. EU-Tochterrichtlinie fir Partikel PM 10; Grenzwert giiltig ab 01.01.2005; 35 Uberschreitungen zuléssig pro Station und Jahr
4) Auswertungen gemaR der 1. EU-Tochterrichtlinie fiir Schwefeldioxid; Grenzwert giiltig ab 01.01.2005; 3 Uberschreitungen zuléssig pro Station und Jahr
5) Auswertungen geman der 1. EU-Tochterrichtlinie fiir Stickstoffdioxid; Grenzwert giiltig ab 01.01.2010; 18 Uberschreitungen zuléssig pro Station und Jahr
(...) ... Anzahl der Einzelwerte kleiner als 90 % der m&glichen Messwerte

Quelle: Landesamt fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt
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Noch 2.37: Immissionen ausgewahlter luftverunreinigender Stoffe” seit 1991

Messstation in

Jahr 5 . Halle/ Hett- Magde- . . .
urg Dessau Greppin Ost stedt? burg/Stdost Salzwedel Wernigerode Wittenberg Zeitz
Kohlenmonoxid (CO) in mglm’a'
1991 - - 2,9 - - - - 5,6 - -
1995 1,6 1,7 1,5 (1,5) 5,3 2,4 (1,3) 3,6 2,5 2,4
1996 1,9 (2,5) 2,4 2,8 3,2 3,0 (1,7) (3,5) 2,9 3,2
1997 1,8 (2,0) 1,6 2,0 2,6 2,3 1,5 3,1 3,0 4,9
1998 1,4 (1,0) 1,1 1,6 1,5 2,0 1,6 2,3 3,4 1,7
1999 1,2 11 1,0 1,8 1,5 1,4 1,0 1,5 3,0 1,2
2000 1,4 1,4 1,1 1,0 1,2 1,5 0,8 2,8 1,8 0,8
2001 1,1) 1,9 (1,4) 2,5 1,3 1,0 0,9 2,6 1,8 1,8
2002 - 1,5 1,1 - 1,1 - - 1,4 - 1,2
2003 - 1,2 1,2 - 0,8 - - 2,2 - -
2004 - 1,1 0,8 - 0,8 - - 2,2 - -
2005 - 0,9 0,8 - 0,8 - - 1,3 - -
Staubniederschlag in g/m?d®
1991 - - - - - - - - - -
1995 0,09 0,08 0,08 0,08 0,07 0,11 0,04 0,12 0,09 0,09
1996 0,07 0,06 0,06 0,06 0,06 0,10 0,04 0,08 0,08 0,08
1997 0,07 0,09 0,06 0,08 0,07 0,11 0,05 0,07 0,09 0,07
1998 0,05 0,09 0,05 0,06 0,10 0,09 0,07 0,10 0,08 0,09
1999 0,05 0,06 0,06 0,07 0,06 0,10 0,04 0,05 0,07 0,07
2000 0,04 0,05 0,06 0,05 0,04 0,09 0,03 0,04 0,06 0,08
2001 0,05 0,05 0,04 0,05 0,04 0,09 0,03 0,04 0,05 0,05
2002 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,10 0,04 0,06 0,08 0,07
2003 0,05 0,05 0,07 0,05 0,05 [0,07] 0,04 0,04 0,05 0,06
2004 0,05 0,05 0,04 0,04 0,06 0,07 0,03 0,07 0,08 0,09
2005 0,03 0,04 0,05 0,07 [0,06] 0,03 0,04 0,04 0,06
2006 0,04 0,03 0,04 0,06 0,08 0,03 0,04 0,03 0,08

1) Werte beziehen sich auf 293 K und 101,3 kPa
2) Daten des Standortes Hettstedt (Am Muhlgraben) bis 2002, ab 2003 Daten des Standortes Hettstedt/Industrie (OT Burgérner-Altdorf)
3) Auswertungen gemaR der 2. EU-Tochterrichtlinie fir Kohlenmonoxid, héchster 8h-Mittelwert (stiindlich gleitend) pro Jahr
4) Auswertungen fiir Staubniederschlag in g/m?d nach Nr. 2.5.2 TA Luft 86,arithmetischer Mittelwert
(...) ... Anzahl der Einzelwerte kleiner als 90 % der méglichen Messwerte

[...]... <10 Monatswerte

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt



2.38 Lufthygienische Belastung aus der Emittentengruppe des Kraftfahrzeugverkehrs" seit 1997

Lahr NO NO, co? Benzol PMo
Jahresmittelwerte in pg/m®
Magdeburg/Verkehr
1997 90 52 1,0 7.7 58
1998 75 50 0,9 6,4 39
1999 62 43 0,8 47 32
2000 59 34 0,7 3,0 31
2001 57 41 0,7 2,99 31
2002 50 40 0,7 2,1 33
2003 53% 45% 0,79 2,89 37
2004 48 40 0,7 2,1 26
2005 49 39 0,6 2,1 28
Halle/Verkehr
1997 64 44 1,0 8,1 50
1998 61 35 0,7 59 41
1999 27 39 0,6 47 41
2000 46 35 0,6 2,5 36
2001 38 34 0,5 23 34
2002 36 32 0,5 2,0 38
2003 38 38 0,5 2,2 40
2004 31 34 0,5 1,7 31
2005 32 39 0,4 1,6 32
Dessau/Verkehr ¥
1997 59 39 0,7 6,0 56
1998 52 38 0,7 4,5 41
1999 34 32 0,6 2,9 29
2000 11% 23% - 1,2% -
2001 30% 29% 0,5% 1,79 27
2002 29 30 0,5 1,6 30
2003 27 30 0,5 2,0 31
2004 24 28 0,5 1,8% 26
2005 24 28 0,4 1,5 27
WeiBenfels/Verkehr

1997 127 50 1,1 8,5 48
1998 56 34 0,7 6,2 36
1999 48 33 0,6 4,6 35
2000 59 34 0,6% 3,09 -
2001 46 30 0,5 2,4 27
2002 50 30 0,6 2,1 26
2003 41 33 0,6 2,5 27
2004 36 29 0,5 2,0 23
2005 30 28 0,5 1,7 27

1) Gasférmige Komponenten bis einschlieRlich 1998 normiert auf T=0°C, ab 1999 auf T=20°C

2) Kohlenmonoxid (CO) in mg/m?

3) gestorter Wert, d. h. die Anzahl der Messwerte liegt zwischen %2 und % (ab 2003 90 %) der mdglichen Messwerte
4) Dessau/Verkehr: bis 2000 Dessau/Museumskreuzung (Station wurde in 08/2000 abgebaut), ab 2001 Dessau/Albrechtsplatz

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt, Luftiberwachungssystem Sachsen-Anhalt (LUSA)
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2.39 Herstellung und Verwendung bestimmter ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe" seit 1997

Davon
U?r::g;esgr;?n Herstellung Verwendung insgesamt als Treibmittel bei der Herstellung von

Jahr als Kaltemittel Aerosolen sowie Kunst- und Schaumstof-

fen und als sonstige Mittel
Anzahl Tonnen

1997 43 - 82,4

1998 39 - 355,9 31,5 324,5

1999 41 - 489,2 39,9 449,2

2000 47 - 880,1 42,1 838,0

2001 57 - 679,9 44,6 635,5

2002 67 - 508,9 52,2 456,7

2003 67 - 481,9 56,7 4252

2004 67 - 476,0 61,2 414,8

2005 56 - 482,4 413 4411

1) gemal Anhang | und Il der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Européischen Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000 uber Stoffe, die
zum Abbau der Ozonschicht fiihren; Angaben von Unternehmen, die mehr als 50 kg pro Stoff und Jahr verwenden
2) Ab 2005 werden nur noch die klimawirksamen Stoffe betrachtet

Quelle: Erhebung bestimmter ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe

2.40 Verwendung bestimmter ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe" seit 1997 nach
Wirtschaftszweigen

Davon
Insgesamt Handel; Instandhaltung
Jahr Verarbeitendes Baugewerbez) und Reparatur von sonstige W'mschaf'ts-
Gewerbe Kraftfahrzeugen und zweige
Gebrauchsgitern
Tonnen

1997 82,4 65,2 15,2 2,0 -

1998 355,9 344,9 9,9 1,2 -

1999 489,2 473,3 14,5 1,4 -

2000 880,1 866,6 11,2 2,2 -

2001 679,9 663,2 13,9 3,0 -

2002 508,9 491,6 14,0 3,2 -

2003 481,9 460,6 18,3 3,0 -

2004 476,0 455,2 18,3 2,5 -
2005° 482,4 470,2 9,8 2,4 -

1) gemal Anhang | und Il der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Européischen Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000 Uber Stoffe, die
zum Abbau der Ozonschicht fiihren; Angaben von Unternehmen, die mehr als 50 kg pro Stoff und Jahr verwenden

2) Uberwiegend Installation von Heizungs-, Liftungs-, Klima- und gesundheitstechnischen Anlagen

3) Ab 2005 werden nur noch die klimawirksamen Stoffe betrachtet

Quelle: Erhebung bestimmter ozonschichtschéadigender und klimawirksamer Stoffe



2.41 Verwendung ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe" seit 1997 nach Stoffgruppen
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Davon
Insgesamt FBKW und ti FKW und
2) X 2) un sonstige gere- un
Jahr FCKW H-FCKW H-FBKW? gelte Stoffe? H-FKW Blends
Tonnen
1997 82,4 24 17,7 - 55,9 6,4
1998 355,9 - 330,4 8,9
1999 4892 - 18,4 - 4575 13,2
2000 880,1 0,1 14,6 - 851,0 14,4
2001 679,9 - 19,2 - 643,3 17,4
2002 508,9 - 21,4 - 464,8 22,6
2003 481,9 - 17,8 - 437,6 26,5
2004 476,0 - 18,7 - 4247 32,5
2005% 4824 - - - 4494 33,0

1) gemanl Anhang | und Il der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Européischen Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000 uber Stoffe, die
zum Abbau der Ozonschicht fiihren; Angaben von Unternehmen, die mehr als 50 kg pro Stoff und Jahr verwenden
2) geregelte Stoffe gemal Anhang | und Il der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000
Uber Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht flihren
3) Ab 2005 werden nur noch die klimawirksamen Stoffe betrachtet

Quelle: Erhebung bestimmter ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe

2.42 Ozonabbau- und Treibhauspotenzial der verwendeten ozonschichtschiadigenden und klimawirksamen
Stoffe" seit 1997

Metrische Tonnen Ozonabbaupotential Treibhauspotential
Jahr ] 1000
Tonnen 1997 = 100 ODP+99W'°htete 1997 = 100 GWP-gewichtete 1997 = 100
onnen Tonnen

1997 82,4 100 3,6 100 144,7 100
1998 355,9 432 1,2 33 485,0 335
1999 489,2 594 1,1 31 667,3 461
2000 880,1 1068 1,0 28 1177,5 814
2001 679,9 825 1,2 33 923,1 638
2002 508,9 618 1,2 33 716,6 495
2003 481,9 585 1,0 28 675,7 467
2004 476,0 578 1,0 28 586,9 406
2005% 4824 585 - - 566,1 391

1) gemal Anhang | und Il der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Européischen Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000 tber
Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht fihren; Angaben von Unternehmen, die mehr als 50 kg pro Stoff und Jahr verwenden
2) Ab 2005 werden nur noch die klimawirksamen Stoffe betrachtet

Quelle: Erhebung bestimmter ozonschichtschadigender und klimawirksamer Stoffe
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2.43 Daten zur Ozonsituation in Sachsen-Anhalt seit 1991

Messstation in

Jahr B ) Halle/ 1) Magdeburg/ ’ . .
urg Dessau Greppin Ost Hettstedt Siidost Salzwedel | Wernigerode | Wittenberg Zeitz
maximale 1h-Mittelwerte fiir Ozon? in pg/m?
1991 - - 243 - - - - 176 - -
1997 207 204 209 211 169 162 189 204 223 201
1998 230 190 200 199 198 193 171 231 212 184
1999 165 178 175 173 160 161 165 160 179 175
2000 174 179 189 174 166 161 182 182 193 184
2001 172 172 174 175 185 169 172 166 189 165
2002 185 187 176 169 191 179 171 185 188 172
2003 213 208 217 218 215 203 206 228 217 218
2004 196 191 179 157 149 186 148 185 163 159
2005 184 188 185 174 177 183 183 201 201 164
Anzahl der Tage mit Uberschreitungen von 120 ug/m? durch gleitende Achtstundenmittelwerte®
1991 - - 31 - - - - 10 - -
1997 27 17 20 33 11 7 21 23 22 21
1998 22 18 17 18 14 14 17 19 22 19
1999 31 26 26 27 21 16 22 18 24 21
2000 27 19 22 15 17 16 16 17 22 14
2001 19 19 17 17 14 16 13 14 22 17
2002 30 32 38 24 30 25 18 26 49 23
2003 69 67 77 65 66 44 49 71 65 63
2004 20 20 24 13 10 15 8 16 21 13
2005 16 20 23 22 13 11 12 13 31 19
Anzahl der Tage mit Uberschreitungen von 180 ug/m? durch Einstundenmittelwerte®
1991 - - 4 - - - - 0 - -
1997 2 1 1 4 0 0 2 1 1 1
1998 2 1 1 1 1 3 0 3 1 3
1999 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2000 0 0 1 0 0 0 1 1 1 1
2001 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0
2002 1 1 0 0 1 0 0 1 1 0
2003 8 6 10 4 7 4 2 5 5 4
2004 1 1 0 0 0 1 0 1 0 0
2005 3 2 1 0 0 1 1 1 1 0

1) Daten des Standortes Hettstedt (Am Muhigraben) bis 2002, ab 2003 Daten des Standortes Hettstedt/Industrie (OT Burg&rner-Altdorf)
2) Werte beziehen sich auf 293 K und 101,3 kPa

3) Schwellenwert zum Gesundheitsschutz (120 pg/ m?) fur Ozon

4) Schwellenwert fur die Unterrichtung der Bevélkerung It. 22. VO zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes Verordnung
Uber Immissionswerte (22. BimSchV)

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt



2.44 Wasseraufkommen der 6ffentlichen Wasserversorgungsunternehmen seit 1991
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Wassergewinnung”

davon aus

Fremdbezug
Jahr insgesamt See- und angerei-
Grundwasser Quellwasser Flusswasser Talsperren- Uferfiltrat chertem
wasser Grundwasser
1000 m*
1991 196 325 109 945 5348 7 342 4161 13 511 56 018 226 566
1995 130 987 68 666 2138 1087 3700 7 140 48 256 204 561
1998 153 288 73 091 3 356 145 45916 8077 22703 118 632
1999 145 539 68 422 2308 94 44122 14178 16 415 115 069
2000 139 423 66 028 2451 94 43 609 11 340 15900 114 297
2001 137 183 62 995 2427 95 41756 9276 20634 99 092
2002 131 571 61087 1770 9019 17 590 100 548
2003 137 312 63 117 1752 5795 20178 119 526
2004 130 932 62 049 1837 5776 17 876 100 465
2005 127 867 60 172 1855 6149 97 353
1) Gewinnungsanlagen in Sachsen-Anhalt
Quelle: Statistik der &ffentlichen Wasserversorgung
2.45 Wasseraufkommen bei Warmekraftwerken fiir die 6ffentliche Versorgung seit 1991
Davon
Wasser- Eigengewinnung Fremdbezug
aufkommen
Jahr insgesamt davon darunter
zusammen Grund- und Oberflachen- ) zusammen aus dem offent-
I Uferfiltrat -
Quell lichen Netz
1000 m*
1991 417 842 416 092 623 415 469 - 1750
1995 88 806 71146 - 17 660 2338
1998 100 674 79122 72283 21552 2929
2001 111 486 91635 4033 87 262 340 19 851 308
2004 67 126 5235 6 249

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung bei Warmekraftwerken fir die 6ffentliche Versorgung
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2.46 Wasseraufkommen im Bergbau und bei der Gewinnung von Steinen und Erden und im Verarbeitenden Gewerbe

seit 1991
Davon
Wasser- Eigengewinnung Fremdbezug

Erfasste

Jahr Betriebe" aiﬁfsgoerzgqnfp davon aus darunter
zusammen zusammen
Gt und | Oberlachen | Uterfitrat shentionen
Netz

Anzahl 1000 m®
1991 1024 726 084 660 315 131827 520 507 7 980 65 769 34 007
1995 412 334 023 240 088 116 356 118 670 5062 93 935 24 363
1998 367 320 278 257 587 143 911 110 659 3017 62 691 10 396
2001 339 196 775 156 772 45 457 108 126 3189 40 004 10 876
2004 299 283 060 240 860 51119 185919 2449 42 200 28 954

1) 1995 wurde der Berichtskreis zu dieser Erhebung eingeschrénkt.

2) ab 1998 einschlieflich angereichertem Grundwasser

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und

Erden
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2.47 Wasseraufkommen im Bergbau und bei der Gewinnung von Steinen und Erden und im Verarbeitenden Gewerbe
2004 nach ausgewaihiten Wirtschaftszweigen

Davon
W Eigengewinnung Fremdbezug
asser-
aufkommen
Ausgewahlte insgesamt davon aus darunter
Wirtschaftszweige” zusammen zusammen d

Grund- und Oberflachen- Uferfil "f?us Iler:n

Quellwasser wasser? erfiltrat offentlichen
Netz
1000 m®
Kohlebergbau, Torfgewinnung 42 883 42 883 33213 9671 - - -
Gewinnung von Steinen und 11915 11874 4 421 7 454 - 41 41
Erden, sonstiger Bergbau

Ernahrungsgewerbe 12 879 5686 5079 . . 7193 6749
Textilgewerbe 142 - - - - 142 120

Holzgewerbe (ohne Herstellung
von Mébeln)

Papiergewerbe . . - . -

Verlagsgewerbe, Druckgewerbe,
Vervielféltigung von bespielte 59 1 - 1 - 58 58
Ton-, Bild- und Datentragern

Kokerei, Mineraldlverarbeitung,
Herstellung und Verarbeitung . 2607 992 1615 - . 1495
von Spalt und Brutstoffen

Herstellung von chemischen

Erzeugnissen 174 955 157 935 5396 150 359 2180 17 020 1518
Herstellung von Gummi- und
Kunststoffwaren 389 : B : B : 303
Glasgewerbe, Keramik, Ver- 5353 4370 3057 1309 . ) 923
arbeitung von Steinen und Erden
Metallerzeugung und — 3375 1864 247 1558 59 1511 1511
bearbeitung
Herstellung von Metall- 602 481 15 346 121 121 97
erzeugnissen
Maschinenbau 10 . . - - . 9

Herstellung von Geraten der
Elektrizitdtserzeugung, 2 . . - -
-verteilung u. &.

Herstellung von Kraftwagen und 40 34
Kraftwagenteilen ’

sonstiger Fahrzeugbau 99 4 4 - - 95 95
Herstellung von Mébeln, Schmuck,
Musikinstr., Sportgeréaten, Spiel- . - - - -
waren und sonstigen Erzeugnissen

Recycling 111 42 . . - 69

Insgesamt 283 060 240 860 52 493 185919 2 449 42 200 13 246

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003
2) einschlieBlich angereichertem Grundwasser

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden
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2.48 Gewinnung und Bezug von Bewi

ungsw

in der Landwirtschaft 1998 und 2002

Gewinnung von Bewasserungswasser

Fremdbezug von

davon aus Bewaésserungs-
Jahr insgesamt =
Grundwasser Quellwasser Uferfiltrat Oberflachen-
wasser
1000 m?
1998 7 062 5995 2 130 935 43
2002 6758 5510 1 9 1237 227
Quelle: Statistik tber die Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung in der Landwirtschaft
2.49 Wasserabgabe, -eigenverbrauch und -verluste der 6ffentlichen Wasserversorgungseinrichtungen seit 1991
Wasserabgabe
an Letztverbraucher”

Wasesiggnr/frks- Wassear)-4)

Jahr Haushalte und Kleingewerbe gewerbliche 2ur Weneg—) verbrauch® verluste

Susammen Unternehmen verteilung
- Versorgungs- und sonstige
Menge je Einwohner 2) Abnehmer
grad
1000 m* I/Tag % 1000 m?

1991 221704 157 589 161,2 94,9 64 115 139 113 4 575 57 499
1995 134 429 100 387 101,9 98,6 34 042 151238 6 053 43828
1998 122 035 92 702 95,2 99,8 29333 110 428 3513 35944
1999 120 409 92 415 95,0 99,9 27 994 105 925 3432 30731
2000 116 340 90 096 93,6 99,9 26 244 103 873 4 257 29 241
2001 113 800 89 020 94,6 99,9 24 780 50 609 2 865 26 349
2002 117 455 87 636 93,3 99,9 29 819 49 577 2 867 22758
2003 121428 88 053 95,5 99,9 33375 51334 2693 24 863
2004 117 284 83929 92,2 99,9 33355 47 881 2668 21606
2005 117 875 83 408 92,6 99,9 34 467 46 255 2516 20 609

1) innerhalb des Bundeslandes
2) Anteil der angeschlossenen Einwohner an den Einwohnern insgesamt
3) Darstellung nach dem Sitz des Unternehmens
4) tatséchliche (z. B. Rohrbriiche) und scheinbare (z. B. Messfehler) Verluste sowie statistische Differenzen

Quelle: Statistik der 6ffentlichen Wasserversorgung



2.50 Wasserverwendung in Warmekraftwerken fiir die 6ffentliche Versorgung seit 1991
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Davon
im Betrieb eingesetztes Wasser
Wasser- ungenutzt an Genutztes
aufkommen davon Dritte abge- Wasser Nutzun )s-
) t - . gebenes in mt! fakto
Jahr insgesam fiir Erstfil- sowie unge- sgesa
Zusammen zur zur lungen sowie nutzt abgelei-
Einfach- Mehrfach- Zusatzwasser tetes Wasser
nutzung nutzung fur Kreislauf-
systeme
1000 m*
1991 417 842 417 456 415 856 386 532 818 1,3
1995 88 806 86 357 74 863 2228 9 266 448 442 52
1998 100 674 66 993 51881 101 15012 33 681 1327 204 19,8
2001 111 486 65 980 49 236 1300 15 444 45 506 1192 062 18,1
2004 67 126 65 801 41 054 1.244 23.502 1.011.912 15,4
1) Mehrfach oder im Kreislauf genutztes Wasser wird entsprechend der Zahl der Nutzungen mehrfach gezahlt
2) Verhaltnis des insgesamt genutzten Wassers zur Menge des im Betrieb eingesetzten Wassers
Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung bei Warmekraftwerken fiir die &ffentliche Versorgung
2.51 Wasserverwendung des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung
von Steinen und Erden seit 1991
Davon
im Betrieb eingesetztes Wasser
Wasser- ungenutzt an Genutztes
aufkommen davon Dritte abge- Wasser Nutzun )S-
i gebenes : fakto
Jahr insgesamt fur Erstfil- sowie unge- insgesamt
zusammen zur lungen sowie nutzt abgelei-
zur Mehrfach- Zusatzwasser W,
Einfachnutzung " . tetes Wasser
nutzung fur Kreislauf-
systeme
1000 m®
1991 726 084 542 525 474 527 33 546 34 452 183 558 2 505 150 4,62
1995 334 023 217 134 181 883 13 458 21794 116 889 1081302 4,98
1998 320 278 152 834 87 334 47 822 17 678 167 444 1254 217 8,21
2001 196 775 140 277 95 050 21781 23 446 56 498 1372901 9,79
2004 283 060 136 313 79 046 30 658 26 610 146 747 2661528 19,5

1) Mehrfach oder im Kreislauf genutztes Wasser wird entsprechend der Zahl der Nutzungen mehrfach gezahit
2) Verhéltnis des insgesamt genutzten Wassers zur Menge des im Betrieb eingesetzten Wassers

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und

Erden
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2.52 Wasserverwendung des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden
2004 nach ausgewaihlten Wirtschaftszweigen

Davon

im Betrieb eingesetztes Wasser

davon
Wasser- ungenutzt an | Genutztes
auf- flr Dritte abgege- | Wasser Nutzungs-
. - kommen Erstfiil- benes sowie insge- faktor”
Wirtschaftszweig insgesamt lungen ungenutzt samt?
zusammen zur zur sowie abgeleitetes
Einfach- Mehrfach- Zusatz- Wasser
nutzung nutzung wasser
fur Kreis-
lauf-
systeme
1000 m®
Kohlebergbau, Torfgewinnung 42 883 233 233 - - 40 320 233 1,0
Gewinnung von Steinen und 11915 9521 9362 - 159 2394 21605 23
Erden, sonstiger Bergbau
Erndhrungsgewerbe 12 879 12 821 12 169 299 354 59 70 646 55
Textilgewerbe 142 142 142 - - - 142 1,0
Holzgewerbe (ohne Herstellung R
von Mébeln)
Papiergewerbe -
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe,
Vervielfaltigung von bespielten 59 59 55 - 4 - 164 2,8
Ton-, Bild- und Datentréagern
Kokerei, Mineral6lverarbeitung,
Herstellung und Verarbeitung 2458
von Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen
Erzeugnissen 174 955 77 457 43 098 19 879 14 480 97 498 2191 186 28,3
Herstellung von Gummi- und
Kunststoffwaren 389 354 286 7623 21,5
Glasgewerbe, Keramik, Ver- 5353 3900 2429 82 1389 1453 42 652 10,9
arbeitung von Steinen und Erden
Metallerzeugung und -
bearbeitung 3375 3344 1962 190 1192 31 35658 10,7
Herstellung von Metall- 602 457 106 - 351 145 2817 6.2
erzeugnissen
Maschinenbau 9 9 9 - - - 9 1,0
Herstellung von Geréaten der
Elektrizitatserzeugung und - 2 2 - - 3 1,3
verteilung u.a.
Herstellung von Kraftwagen und 40 39 35 R 4 1 847 220
Kraftwagenteilen
Sonstiger Fahrzeugbau 99 77 75 - 4 22 201 2,6
Herstellung von Mébeln,
Schmuck, Musikinstrumenten, R } )
Sportgeraten, Spielwaren und
sonst. Erzeugnissen
Recycling 111 111 94 17 - - 134 1,2
Insgesamt 283 060 136 313 79 046 30 658 26 610 146 747 2 661528 19,5

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003

2) Mehrfach oder im Kreislauf genutztes Wasser wird entsprechend der Zahl der Nutzungen mehrfach gezahlt.

3) Verhaltnis des insgesamt genutzten Wassers zur Menge des im Betrieb eingesetzten Wassers

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und

Erden
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Wassereinsatz fur Bewésserung

insgesamt davon fur
Jahr bewdis- landwirtschaftliche Kulturen gartnerische Kulturen Dauerkulturen
B AS-
Menge s?rte serui\g:;abe bewas- bewas- bewas-
Flache Menge serte Menge serte Menge serte
Flache Fléche Flache
1000 m® ha m? ha 1000 m® ha 1000 m® ha 1000 m® ha

1998 7105 9431 753 5185 7 881 1443 949 477 601
2002 6 681 28 659 233 5123 26 634 1337 1567 221 459

Quelle: Statistik tber die Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung in der Landwirtschaft

2.54 Schmutzwasseraufkommen in der 6ffentlichen Abwasserbeseitigung seit 1991

Schmutzwasseraufkommen" insgesamt

Davon wurden

einer zentralen Abwasser-

Jahr b\ r direkt in ein Oberfléchengewé;seg)bzw.
behandlungsanlage® zugefihrt das Grundwasser eingeleitet
1000 m®
1991 149 544 120 963 28 581
1995 107 654 91 885 15769
1998 101719 96 553 5166
2001 105 632 102 700 2932
2004 107 976 105 505 2471

1) hausliches und betriebliches Schmutzwasser
2) offentliche und industrielle
3) unbehandelt sowie dezentral (z. B. in Kleinklaranlagen) behandelt

Quelle: Statistik der 6ffentlichen Kanalisation, Statistik der 6ffentlichen Abwasserbehandlung
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2.55 Abwasserverbleib bei Warmekraftwerken fiir die 6ffentliche Versorgung und im Bereich Verarbeitendes Gewerbe,
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden seit 1991

Abgeleitetes Abwasser
davon abgeleitet
= in betriebseige- i Ig;glfifse:ttigzhe aggtgaﬁari]tlgtz;s
Wirtschaftszweig insgesamt d|rekt"|n ein direkt in den ne Abwasser- bzw. &ffentliche Wasser"
Oberflachen- Abwasserbe-
N Untergrund behandlungs—
gewasser anlage(n)? handlungsanlagen
oder an andere
Betriebe
1000 m°
Warmekraftwerke fiir die 6ffentliche Versorgung
1991 413088 412 876 - 212 -
1995 72746 70 585 . . . .
1998 48 858 44 597 1 1258 3002 4 886
2001 46 922 42 046 - 2920 1957 -
2004 - 929 1471 1243
Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
1991% 525 750 402 021 1118 107 865 14 747 151 808
1995 192 763 92 192 137 44 406 56 028 112 284
1998 138 345 86 672 90 29 288 22 296 143 245
2001 123 805 71249 58 31361 21137 20 957
2004 114 801 51 366 48 42 227 21159 89 806
2004 nach ausgewihlten Wirtschaftszweigen®

Kohlenbergbau, Torfgew. 41 41 - - - 22 330
Gewinnung von Steinen und

Erden, sonstiger Bergbau 6459 6433 22 2386
Ernahrungsgewerbe 10 750 6 265 3347 2
Textilgewerbe 118 - - - 118 -
Holzgewerbe - - -
Papiergewerbe - -
Verlagsgewerbe, Druckge-

werbe, Vervielfaltigung 32 R B R 32 B

von bespielten Ton-, Bild-

und Datentragern
Kokerei, Minerallverarb.,

Herst. und Verarbeitung 259 -

von Spalt- und Brutstoffen
Herstellung von chemischen

Erzeugnissen 70 509 39499 23 343
Herst. v. Gummi- und

Kunststoffwaren 27 124 86 .
Glasgewerbe, Keramik,

Verarb. v. Steinen u. Erden 1439 57 341 1449
Metallerzeugung und 2138 414 ; 1425 300 ;

-bearbeitung
Herstellung von Metall-

erzeugnissen 413 10 0 19 384 -
Herstellung von Geraten

der Elektrizitdtserzeugung 2 0 - -

-verteilung u.a.
Herstellung v. Kraftyvagen 32 o5 _ R 7 1

und Kraftwagenteilen
Recycling 73 - - -

1) in ein Oberflachengewasser oder in den Untergrund, in betriebseigene Abwasserbehandlungsanlage(n), in die 6ffentliche Kanalisation bzw. in 6ffentliche
Abwasserbehandlungsanlagen

2) bei den Wéarmekraftwerken fir die 6ffentl. Versorgung keine Erfassung bis 1995 im Rahmen der Umweltstatistiken

3) abweichender Berichtskreis im Vergleich zu den Folgejahren

4) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung bei Warmekraftwerken fiir die &éffentliche Versorgung, Statistik der Wasserversorgung
und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden



2.56 An Entsorgungsanlagen” angelieferte ausgewdihlte Abfille seit 1996 nach Art und Herkunft der Abfille
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Davon aus
2 Beseitigte/ eigener auf
EAK Jah Entsorgungs- | behandelte | petriebs- eigenem anderen dem | dem Gelande
s anlagen Abfallmenge | eigenen Bungdesland Bundes- Aus- befindlicher
chl. Abfall insgesamt | Abfallen landern land Anlage
allart tibernommen
Anzah¥ Tonnen
1996 108 4162 573 X 3912217 233790 - 16 566
1998 145 4 540 091 X 3922499 611216 - 6 376
1999 182 3613655 X 2962 795 621970 - 28 890
2000 194 4 574 381 X 3813635 736 061 4098 20 587
2001 190 4292 838 X 3278107 956 065 17 616 41050
2002 193 5239 877 X 4098 839 1063926 52921 24191
2003 191 5319473 X 3975800 1122340 48210 173123
2004 324 9 363 966 201 314 5809 390 2915759 437 504 X
2005 335 8 580 922 229 827 4602910 3388839 359 345 X
darunter
02 | Abfalle aus Landwirtschaft, Gartenbau,
Teichwirtschaft, Forstwirtschaft, Jagd und
Fischerei sowie der Herstellung und Verar-
beitung von Nahrungsmitteln 51 193 221 86 544 39 559 X
03 | Abfalle aus der Holzbearbeitung und der Her-
stellung von Platten, M&beln, Zellstoffen,
Papier und Pappe 41 91752 12 252 76 010 X
04 Abfalle aus der Leder-, Pelz- und
Textilindustrie 17 6 660 - 501 6 159 - X
06 Abfalle aus anorganisch-chemischen
Prozessen 20 85 627 7 455 28 659 X
07 Abfalle aus organisch-chemischen
Prozessen 36 74 142 17 186 8 359 45 750 2848 X
08 | Abfalle aus der HZVA® von Beschichtungen
(Farben, Lacke, Email), Klebstoffen, Dicht-
massen und Druckfarben 22 7042 4 881 - X
10 | Abfélle aus thermischen Prozessen 38 579 626 384 256 182 760 X
12 | Abfélle aus Prozessen der mechanischen
Formgebung sowie der physikalischen und
mechanischen Oberflachenbearbeitung von
Metallen und Kunststoffen 38 73738 22 073 36 230 X
13 | Olabfalle und Abfélle aus flussigen Brenn-
stoffen (aulBer Speisedle und Olabfalle, die
unter 05, 12 und 19 fallen) 12 72428 10732 58 485 X
15 | Verpackungsabfall, Aufsaugmassen, Wisch-
ticher, Filtermaterialien und Schutzkleidung
(a.n.g.) 76 272 260 189 481 67 856 X
16 Abfalle, die nicht anderswo im Verzeichnis
aufgefiihrt sind 99 154 631 804 63 286 79 809 10732 X
17 Bau- und Abbruchabfélle (einschlieBlich
Aushub von verunreinigten Standorten) 117 2162742 43154 1467 880 595 890 55 817 X
19 | Abfélle aus Abfallbehandlungsanlagen,
offentlichen Abwasserbehandlungs-
anlagen sowie der Aufbereitung von
Wasser fir den menschlichen Gebrauch
und Wasser fur industrielle Zwecke 138 3083 766 35498 1194 257 1608219 245792 X
20 | Siedlungsabfélle (Haushaltsabfélle und
ahnliche gewerbliche und industrielle
Abfélle sowie Abfélle aus Einrichtungen),
einschlieBlich getrennt gesammelter
Fraktionen 179 1561209 1032 936 521434 X

1) bis 2003 nur Anlagen der &ffentlichen Abfallentsorgung und Anlagen von gewerblichen Abfallentsorgern, ohne Sortieranlagen, Zerlegeeinrichtungen und
betriebliche Entsorgungsanlagen.

2) ohne besonders Gberwachungsbedirftige Abfélle bis 2001, ab 2002 mit besonders Uberwachungsbedirftigen Abfallen ohne Begleitschein;
ab 2004 mit Begleitschein

3) Mehrfachzahlung maéglich

4) ohne Deponien in der Stilllegungsphase

5) Herstellung, Zubereitung, Vertrieb und Anwendung

Quelle: Statistik der Abfallentsorgung in der Entsorgungswirtschaft
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2.57 Von Abfallerzeugern (primar und sekundiar) abgegebene nachweispflichtige Abfille seit 1996 nach Abfallarten
und regionalem Verbleib

Jahr Abgegebene Davon an Entsorger
Erzeuger” | Abfallmenge .. .
EAK insgesamt? im eigenen in anderen
Schl. Abfallart Bundesland Bundeslandern
Anzahl Tonnen
1996 736 853 635 690 768 162 867
1997 720 1262410 1067 227 195 183
1998 734 907 459 637 796 269 663
1999 537 697 736 478 004 219732
2000 535 910 079 645 466 264 613
2001 557 1013419 814 529 198 890
2002 655 1075093 761 025 314 068
2003 711 1123273 747 888 375 385
2004 724 1008 695 636 458 372 237
2005 701 1086 869 616 909 469 960
2005 nach ausgewadhlten Abfallarten
Abfalle aus Landwirtschaft, Gartenbau, Teichwirtschaft,
02 Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei sowie der Herstellung und
Verarbeitung von Nahrungsmitteln 2
05 Abfélle aus der Erddlraffination, Erdgasreinigung und
Kohlepyrolyse 22 7 836 4332 3504
06 Abfalle aus anorganisch-chemischen Prozessen 39 42629 7 258 35371
07 Abfalle aus organisch-chemischen Prozessen 84 36 882 15 605 21277
08 Abfalle aus der HZVA® von Beschichtungen (Farben, Lacke, Email),
Klebstoffen, Dichtmassen und Druckfarben 38 6759 2295 4 464
09 Abfélle aus der photographischen Industrie 7 1105 354 751
10 Abfalle aus thermischen Prozessen 17 29 693 12 824 16 869
Abfalle aus der chemischen Oberflachenbearbeitung und
1 Beschichtung von Metallen und anderen Werkstoffen; Nichteisen-
Hydrometallurgie 43 9983 4801 5182
Abfélle aus Prozessen der mechanischen Formgebung sowie der
12 physikalischen und mechanischen Oberflachenbearbeitung von
Metallen und Kunststoffen 83 14 814 8 421 6393
13 Olabfé'g_lle und Abfélle aus flissigen Brennstoffen (aulRer Speisedle
und Olabfalle, die unter 05, 12 und 19 fallen) 110 38 441 13 065 25376
14 Abfalle aus organischen Lésemitteln, Kihimitteln und Treibgasen
(auRer 07 und 08) 19 1509 606 903
15 Verpackungsabfall, Aufsaugmassen, Wischtiicher, Filtermaterialien
und Schutzkleidung (a.n.g.) 75 13630 4089 9 541
16 Abfalle, die nicht anderswo im Verzeichnis aufgefihrt sind 112 19 063 9 465 9598
17 Bau- und Abbruchabfélle (einschlieRlich Aushub von verunreinigten
Standorten) 352 333375 226 814 106 561
Abfalle aus der humanmedizinischen oder tierérztlichen
18 Versorgung und Forschung (ohne Kiichen- und Restaurantabfalle,
die nicht aus der unmittelbaren Krankenpflege stammen) 6
Abfalle aus Abfallbehandlungsanlagen, 6ffentlichen Abwasser-
19 behandlungsanlagen sowie der Aufbereitung von Wasser fiir den
menschlichen Gebrauch und Wasser fiir industrielle Zwecke 78 524 194 302 047 222147
Siedlungsabfélle (Haushaltsabfalle und &hnliche gewerbliche und
20 industrielle Abfélle sowie Abfélle aus Einrichtungen),
62 6488 4 855 1633

einschliefllich getrennt gesammelter Fraktionen

1) Mehrfachnennungen méglich
2) an Entsorger im Bundesgebiet
3) Herstellung, Zubereitung, Vertrieb und Anwendung

Quelle: Statistik der besonders tiberwachungsbediirftigen Abfalle, Gber die Nachweise zu fiihren sind



2.58 Unfalle beim Umgang mit und bei der Beférderung von wassergefahrdenden Stoffen seit 1996
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Unfélle mit wassergefédhrdenden Stoffen

darunter mit

Merkmal Einheit Jahr . Wassergeféhrdungsklase” davon mit
insgesamt
1 2 3 Mineraldl- sonstigen
produkten Stoffen
Unfalle Anzahl 1996 23 5 15 2 20 3
1999 23 5 14 2 16 7
2000 48 7 39 2 42 6
2001 48 2 37 2 41 7
2002? 70 11 46 6 57 13
2003 46 6 33 4 41 5
2004 52 10 37 2 46 6
2005 57 12 37 6 47 10
dabei
Freigesetzte Stoffmenge m? 1996 315,8 6,4 308,4 1,0 34,6 281,2
1999 373,9 306,7 20,7 27,0 48,0 325,9
2000 19,5 9,3 10,3 0,0 10,8 8,8
2001 310,0 18,2 15,7 0,1 15,9 294,2
20022 122,7 37.9 38,3 03 35,2 87,5
2003 12,3 0,4 10,1 0,2 11,8 0,5
2004 53,0 2,5 40,3 0,1 42,1 10,8
2005 85,0 57,8 19,9 2,2 17,6 67,4
Wiedergewonnene

Stoffmenge m? 1996 11,5 57 57 0,0 11,4 0,1
1999 21,7 0,2 7,6 - 7,7 14,0
2000 11,6 35 8,1 - 8,6 3,0
2001 238,8 2,2 12,2 0,1 12,2 226,6
20022 77,2 23,2 19,8 0,1 16,5 60,6
2003 9,2 04 7,2 0,0 8,9 0,2
2004 441 24 35,8 0,1 37,5 6,6
2005 75,9 57,8 10,2 2,2 13,5 62,4

Nicht wiedergewonnene
Stoffmenge m® 1996 304,3 0,6 302,5 0,9 23,2 281,1
1999 352,3 306,5 13,3 27,0 40,4 311,9
2000 7,9 58 2,2 0,0 2,2 58
2001 71,2 16,0 3,5 0,0 3,6 67,6
2002? 45,5 14,7 18,5 0,1 18,6 26,9
2003 3,2 0,0 2,9 0,2 2,9 0,2
2004 8,7 0,2 4,5 - 4,5 4,2
2005 9,1 0,1 9,1 - 41 5,0

1) Wassergefahrdungsklassen (WGK): WGK 1 - schwach wassergefahrdend, WGK 2 - wassergefahrdend, WGK 3 - stark wassergeféhrdend
2) Unfalle beim Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ohne Hochwasserfolgen

Quelle: Statistik tiber Unfélle beim Umgang mit und bei der Beférderung von wassergefahrdenden Stoffen



78

2.59 Unfille beim Umgang mit und bei der Beférderung von wassergefiahrdenden Stoffen 2005 nach Art der

Unfallfolgen
Unfalle mit wassergeféahrdenden Stoffen
Anzahl der Unfélle darunter mit Wassergefahrdungsklasse?® davon mit
insgesamt unbe- Mineraldl- sonstigen
Art der Unfallfolge” 1 2 8 kannt produkten Stoffen
Anzahl
Unfélle insgesamt 57 12 37 6 2 47 10
davon
beim Umgang 18 5 10 1 2 13 5
bei der Beférderung 39 7 27 5 - 34 5
mit
Verunreinigung
des Bodens 32 5 25 1 1 25 7
eines Kanalnetzes bzw. einer Kldranlage 11 4 6 - 1 6 5
eines Oberflachengewéassers 8 2 5 - 1 5 3
des Grundwassers - - - - - - -
einer Wasserversorgung - - - - - - -
Brand/ Explosion - - - - - - -
Sonstige Unfallfolgen 21 5 10 5 1 18 3
Ungeklarte Unfalifolgen® - - - - - - .

1) Mehrfachnennungen méglich
2) Wassergefahrdungsklassen (WGK): WGK 1 - schwach wassergefahrdend, WGK 2 - wassergefahrdend, WGK 3 - stark wassergeféhrdend
3) einschlieBlich ohne Angabe

Quelle: Statistik tber Unfélle beim Umgang mit und der Beférderung von wassergefédhrdenden Stoffen

2.60 Straftaten gegen die Umwelt seit 1998"

PKS- 1998 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005
Art der Straftat -
Schlussel

Anzahl

Straftaten gegen die Umwelt insgesamt 6760 3 557 2571 2031 1926 1628 1226 854
darunter

Gewasserverunreinigung 6761 164 253 126 147 128 78 62
Luftverunreinigung 6762 13 1 9 8 10 4 3
Verursachen von Larm, Erschitterungen und R 1 ~

nichtionisierenden Strahlen 6763 1 4 - 1
Unerlaubter Umgang mit gefahrlichen Abféllen 6764 3120 2089 1710 1594 1285 937 629
Unerlaubtes Betreiben von Anlagen 6765 97 95 65 47 51 61 45
Unerlaubter Umgang mit radioaktiven Stoffen und 5 4 3

anderen gefahrlichen Stoffen und Gutern 6766 4 6 5 15
Gefahrdung schutzbedirftiger Gebiete 6767 1 1 3 1 2 1 1
Abfallein-/-aus- und -durchfuhr 6768 7 2 2 1 - - 1
Schwere Gefahrdung durch Freisetzen von Giften 6769 3 2 2 3 3 1 1
Gemeingefahrliche Vergiftung 6770 2 0 0 1 3 1 2

1) soweit sie von der Polizei bearbeitet wurden und damit in der Polizeilichen Kriminalstatistik erfasst sind

Quelle: Landeskriminalamt Sachsen-Anhalt, Polizeiliche Kriminalstatistik



2.61 Altlastverdiachtige Flachen und Altlasten seit 1995
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1995 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006"
Merkmal
Anzahl
Altlastverdachtige Flachen
Insgesamt 18 452 21241 19 988 20 864 20 323 19 943 19 707 19 099 18 705
davon
Altablagerungen 6234 6 441 6 296 6 225 6 076 5985 5928 5622 5529
Altstandorte 12218 14 800 13 692 14 639 14 247 13 958 13779 13477 13176
Flachen mit abgeschlossener Gefahrdungsabschatzung
Insgesamt 1167 1470 1677 2034 2252
davon
Altlastverdacht ausgerdumt 609 749 800 867 975
Altlasten 80 104 110 121 132
darunter
Altlasten in der
Sanierung 36 44 45 51 54
Sanierung
abgeschlossen 478 617 767 1046 1145

1) Erfassungsstand: November 2006

Quelle: Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt
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2.62 Waldschéaden seit 1995 nach Baumarten, Altersgruppen und Schadstufen”

Davon
Probebdume insgesamt
Baumarten bis 60 Jahre Uber 60 Jahre
Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe
0? 13 249 0? 13 2.4% 0? 13 2_4%

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 1995 in %
Fichte® 55 25 21 78 18 4 8 39 53
Kiefer 46 44 10 55 38 8 35 51 14
Buche 25 28 47 / / / 8 30 62
Eiche® 19 36 45 41 40 19 7 34 59
Baumarten insgesamt 40 39 20 54 35 12 23 45 32

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 1999 in %
Fichte® 51 22 27 78 18 5 17 28 55
Kiefer 71 25 4 78 20 2 63 30 6
Buche 40 34 26 / / / 25 37 38
Eiche® 21 34 44 42 37 21 9 33 58
Baumarten insgesamt 56 28 15 67 25 8 44 32 24

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 2001 in %
Fichte® 44 28 27 69 21 10 15 37 48
Kiefer 61 34 4 71 26 3 50 44 5
Buche 29 31 40 / / / 10 36 54
Eiche® 19 33 47 45 41 15 4 29 66
Baumarten insgesamt 48 35 17 61 29 9 34 41 26

Anteil der Schadstufen an den Probebdaumen 2002 in %
Fichte® 48 30 22 72 20 8 18 42 39
Kiefer 48 46 7 59 36 4 36 55 9
Buche 33 25 42 / / / 13 30 57
Eiche® 27 34 39 58 33 9 10 35 55
Baumarten insgesamt 41 41 18 55 35 10 26 47 26

1) Ergebnisse der Waldschadenserhebung des Landesforstbetriebes - Der Gesundheitszustand der Baume wird durch die Begutachtung der Baumkronen
wahrend der Vegetationszeit ermittelt.

2) ohne Schadmerkmale

3) schwach geschadigt

4) deutliche Schaden

5) Fichten Uber 60-jahrig f. d. Jahre 1991 und 1995 sowie Eichen unter 60-jahrig fur alle Jahre Werte wegen zu geringer Probezahl unsicher

Quelle: Waldschadensberichte fur das Land Sachsen-Anhalt
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Noch 2.62 Waldschéden seit 1995 nach Baumarten, Altersgruppen und Schadstufen”

Davon
Probebdume insgesamt
Baumarten bis 60 Jahre Uber 60 Jahre
Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe | Schadstufe
0? 13 249 0? 13 2.4% 0? 13 2_4%

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 2003 in %
Fichte® 45 30 25 71 24 6 12 39 49
Kiefer 39 50 11 45 46 9 34 53 13
Buche 37 29 34 / / / 14 38 49
Eiche® 21 36 43 49 39 12 7 34 60
Baumarten insgesamt 36 43 21 48 38 14 24 47 29

Anteil der Schadstufen an den Probebdaumen 2004 in %
Fichte® 37 26 37 60 24 15 8 27 65
Kiefer 57 34 9 66 26 8 48 42 10
Buche 16 18 66 / / / 4 10 86
Eiche® 16 30 53 46 41 13 3 26 71
Baumarten insgesamt 43 32 25 56 28 15 30 35 36

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 2005 in %
Fichte® 37 25 38 63 25 13 7 25 69
Kiefer 73 23 4 81 16 3 65 30 5
Buche 15 41 44 / / / 7 33 59
Eiche® 15 33 51 48 45 7 2 29 69
Baumarten insgesamt 52 28 20 65 25 10 39 31 29

Anteil der Schadstufen an den Probebdumen 2006 in %
Fichte® 37 31 32 66 27 57 5 36 59
Kiefer 67 29 4 81 17 3 54 40 6
Buche / / / / / / / / /
Eiche® 25 27 47 66 26 8 8 28 64
Baumarten insgesamt 50 31 19 67 23 10 35 38 27

1) Ergebnisse der Waldschadenserhebung des Landesforstbetriebes - Der Gesundheitszustand der Baume wird durch die Begutachtung der Baumkronen
wahrend der Vegetationszeit ermittelt.

2) ohne Schadmerkmale

3) schwach geschadigt

4) deutliche Schaden

5) Fichten tber 60-jahrig f. d. Jahre 1991 und 1995 sowie Eichen unter 60-jéhrig fur alle Jahre Werte wegen zu geringer Probezahl unsicher

Quelle: Waldschadensberichte fur das Land Sachsen-Anhalt
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2.63 Waldbrinde" seit 1992

Waldbrande Von Waldbranden betroffene Flache Durchschnittliche Flache je Waldbrand
o Anzahl Hektar
1992 224 272 1,21
1993 136 89 0,65
1994 199 60 0,30
1995 182 93 0,51
1996 129 72 0,56
1997 128 40 0,31
1998 93 28 0,30
1999 145 62 0,43
2000 147 153 1,04
2001 66 6 0,09
2002 43 8 0,19
2003 178 88 0,49
2004 44 10 0,23
2005 73 12 0,16
2006 56 17 0,30

1) Werte ohne Bundesforsten

Quelle: Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt



2.64 Beschaffenheit von stehenden Gewdssern seit 1991 nach der Trophie“’
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Beschaffenheitsklasse”
Jahr 1 2 3 4 5
untersuchte | Flachein | untersuchte | Flache in | untersuchte | Flache in untersuchte Flache in | untersuchte | Flache in
Seen Hektar Seen Hektar Seen Hektar Seen Hektar Seen Hektar
1991 - - 3 197 8 1782 2 291 - -
1992 2 94 4 763 5 1277 4 479 - -
1993 1 19 4 638 8 1545 2 411 - -
1994 1 19 4 768 8 1535 2 291 - -
1995 - - 5 787 9 1803 1 23 - -
1996 - - 6 857 8 1733 1 23 - -
1997 - - 7 965 6 1482 2 166 - -
1998 - - 7 902 8 1711 - - - -
1999 - - 6 857 7 1465 2 291 - -
2000 - - 7 902 8 1711 - - - -
2001 - - 6 857 8 1488 1 268 - -
2002 - - 6 857 7 1465 2 291 - -
H1 oligotroph nahrstoffarm und gering produktiv
2 mesotroph maRig produktiv
3 eutroph nahrstoffreich und hoch produktiv
4 polytroph sehr nahrstoffreich und hochproduktiv mit hdufigen Massenentwicklungen von Phytoplankton
5 hypertroph Uberméfig nahrstoffreich und sehr hochproduktiv mit langanhaltenden Phytoplanktonmassenentwicklungen,
Faulschlamm und Schwefelwasserstoffbildung
Istzustand Trophie? Bewertung nach LAWA®
Jahr Merkmal
1 | 2 | 3 4 | 5 | 6 | 7 1 | 2 3 4 | 5 | 6 | 7
ggzih' - 2 2 4 2 - -1 3 3 3 - - -
2003
E[:Che - 247 184 691 288 - - X x X X x x x
g‘gzih' 2 2 1 2 1 - - 3 1 3 1 - - -
2004 Ciach
ha e 247 170 118 587 265 - - xx X x o xx X
gnzanl 3 6 1 2 2 ; -4 411 - o
2005 Flach
ha e 668 1046 68 1110 360 - - xxxxxxx
2) Trophie
1 oligotroph nahrstoffarm, nahezu keine Bioproduktion, Sichttiefe hoch
2 mesotroph geringe Bioproduktion, mittlere Sichttiefen
3 schwach eutroph hohe Bioproduktion, geringe Sichttiefen
4 stark eutroph “
5 schwach polytroph sehr hohe Bioproduktion, Sichttiefen sehr gering (oft < 1m)
6 stark polytroph “
7 hypertroph UbermaBig hohe Bioproduktion, tw. Algenmassenentwicklungen

3) Die Bewertung nach LAWA (L&nderarbeitskreis Wasser) gibt den Abstand der Trophiestufe im Istzustand von der Trophiestufe im Referenzzustand an
(1 beste Bewertungsstufe, 7 schlechteste Bewertungsstufe)

4) bis 2000: Klassifizierung gemal TGL 27885/01 ,Stehende Binnengewasser*
ab 2001: Standardanweisung der Umweltlabore LSA. ,Methodik zur Untersuchung und Bewertung der stehenden Binnengewédsser —

Klassifizierung”

ab 2003: Klassifizierung nach LAWA — Vorléaufige Richtlinie fir eine Erstbewertung von natirlich entstandenen Seen nach trophischen Kriterien;
Vorlaufige Richtlinie fur die Trophieklassifikation von Talsperren; Vorlaufige Richtlinie fur die Erstbewertung von Baggerseen nach

trophischen Kriterien
ab 2005: Beriicksichtigt wurden alle untersuchten Seen mit einer Flache > 50 ha

Quelle: bis 2002: Landesamt fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt, ab 2003: Landesbetrieb fir Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt
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2.65 Beschaffenheit der FlieBgewdsser seit 1991 nach dem Sauerstoffgehalt und der organischen Belastung

Davon in Gewassergiteklasse?
Jahr Fll‘r‘]j?' | 11 I -1 1 -1V \Y

% der untersuchten Messstellen
1991 1579 0,0 0,8 12,2 41,7 40,2 3,2 1,9
1995 1561 0,0 1,9 37,4 56,9 3,0 0,6 0,2
1996 1561 0,0 2,0 34,0 61,4 1,8 0,7 0,1
1997 1561 0,0 1,6 38,1 58,0 1,6 0,6 0,1
1998 1561 0,0 4,3 39,4 53,9 1,7 0,6 0,1
1999 1565 0,0 3,7 59,6 35,1 1,5 0,0 0,1
2000 1 565 0,0 2,6 68,9 271 1,3 0,0 0,1
2001 1565 0,0 2,6 70,5 26,4 0,4 0,0 0,1
2002 1565 0,0 2,9 71,7 249 0,4 0,0 0,1
2003 1574 0,0 3,4 67,7 27,4 1,6 0,0 0,0
2004 1520 0,0 3,7 71,4 23,2 1,6 0,0 0,1
2005 1444 0,0 4,0 73,6 20,9 1,4 0,0 0,1

1) In die Erfassung wurden nur FlieRgewasser mit einem Einzugsgebiet ca. > 500 km? einbezogen.

2) Bedeutung der Gewasserguteklassen:

unbelastet bis sehr gering belastet
gering belastet

méaRig belastet

kritisch belastet

stark verschmutzt

|

=1

Il
=1
1
-1
v

sehr stark verschmutzt
Ubermafig verschmutzt

Quelle: Landesbetrieb fiur Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt

2.66 Nahrstoffkonzentrationen der Grundwassermessstellen des Landesmessnetzes seit 1996

Nahrstoff
Jahr Nitrat (NO3) ‘ Nitrit (NOy) Ammonium (NH,, Orthophosphat (PO,-P)
mg/ |
oberflichennahe Grundwasserleiter
1996 23,4 0,034 0,31 0,13
1998 20,9 0,039 0,26 0,11
1999 21,4 0,030 0,23 0,12
2000 18,2 0,040 0,25 0,14
2001 17,0 0,038 0,34 0,14
2002 17,8 0,044 0,28 0,04
2003 17,7 0,041 0,30 0,11
2004 17,0 0,040 0,25 0,12
2005 15,5 0,040 0,23 0,11
tiefe Grundwasserleiter
1996 18,2 0,031 0,33 0,05
1998 18,7 0,036 0,34 0,05
1999 18,4 0,039 0,35 0,05
2000 17,5 0,033 0,31 0,08
2001 16,5 0,035 0,33 0,07
2002 17,0 0,044 0,30 0,03
2003 18,5 0,042 0,28 0,06
2004 18,4 0,041 0,26 0,07
2005 18,8 0,034 0,25 0,07
Nachrichtlich:
Grenzwert laut TrinkwV/" 50,0 0,100 0,50 -

1) Verordnung Uber Trinkwasser und Wasser fur Lebensmittelbetriebe (TrinkwV) der Bundesrepublik Deutschland vom 01.01.2003

Quelle: Landesbetrieb fiir Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt



3 UmweltschutzmaRnahmen in Sachsen-Anhalt
3.1 Anbau von nachwachsenden Rohstoffen auf Stilllegungsflachen seit 1995
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Ernteflache
Rohstoff 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
ha

Insgesamt 52 556 38714 18 048 21874 53850 49347 48151 46191 40 192 29 670 42 598
darunter

Raps 43 580 35971 17 058 21247 51798 47 962 46 561 45394 39304 29 367 41401
Sonnenblumen 5404 2304 683 417 1677 984 1211 624 527 86 142
Ollein 923 338 262 130 269 335 147 95 114 - 33
Weizen 1330 - - - - - - - - - 342
Gerste - - - - - - - - - - 2
Roggen 231 39 5 55 50 - - 35 - - -
Mutterkorn (CMS) - - - - - - - - - 102 207
Getr.-ganzpflanze - - - - - - - - 18 16 -
Mais - 15 - - - 12 - 8 101 - 407
Hanf - - 5 - 1 - - - - - -
Fingerhut 52 47 35 25 44 46 35 35 77 53 -
Oregano - - - - - - - - 49 40 46

Quelle: Ministerium fiir Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt; Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Ernéhrung (BLE)
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3.2 Offentliche Sammelkanalisation und 6ffentliche Abwasserbehandlungsanlagen seit 1995"

Merkmal Einheit 1995 ‘ 1998 ‘ 2001 ‘ 2003 2004 2005”
Sammelkanalisation
Angeschlossene Bevolkerung® 1 000 Pers. 2174,0 2119,6 2175,1 - 2202,5
% 79,4 79,3 84,3 - 88,3
Lénge des Kanalnetzes“insgesamt km 9704,7 10 638,0 15118,3 - 16 884,3
davon
Mischkanalisation km 4523,6 4507,0 4 465,5 - 4178,9
Trennkanalisation km 5181,1 5845,0 10 653,0 - 12 705,4
davon
Schmutzwasserkanale km 32199 4181,0 79579 - 9689,8
Regenwasserkanale km 1961,2 1950,0 2694,9 - 3015,6
Abwasserbehandlungsanlagen
Angeschlossene Bevélkerung®® 1000 Pers. 17399 19449 20825 - 2119,0 -
% 63,5 72,7 80,7 - 84,9 -
Anlagen insgesamt Anzahl 346 387 328 294 280 273
darunter nach Art der Behandlung
mEi: ausschlieRlich mechanischer Anzahl 65 60 21 17 10 10
ehandlung
mit biologischer Behandlung Anzahl 280 327 307 277 270 263
davon
ohne weitergehende Behandlung Anzahl 197 196 158 111 102 85
mit weitergehender Behandlung Anzahl 83 131 149 166 168 178
Behandeltes Abwasser® insgesamt 1000 m? 141 925 136 335 137 850 145073 138 454 135 391
darunter in Anlagen
mEi;t ausschlieRlich mechanischer 1000 m? 64 981 10 238 581 307 283 246
ehandlung
mit biologischer Behandlung 1000 m? 76 920 126 097 137 269 144 766 138 171 135 145
davon
ohne weitergehende Behandlung 1000 m* 25208 8082 7138 3201 240 1825
mit weitergehender Behandlung 1000 m? 51712 118 015 130 131 141 565 136 131 133 320

1) Daten zur Sammelkanalisation und zu den Anschlussverhéltnissen an Abwasserbehandlungsanlagen werden nicht jahrlich erhoben

2) vorlaufige Ergebnisse

3) die Angaben beziehen sich auf den Stand am 31.12. des Jahres
4) ohne Zuleitungskanéle zu den Abwasserbehandlungsanlagen und ohne Hausanschlisse
5) an zentrale Abwasserbehandlungsanlagen (6ffentliche, industrielle)

6) einschl. Fremd- und Niederschlagswasser

Quelle: Statistik der &ffentlichen Kanalisation, Statistik der 6ffentlichen Abwasserbehandlung



3.3 Abwasserbehandlung im Bergbau, bei der Gewinnung von Steinen und Erden und im Verarbeitenden

Gewerbe seit 1991
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Betriebe mit Davon Anlagen mit ... Behandlung
Abwasser- Behandeltes
Abwasser-
behandlungs- behandlungs- chemisch und biologischer mit _Abwasser”
Jahr anlagen anlagen mechanischer chemisch- biologischer zusétzlichen Ver- insgesamt
physikalischer fahrensstufen
Anzahl 1000 m*
1991 129 199 84 74 34 7 110 899
1995 77 92 8 40 41 3 44 891
1998 75 84 7 36 30 11 30 212
2001 62 71 4 32 24 11 31402
2004 54 57 4 22 17 14 42 227

1) einschl. Mehrfachbehandlung

Quelle: Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden

3.4 Klarschlammverbleib der Abwasserbehandlungsanlagen seit 1991

Entsorgte Klar-
schlammmenge

Davon

Jahr insgesamt Ablag%r:;gne;:f einer stoffliche Verwertung Verbrennung sonstige Entsorgung®
Tonnen Trockenmasse
Offentliche Abwasserbehandlungsanlagen

1991 46 739 22432 22139 - 18 438
1995 79 900 23 098 13 624 - 17 678
1998 80 504 61028 4760
1999 86 014 69 697 7159
2000 79 479 61837 7 649
2001 79 448 60 595 7834
2002 81183 64 832 8083
2003 77 522 63 102 6817
2004 59 817 47 098 2138
2005 66 095 54 292 4785

Abwasserbehandlungsanlagen im Bergbau, bei der Gewinnung von Steinen und Erden sowie im Verarbeitenden

Gewerbe

1991 398 366 394 620 1362 72 2312
1995 232932 226 752 5115 - 1065
1998 20177 16 628 2478 20 1051
2001 8617 1722 3678 2786 431
2004 12323 4675 1691

1) 2001 nur noch Klarschlamm aus der biologischen Abwasserbehandlung
2) Abgabe an andere Abwasserbehandlungsanlagen, Zwischenlagerung

Quelle: Statistik der 6ffentlichen Abwasserbeseitigung, Statistik der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Bereich Verarbeitendes Gewerbe,
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
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3.5 MaBnahmen nach Unféllen beim Umgang mit und bei der Beférderung von wassergefahrdenden Stoffen

seit 1991
Und zwar” Und zwar”
Unfélle mit Verhindiretjnng weite- Unfalle mit Grund-
) Unfalle " getroffenen Auf- Einbringen getroffenen _ wasser-
Jahr | insgesamt” | Sofortmaf- Umpumpen | iy gen von | von Sperren | FolgemaB- | Abfuhrverun- | oo oy,
nahmen in andere Binde- in Gewas- nahmen reinigten tungsrohre
Aus- Aus- Behdlter mitteln sern Materials und Scharf-
laufens | breitens gruben
Anzahl
1991 45 45 30 18 4 17 2 31 26 -
1992 24 24 14 11 5 16 4 20 18 -
1993 30 30 19 21 4 22 1 30 22 -
1994 24 24 18 12 6 10 - 22 21 1
1995 17 17 10 4 7 6 1 16 14 1
1996 23 23 14 9 6 16 6 23 20 1
1997 21 21 14 9 4 10 3 15 13 -
1998 20 20 12 13 3 11 3 18 12 -
1999 23 23 16 9 6 11 3 20 18 2
2000 48 48 25 30 7 36 8 41 40 -
2001 48 48 19 16 10 33 7 43 37 -
2002% 70 70 42 42 19 45 7 65 58 -
2003 46 46 31 24 11 29 3 44 41 -
2004 52 52 43 40 16 41 7 49 47 1
2005 57 57 50 43 24 44 5 54 52 1

1) bis 1995 MalRnahmen bei der Lagerung und dem Transport wassergefahrdender Stoffe, ab 1996 werden neben den Lagerunféllen auch
Unfélle beim tbrigen Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (z. B. Abftillen, Herstellung) einbezogen und bei Transportunféllen
zusatzlich Unfélle mit Betriebsstofftanks.

2) Mehrfachnennungen sind méglich

3) Unfélle beim Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ohne Hochwasserfolgen

Quelle: Statistik der Unfélle beim Umgang und bei der Beférderung wassergefahrdender Stoffe



3.6 An Entsorgungsanlagen angelieferte Abfélle seit 1996 nach Herkunft der Abfélle und Art der Anlage”
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Beseitigte/ Davon aus
Jahr Engsrﬁ;%uer:‘gs- :;gﬁ’:‘deer:;} be_triebs— eigenem anderep dem ei%e;}g;ggfbi?m
Art der Anlage insgesamt 2‘3%“2 Bundesland Bunddeerilan- Ausland finUdei;:rr:-;rr:nr:z?e
Anzahl Tonnen

1996 108 4162 573 x 3912217 233790 - 16 566
1997 129 3868 198 X 3594 955 -
1998 145 4540 091 X 3922499 611216 - 6376
1999 182 3613 655 X 2962795 621970 - 28 890
2000 194 4574 381 x 3813635 736 061 4098 20 587
2001 190 4292 838 x 3278107 956 065 17 616 41050
2002 193 5239 877 x 4098839 1063 926 52 921 24 191
2003 191 5319473 X 3975800 1122 340 48 210 173123
2004° 324 9 363 966 201314 5809 390 2915759 437 504 X
2005 335 8 580 922 229827 4602910 3388839 359345 X
davon

Deponien 41 2764791 1884 253 793 567 X

Thermische Behandlungsanlagen 10 694 375 43 277 340 798 305 447 4 854 X

Feuerungsanlagen 6 610 977 166 712 406 747 X

Chem./physikalische 14 62 171 38 380 941 X

Behandlungsanlagen

Schredderanlagen 19 640 444 354 909 247 274 X

Kompositierungsanlagen® 98 887 312 56 573 371 388 424 026 35325 X

sonstige Anlagen® 37 1600 236 42 848 847 358 591343 118687 X

Sortieranlagen 43 1307 221 - 608 979 578898 119343 X

Zerlegeeinrichtungen 1" 5333 2 569 - X

Demontagebetrieb fiir Altfahrzeuge 56 8 062 - 7474 588 - X

1) bis 2003 nur Anlagen der &ffentlichen Abfallentsorgung und Anlagen von gewerblichen Abfallentsorgern, ohne Sortieranlagen, Zerlegeeinrichtungen und

betriebliche Entsorgungsanlagen

2) ohne besonders Gberwachungsbedirftige Abfélle bis 2001, ab 2002 mit besonders Uberwachungsbedirftigen Abfallen ohne Begleitschein;

ab 2004 mit Begleitschein

3) ohne Deponien in der Stilllegungsphase

4) einschlieRlich Biogasanlagen

5) einschliellich Bodenbehandlungsanlage, mechanisch-biologische Behandlungsanlage und Anlagen zur stofflichen Verwertung von Altél

Quelle: Statistik der Abfallentsorgung in der Entsorgungswirtschaft
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3.7 Kompaostierungsanlagen seit 1996 nach Art der Anlage und erzeugter Kompost nach Verwendungszweck

Kompostie-

Davon Abgabe zur Verwendung

Eingasatzte Erzsugter | . Verwendung
:_-I'I:gz-n Abfalimangs Kompost inlLa fis- I der bei priva- noch nicht
Art der Anlage insgesamt | Tegesamt | insgesamt | gestalumgu. | Landouwnd | yonpgie | pekanntbzw
pﬂaﬁmg o Fad1.nft':'- haiten™ fliranders
Zwecks
Anzahl Tormen
1996
Komposiianungsanlagen
aligamein 42 208 598 144 158 T8 176 39543
Anlagen ausschiakiich flr
Grilnschnitt 3 G129 T 280 6150 -
Zusammen 45 214 727 151 438 B4 I26 39543 11838 15732
1958
Komposiianungsanlagen
aligamein 55 381141 240 024 G0 453
Anlagen ausschiakiich flr
Grilnschnitt 3 2473 1596 -
Zusammen 58 383 820 241 820 117 115 G0 453 10 853 53 189
2000
Komposiianungsanlagen
allgamein o8 T5T 520 104 556
Anlagen ausschiakiich flr
Grilnschnit 4 3487 -
Zusammen 102 TE1017 474 233 200 &3T 148 172 20 668 104 556
2002
Kﬂﬂwaﬁnﬂwlﬂmm
aligamein 102 919 524 497 755 155 330 2151
Anlagen ausschiakiich flr
Grilnschnitt 3 4 8B0 4 572 - -
Zusammen 105 924 504 502 327 155 330 306 3486 19 140 2151
2004
Kﬂﬂwaﬁnﬂwlﬂmm
aligamein b 785 BBS 511777 193 248
Anlagen ausschiakiich flr
Grilnschnitt T 11213 T14 2777
Zusammen o8 TOG B2E 518918 167 436 196 025 18 084 137373

1) ainschiiaklich Gartenbau, Davarkulturbau, Weinbau, Hopfenbau etc.

2) z. B. Kleingartner

3) einschiialich Biogasanlagen

Cualla: Statisik der Abfleantsorgung in der Entsorgungswirtschaft



3.8 Verwertung von bergbaufremden Abféllen im untertidgigen Bergbau seit 1996
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Abbausttten Verwertete Abfalle”

Jahr

Anzahl Tonnen
1996 3 237778
1997 3 268 617
1998 4 339 601
1999 3 330612
2000 4 317 901
2001 4 347 366
2002 4 307 507
2003 3 301 192
2004 3 266 600
2005 3 298 773

1) einschlieBlich besonders Uberwachungsbediirftige Abfélle mit Begleitschein

Quelle: Erhebung uber die Verwertung bergbaufremder Abfélle im untertégigen Bergbau

3.9 Verwertung von Abfillen in libertdgigen Abbaustitten seit 1996

Abbaustatten Verwertete Abfélle
Jahr
Anzahl Tonnen

1996 33 1703 081
1997 44 3242009
1998 57 3832326
1999 64 4264 787
2000 61 3804 220
2001 65 3687 801
2002 63 4 038 508
2003 64 3873245
2004 60 4114 066
2005 63 3902725

Quelle: Erhebung ber die Verwertung von Abféllen in Ubertagigen Abbaustéatten
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3.10 Im Rahmen der 6ffentlichen Miillabfuhr eingesammelte Abfille" seit 1993

Jahr Eingesammelte Abféalle
Abfallart Tonnen
1993 1110412
1996 1105 390
2000 817 513
2001 2 253 898
2002 2100 378
2003 2291423
2004 2283143
2005 1873 268
davon
Feste kommunale Abfélle 600 426
darunter

Hausmdill und hausmdllahnliche Gewerbeabfalle 503 944
Sperrmll 78 754
Wertstoffe 333 409
Bioabfalle 199 041
Bauabfélle 724 447
Problemabfalle/schadstoffbelastete Kleinmengen 3450
Schlamme (Abfélle aus &ffentlichen Abwasserbehandlungsanlagen) 12 495

1) ab 2002: Siedlungsabfille

Quelle: bis 2000: Statistik tber die Einsammlung von Hausmdll, hausmullahnlichen Gewerbeabfallen und anderen Abféllen im Rahmen der
offentlichen Mdillabfuhr
ab 2001: Abfallbilanz fur das Land Sachsen-Anhalt, Teil | Siedlungsabfallbilanz



93

3.11 Eingesammelte Abfélle auBerhalb der 6ffentlichen Miillabfuhr und ohne getrennt gesammelte Verpackungen seit 1996

Eingesammelte

Darunter im Inland

EAK Jahr . Abfalle abgegeben abgegeben
Schl insgesamt zur Verwer- zur Beseiti-
Abfallart tung gung
Tonnen
1996 2 509 454 1818 360 678 697
2000 2605 921 2108 796 503 481
davon
01 Abfalle aus der Exploration, der Gewinnung und der Nach- bzw.
Weiterbearbeitung von Mineralien sowie Steinen und Erden -
02 Abfalle aus der Landwirtschaft, dem Gartenbau, der Jagd, Fischerei und
Teichwirtschaft, Herstellung und Verarbeitung von Nahrungsmitteln 15 341 14 642 699
03 Abfélle aus der Holzverarbeitung und der Herstellung von Zellstoffen,
Papier, Pappe, Platten und Mobeln 776 145 631
04 Abfélle aus der Leder- und Textilindustrie -
05 Abfalle aus der Olraffination, Erdgasreinigung und Kohlepyrolyse -
06 Abfélle aus anorganischen chemischen Prozessen 238 166 72
07 Abfélle aus organischen chemischen Prozessen 143 59 84
08 Abfslle aus HZVA" von Uberziigen (Farben, Lacken, Email), Dichtungsmassen
und Druckfarben 794 119 675
09 Abfélle aus der photographischen Industrie 44 19 25
10 anorganische Abfélle aus thermischen Prozessen 12 599 3943 8 656
1 anorganische metallhaltige Abfélle aus der Metallbearbeitung und
-beschichtung sowie aus der Nichteisen-Hydrometallurgie -
12 Abfélle aus Prozessen der mechanischen Formgebung und Ober-
flachenbearbeitung von Metallen, Keramik, Glas und Kunststoffen 13 161 9982 3179
15 Verpackungen, Aufsaugmassen, Wischtiicher, Filtermaterialien und
Schutzkleidungen 34 364 26 336 8 028
16 Abfalle, die nicht anderswo im Katalog aufgefiihrt sind 12 353 9874 757
17 Bau- und Abbruchabfille (einschlieBlich StraBenaufbruch) 1 850 394 1660 583 199 276
Abfalle aus der arztlichen oder tierarztlichen Versorgung und Forschung
18 (ohne Kichen- und Restaurantabfélle, die nicht aus der unmittelbaren
Krankenpflege stammen) 1283 - 1283
19 Abfalle aus Abfallbehandlungsanlagen, 6ffentlichen Abwasserbehandlungs-
anlagen und der 6ffentlichen Wasserversorgung 59 551
Siedlungsabfélle und ahnliche gewerbliche und industrielle Abfalle sowie
20 Abfalle aus Einrichtungen, einschlieBlich getrennt gesammelter
Fraktionen 507 385 333812 172 186

1) Herstellung, Zubereitung, Vertrieb und Anwendung

Quelle: Statistik tber die Einsammlung von Abféllen
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3.12 Eingesammelte Verpackungen seit 1996 nach Art und Verbleib

Jahr

Verpackungsart

Eingesammelte Verpackungen
insgesamt

Davon abgegeben

an Sortieranlagen

an Verwerterbetriebe und sonsti-
ger Verbleib?

Tonnen

1996

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

darunter
Leichtstoff-Fraktionen®

Papier, Pappe, Kartonagen‘”
Glas®

sonstige Gemische®

1996

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

darunter

Glas
Papier, Pappe, Karton
Metalle
Kunststoffe
Holz

Verbunde

bei privaten Endverbrauchern eingesammelte Verkaufsverpackungen

208 238
217 308
222 681
227 363
224 730
217 220
203 898
182 292
186 967

84 625
34 061
62 784

189 832
200 810
199 525
183 175
173 007
173 895
163 010
142 882
121 523

84 625
27 101
9642

18 406
16 498
23 156
44 188
51723
43325
40 888
39410
65 444

6 960
53 142

bei gewerblichen und industriellen Endverbrauchern eingesammelte Verkaufs-, Transport- und Umver-

77739
71532
63 362
67 577
78 046
85914
84 004
85275
89 376

913
67 516
3094
9973
4544

packungen
43 566
37 493
36 432
49672
53 839
68 725
66 568
54 603
57 405

713
44 429
1409
5138

2774

34173
34 039
26 930
17 905
24 207
17 189
17 436
30672
31971

200
23 087
1685
4835

1770

1) in Sachsen-Anhalt eingesammelte Menge, unabhéngig vom Standort/Sitz des einsammelnden Unternehmens

2) Verpackungen, fir die noch kein endguiltiger Verbleib angegeben werden kann

3) Gemische aus dem ,Gelben System” und andere Gemische
4) Menge aus Gemischen von Verpackungen, graphischen und sonstigen Papieren, die auf Verpackungen entfallt

5) farblich getrennt gesammeltes Glas

6) Kunststoffe als Verpackungen getrennt gesammelt, Metalle als Verpackungen getrennt gesammelt, Verbunde als Verpackungen getrennt

gesammelt

Quelle: Statistik tber die Einsammlung von Verpackungen



3.13 In Sortieranlagen/Zerlegeeinrichtungen eingesetzte Abfille seit 1996 nach Art, Menge und Herkunft
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Herkunft der Abfélle

S?ﬂier-/ fremde Abfalle
anlagen . )
Jahr Zerlege- Eingesetzte betriebs- davon angeliefert aus
EAK einrich- Abfallmenge eigene
Schl. tungen Abfalle dem anderen dem
Abfallart eigenem Bundes- Ausland
Bundesland landern
Anzah!” Tonnen
1996 23 373 796 X X X X
1997 23 463 794 X X X X
1998 29 579 354 X X X X
1999 36 630 534 X X X X
2000 53 1328773 X X X X
2001 53 1427 440 X X X X
2002 55 1601063 X X X X
2003 52 1643 667 X X X X
2004 56 1868 028 670 591 846 477
2004 nach ausgewahlten Abfallarten
darunter
03 Abfalle aus der Holzbearbeitung und
der Herstellung von Platten, Mébeln,
Zellstoffen, Papier und Pappe 2 -
07 Abfalle aus organisch-chemischen
Prozessen 2 -
12 Abfalle aus der mechanischen
Formgebung sowie der physikalischen
und mechanischen Oberflachenbear-
beitung von Metallen und Kunststoffen 3 500 -
15 Verpackungsabfall, Aufsaugmassen,
Wischticher, Filtermaterialien und
Schutzkleidung (a.n.g.) 33 392 946 182 335 133 767 76 845
16 Abfalle, die nicht anderswo im Verzeichnis
aufgefuihrt sind 8 16 757 13126 -
17 Bau- und Abbruchabfélle (einschlieR-
lich Aushub von verunreinigten
Standorten) 28 488 122 245 836
19 Abfalle aus Abfallbehandlungsanlagen,
offentlichen Abwasserbehandlungs-
anlagen sowie der Aufbereitung von
Wasser fiir den menschlichen Gebrauch
und Wasser fur industrielle Zwecke 19 554 508 50 672 252 471 251 365
20 Siedlungsabfalle (Haushaltsabfalle und
ahnliche gewerbliche und industrielle
Abfalle sowie Abfalle aus Einrichtungen),
einschlieBlich getrennt gesammelter
Fraktionen 42 412 558 193 291 198 543

1) Mehrfachnennungen méglich

Quelle: Statistik der Abfallentsorgung in der Entsorgungswirtschaft
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3.14 Von Sortieranlagen/Zerlegeeinrichtungen abgegebene Abfille seit 1996 nach Art, Menge und Verbleib

Davon Verbleib der Abfallmengen nach der Sortierung
Sortier- an Dritte
anlagen/ an andere
Jahr Zerlege- Abgegebene eigene auf An Verwerter,
EAK einrich- Abfallmenge dem Gelande gewonnene
Schl. tungen befindliche bzeusre/f\tpfa:,l" z(:r 'zt:tfa:' Sekundérroh-
Abfallart Anlage(n) igung verwertung stoffe und
Produkte
Anzahl" Tonnen
1996 23 373796 322 930 X
1997 23 463 794 1445 80 549 381 800 X
1998 29 579 354 1968 154 611 422775 X
1999 36 630 534 2912 200 656 426 966 X
2000 53 1328 773 53 301 554 035 721437 X
2001 53 1427 440 44740 676 282 706 418 X
2002 55 1600 833 161 192 710 106 729 535 X
2003 52 1639 700 64 494 764 506 810 700 X
2004 56 1853 648 X 713 330 320 511 819 805
2004 nach ausgewahlten Abfallarten
darunter
07 Abfalle aus organisch-chemischen Prozes-
sen 1 X -
10 Abfélle aus thermischen Prozessen 1 X - -
13 Olabfalle und Abfalle aus flissigen
Brennstoffen 1 X - -
14 Abfalle aus organischen Lésemitteln,
KuhImitteln und Treibgasen 2 X - -
15 Verpackungsabfall, Aufsaugmassen,
Wischticher, Filtermaterialien und
Schutzkleidung (a.n.g.) 3 X -
16 Abfalle, die nicht anderswo im Verzeichnis
aufgefiihrt sind 5 X
17 Bau- und Abbruchabfélle (einschliel3lich
Aushub von verunreinigten Standorten) 6 234 X -
19 Abfélle aus Abfallbehandlungsanlagen,
offentlichen Abwasserbehandlungsanlagen
sowie der Aufbereitung von Wasser fiir den
menschlichen Gebrauch und Wasser fiir
industrielle Zwecke 54 1848 130 X 713 301 316 295 818 534
20 Siedlungsabfalle (Haushaltsabfalle
und &hnliche gewerbliche und industrielle
Abfalle sowie Abfalle aus Einrichtungen),
einschlieBlich getrennt gesammelter -
Fraktionen 2 X -

1) Mehrfachnennungen méglich

Quelle: Statistik der Abfallentsorgung in der Entsorgungswirtschaft
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3.15 Entsorgung besonders liberwachungsbediirftiger Abfélle seit 1996 nach Abfallarten und regionaler Herkunft

Davon von Erzeugern

Jah Entsorgte
ahr Entsorger” Abfallmenge aus dem
EAK ins 2) ) aus anderen
gesamt’ eigenen x
Schl. Bundesland Bundeslandern
Abfallart u
Anzahl Tonnen
1996 58 870 698 690 768 179 930
1997 72 1461494 1067 227 393 267
1998 73 990 174 637 796 352 378
1999 67 910 123 478 004 432119
2000 78 1041 058 645 466 395 592
2001 89 1251701 814 529 437 172
2002 122 1372365 761 025 611 340
2003 137 1329 364 747 888 581 476
2004 131 1243089 636 458 606 631
2005 147 1423 389 616 909 806 480
2005 nach ausgewahliten Abfallarten
01 Abfalle, die beim Aufsuchen, Ausbeuten und Gewinnen sowie bei
der physikalischen und chemischen Behandlung von 1 -
Bodenschatzen entstehen
02 Abfalle aus Landwirtschaft, Gartenbau, Teichwirtschaft,
Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei sowie der Herstellung und 3
Verarbeitung von Nahrungsmitteln
05 Abfélle aus der Erddlraffination, Erdgasreinigung und 12 1917 4332 7585
Kohlepyrolyse
06 Abfélle aus anorganisch-chemischen Prozessen 21 24 576 7 258 17 318
07 Abfalle aus organisch-chemischen Prozessen 23 49 805 15 605 34 200
08 Abfille aus HZVA® von Beschichtungen (Farben, Lacke, Email), 12
Klebstoffen, Dichtmassen und Druckfarben 4 366 2295 2071
09 Abfalle aus der photographischen Industrie 6 2714 354 2 360
10 Abfélle aus thermischen Prozessen 1 36 903 12 824 24 079
11 Abfalle aus der chemischen Oberflachenbearbeitung und
Beschichtung von Metallen und anderen Werkstoffen; 14 18 426 4801 13 625
Nichteisen-Hydrometallurgie
12 Abfalle aus Prozessen der mechanischen Formgebung sowie der
physikalischen und mechanischen Oberflachenbearbeitung von 22 31557 8421 23136
Metallen und Kunststoffen
13 Olabfalle und Abfalle aus fliissigen Brennstoffen (auer Speisetle 104 161 13065 91 096
und Olabfalle, die unter 05, 12 und 19 fallen) 25
14 Abfélle aus organischen Lésemitteln, Kihimitteln und Treibgasen 13 8 592 606 7 986
(auRer 07 und 08)
15 Verpackungsabfall, Aufsaugmassen, Wischtlcher, Filtermaterialien 23 9214 4089 5125
und Schutzkleidung (a.n.g.)
16 Abfalle, die nicht anderswo im Verzeichnis aufgefiihrt sind 39 37 257 9 465 27792
17 Bau- und Abbruchabfalle (einschlieBlich Aushub von verunreinig- 81 538 107 226 814 311 203
ten Standorten)
18 Abfélle aus der humanmedizinischen oder tierarztlichen
Versorgung und Forschung (ohne Kiichen- u. Restaurantabfélle, 5 64
die nicht aus der unmittelbaren Krankenpflege stammen)
19 Abfélle aus Abfallbehandlungsanlagen, 6ffentlichen Abwasser-
behandlungsanlagen sowie der Aufbereitung von Wasser fiir den 34 538 826 302 047 236 779
menschlichen Gebrauch und Wasser fir industrielle Zwecke
20 Siedlungsabfélle (Haushaltsabfalle und &hnliche gewerbliche und
industrielle Abfalle sowie Abfalle aus Einrichtungen), 36 5638 4 855 783

einschlieflich getrennt gesammelter Fraktionen

1) Mehrfachnennungen maéglich
2) inlandische Erzeuger
3) Herstellung, Zubereitung, Vertrieb und Anwendung

Quelle: Statistik der besonders tiberwachungsbeddirftigen Abfalle, Uber die Nachweise zu fiihren sind
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3.16 Eingesetzter Bodenaushub, Bauschutt und StraBenaufbruch seit 1997 nach Art der Bau- und

RekultivierungsmaBnahme der 6ffentlichen Hand”

Eingesetzte Materialien

Jahr Berichtende Be- davon
horde® :
insgesamt
Art der RekultivierungsmaRnahme Bodenaushub Bauschutt StralRenaufbruch
Anzahl Tonnen
1997 69 1336 787 1178 144 45631 113012
1999 146 1122 896 840 282 140 197 142 417
2001 152 1440 112 1025 897 305 581 108 634
2003" 102 764 095 662 779 16 091 85225
davon
Straflen- und Wegebau 86 361 657 264 775 11730 85 152
Bau von Larmschutzwéllen 2 87 750 87 750 - -
Landschaftsbau/

Landschaftsgestaltung 9 4 323 4297 14 12
Deichbau 1 159 000 159 000 - -
Freizeit- und Sportanlagen 2 522 522 - -
Offentliche stillgelegte Deponien 5 143 010 143 010 - -
Rekultivierung ehemals industriell,

gewerblich und militarisch genutzter

Flachen und Altablagerungen 2 1010 360 650 -
Sonstige MaBnahmen 5 6 823 3 065 3697 61

1) vorléufige Ergebnisse
2) ohne Massenausgleich vor Ort
3) Mehrfachnennungen méglich

Quelle: Statistik Uber eingesetzten Bodenaushub, Bauschutt und StralRenaufbruch bei 6ffentlichen Baumafnahmen



3.17 Anlagen zur Aufbereitung von Bauabféllen und dabei gewonnene Erzeugnisse und Stoffe seit 1996
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Davon Gewonnene Davon in
Gewonnene Erzeugnisse und Stoffe Anlagen Erzeugnisse
insgesamt ) mobil/ und Stoffe stationéren mobilen/
stationar semimobil insgesamt Anlagen semimobilen
Aufbereitungsriicksténde und Sortier- 9 Anlagen
reste
Anzahl Tonnen
Gewonnene Erzeugnisse und Stoffe insgesamt
1996 98 19 79 3587 924 1073 589 2514 335
1998 93 23 70 2870790 967 931 1902 859
2000 106 23 83 3062 502 871008 2191494
2002 125 25 100 2501 420 780 425 1720 995
2004 116 20 96 2339 040 609 041 1729 999
davon
Betonrecyclat 108 19 89 1486 760 289119 1197 641
Ziegelrecyclat 73 18 55 446 731 186 098 260 633
Recyclat aus Keramik, Fliesen 2 1 1
Recyclat aus Sand, Kies, Schotter,
Pflaster, Gips und Gemischen
mineralischer Stoffe 21 3 18 107 090 6479 100 611
Bodenaushub,
aufbereitet/ausgesiebt 37 9 28 223 298 125770 97 528
Asphaltgranulat 15 1 14 51921
Pech- bzw. teerhaltige Ausbaustoffe 1 - 1 -
Aufbereitungsriickstdnde und Sortierreste insgesamt
1996 49 12 37 121 967 31874 90 093
1998 35 15 20 214 962 142 383 72 579
2000 68 15 53 38898 15953 22945
2002 70 15 55 30617 10 016 20 601
2004 78 13 65 22 032 2 594 19 438

Quelle: Statistik tber die Aufbereitung und Verwertung von Bauschutt, Baustellenabféllen, Bodenaushub und Stralenaufbruch
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3.18 Aufarbeitung von Kunststoffen seit 1996 nach Kunststoffarten, Wirtschaftszweigen und der Herkunft

Davon
Jahr
Eingesetzte aus der Ein- aus aus dem Land Méobel-
Betriebe” | Kunststoffe sammiung/ dem Elektro-/ aus aus Land- | pereich
: aus der . . dem wirtschaft
Kunststoffart insgesamt L 2) Sortierungen Auto- Elektronik- und
Produktion - Bau- und Gar- .
von Ver- mobil- schrott- - 5) sonsti-
packungen® bereich | bereich® | Pe"éich tenbau ge
Wirtschaftszweig
Anzahl Tonnen
1996 19 67 263 10 631 54 837 . - - -
1998 24 98 875 23 577 72 669 . - - -
2000 24 119 165 82 509 . - 8810 - -
2002 27 140 023 30 253 102 618 3988 -
2004 28 166 107 41151 114 032 . . 4208
2004 nach Kunststoffarten
Thermoplaste 25 90 898 41151 38823 . . 4208
Duroplaste - - - - - - - - -
Elastomere - - - - - - - - -
Gemischte
Kunststoffe 3 75209 - 75 209 - - - - -
2004 nach ausgewihlten Wirtschaftszweigen®
Herstellung von
Kunststoffwaren 13 13728 13 350 . - - - -
Recycling von
Nichtmetallischen 10 119 467 23 681 87 729

Altmaterialien und
Reststoffen

1) Mehrfachnennungen méglich
2) eigene und zugelieferte Produktionsabfélle, soweit sie die Produktionslinie verlassen haben und nicht aufgearbeitet sind
3) aus Sammlungen des Verpackungsbereiches wie DSD, Interseroh usw.

4) einschlieBlich Kleinteile und -gerate, wie z. B. Kassetten, CD usw.

5) ohne Verpackungsabfalle
6) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003 (WZ2003)

Quelle: Statistik Uber die Aufarbeitung und Verwertung von Kunststoffen

3.19 Bestand schadstoffreduzierter Personenkraftwagen seit 1993

Schadstoffreduzierte Pkw mit Ottomotor® Schadstoffreduzierte Pkw mit Dieselmotor®
Jahr"? Anteil an Anteil an
Anzahl Pkw mit Ottomotor Anzahl Pkw mit Dieselmotor insge-

insgesamt in % samt in %

1993 536 905 53,4 61 860 81,5
1995 778 982 69,7 80 797 86,9
1996 876 404 76,9 85 106 89,4
1997 954 859 82,8 86 017 90,8
1998 1019 009 87,6 86 894 93,5
1999 1075814 91,4 92 112 95,1
2000 1106 416 93,9 100 925 96,8
2001 1131732 95,8 121 358 97,9
2002 1129 760 96,8 136 881 98,5
2003 1128 156 97,5 152 765 98,9
2004 1120 376 97,9 172 096 99,1
2005 1111810 98,4 191 319 98,6

1) Der Grad der Schadstoffreduzierung ist innerhalb der Zeitreihe nur eingeschrankt vergleichbar, weil sich die Schadstoffreduzierungsklassen
wiederholt gedndert haben.
2) Bestand am 1.7. des Jahres/ ab Berichtsjahr 2001 werden Bestandszahlen durch Umstellung der Statistik nur noch einmal jahrlich zum Stichtag
1. Januar herausgegeben (1.1. d. Folgejahres)
3) beim Bestand einschl. Fahrzeuge mit Rotationskolben- und gasangetriebenem Ottomotor

Quelle: Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhangerbestandes, Statistik der Neuzulassungen und L&schungen von Kraftfahrzeugen
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3.20 Zahl und Flache der Naturschutzgebiete seit 1999

Jahr"
Merkmal Einheit
1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
Naturschutzgebietez) Anzahl 174 180 184 185 193 198 199 194 196
Gesamtflache ha 46 826 47 376 49 056 49 260 53 331 54 062 54 521 61 546 61907
Durchschnittliche
Flache ha 269 263 267 266 276 273 274 317 316
Anteil an der Flache
des Landes % 2,29 2,32 2,40 2,41 2,61 2,64 2,66 3,00 3,02
1) Stand jeweils 01.01. des Jahres
2) bestehende Naturschutzgebiete
Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
3.21 Geschiitzte Flachen 2007
Flache" Anteil an der Landesfliche
Art Anzahl
ha %
Bestehende Naturschutzgebiete 196 61 907 3,02
Nationalpark Hochharz 1 8 927 0,44
Bestehende Landschaftsschutzgebiete 80 678 701 33,10
Biosphéarenreservate 2 125 824 6,14
Naturparke 6 428 239 20,89
Européische Vogelschutzgebiete 32 170 611 8,32
Geschutzte Feuchtgebiete
internationaler Bedeutung 3 15134 0,74

1) Die Flachen kénnen nicht summiert werden, da sie sich zum Teil Uberschneiden.

Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
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3.22 Investitionen fiir Umweltschutz der Betriebe im Produzierenden Gewerbe seit 1991 nach Wirtschaftszweigen und
Umweltbereichen

Investitionen fur Umweltschutz”

Davon
Wirtschaftszweig Anteil an
. Naturschutz den Ge-
insgesamt Abfall- Gewasser- Larmbe- Luftrein- und Land- Boden- samtinves-
Jahr beseitigung schutz kampfung haltung schafts- sanierung titionen
pflege?
Mill. EUR %
Bergbau und 1991 24 - - - 1,3
Gewinnung von 1993 - - -
Steinen und Erden 1994 7,4 - - - - 5,6
Erden® 1995 13,8 12,0 - - 5,1
1996 9,0 1,0 7,9 - - 6,7
1997 2,5 - 0,2 - 3,5
1998 6,9 6,0 - 11,2
1999 0,6 0,3 - 0,1 - 1,5
2000 0,4 - - - 1,2
2001 5,9 1,2 - 12,4
2002 - 1,7 -
2003 1,0 - 0,5 - 1,4
2004 0,6 - 0,2 0,3 - 1,1
2005 - - 3,4
Verarbeitendes 1991 108,0 1,2 86,2 - - 9,2
Gewerbe” 1993 - -
1994 114,6 6,3 59,9 - - 6,8
1995 128,2 58,3 - - 6,1
1996 119,4 42,7 62,9 6,0
1997 86,1 2,1 42,2 4,2
1998 90,0 31,5 0,7 5,1
1999 106,4 30,9 10,1 7,6
2000 79,0 3,6 0,1 - 6,0
2001 58,7 29,2 4,9
2002 12,3 12,9
2003 124,7 8,7 30,8 0,3 9,4
2004 119,4 15,2 65,9 27,5 7,8
2005 54,9 30,2 14,8 0,7 9,1 4,0
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Noch 3.22 Invesfitionen fiir Umweltschutz der Betriebe im Produzierenden Gewerbe seit 1991 nach Wirtschafts zweigen
und Umweltbareichan

Investitionan fir Umweltschutz”
Levon Antedl an
Wirtschakazwely inagesamt Abfal- Gewasser | L&mbe Luftrsin- T;':;TI Boden- s:m
besaifigung schutz kampiung haltung :ﬁ':gzg.]- saniening titicnen
Jahr
Mill. EUR 3
Verarbeitendes 1991 110,3 174 882 - - a1
Gewerbe sowie 1993 2453 145,1 - - 126
Bergbau und 1994 1220 45,3 672 - - 67
Gewinnung von 1995 142,0 49,8 T03 - - 59
Sipinen und Erden 1996 128,4 73 43,6 7,2 6,1
1997 88,6 6,7 36,1 21 424 4,2
1998 96,9 13,1 s 12,1 Zo 15 07 53
1999 107,0 61,0 3,2 102 T4
2000 79,5 16,0 239 g 359 01 - 59
2001 64,7 7.3 27 3B 304 51
2002 45,9 123 17,4 0,9 14,5 a7
2003 1256 a7 TS 65 na 03 03 2,0
2004 119,9 15,2 86,1 a3 A 76
2005 57,3 30,2 33

1) ohne Zugéngs an Umwel schutzeinichtungen als nicht gesondart ausweisbare Tells von Sachanlagen, die anderen Zweckan dienen
2) ab Berchtsjghr 1986 in die Bafragung aufgenommean
3) fiir die Jahre 1991 - 1994 einschl. Verarbeitung von Steinen und Erden
4) fbr die Jahre 1981 - 1994 ohna Verarbeitung von Steinen und Erden, chne Recycling und Verdagsgewarbe einschl. Reparatur von Krafffahrzeugen

CQuelle: Erhabung der Aufwendungen fir den Umweltschutz im Produzisrenden Gewerba

3.23 Entwicklung ausgewsdhlter Gebiihren fiir private Haushalte seit 1995

2000 = 100
Davon
Jahr Wiohnungsnebenkosten B B
Wasserversorgung Abwassenentsorgung Milabfubr andens E;;n.] i
1985 8,7 a851 69,2 B3.6 BTG
1987 3.8 as1 873 96,9 a0
1998 ar.8 29,0 20,5 1023 281
1988 9.8 101,2 ari 99,8 a8 A
2000 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2001 1008 1004 29,4 1015 1030
2002 1017 100,0 ar.n 108,2 104 9
2003 1039 100,86 a8,7 114,0 1070
2004 1061 1017 100,0 1181 1102
2005 1081 1025 101,89 1236 1108
2008 1124 1034 104,89 1386 1112

1) Sirallenreinigungsgeblihren, Schomsteinfegengeblibran, Entgalt fir Garlenpflage, Grundseuer

CQuelle: Preisindizes aus der Verbraucherpreissiafistik
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3.24 Sachinvestitionen und laufende Ausgaben” fiir den Umweltschutz seit 1995 nach Koérperschaftsgruppen und

Aufgabenbereichen

Aufgabenbereich

1995 ‘ 1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005

1000 EUR

Abwasserbeseitigung

Sachinvestitionen
laufende Ausgaben
zusammen
Abfallbeseitigung
Sachinvestitionen
laufende Ausgaben

zusammen

Naturschutz und
Landschaftspflegez)

Sachinvestitionen
laufende Ausgaben

zZusammen

Abwasserbeseitigung

Sachinvestitionen
laufende Ausgaben
zusammen
Abfallbeseitigung
Sachinvestitionen
laufende Ausgaben

Zusammen

Naturschutz und
Landschaftspflege?

Sachinvestitionen
laufende Ausgaben

zusammen

39 297

6616

45913

14 963

101 396

116 359

38 421

105 407

143 828

151763

28 732

180 494

646

16 116

16 762

118

118

34 355

24722

59 077

5826

83 750

89 576

42158

78 279

120 437

18

2099

2117

14

14

12

66

78

Gemeinden und Gemeindeverbéande

24 261

31266

55 527

4 451

79474

83 925

25182

74908

100 090

208

1904

2112

3500

3500

22

71

93

23 146 21367
32 807 32125
55 953 53 492
6 515 5171
76 871 70 844
83 386 76 015
26 701 24 639
69 285 60 415
95 986 85 054
Zweckverbinde®
54 57
2 559 2428
2613 2 485
3884 6 444
3884 6 444
101 13
125 89
226 102

17 391

34 635

52 026

6 394

69 541

75935

20778

52 954

73732

55

2329

2384

2468

2468

79

103

182

12 244

33189

45433

4244

65793

70 037

20128

45043

65171

43

1667

1710

2115

2115

94

96

12217

24 895

37 112

5930

70 645

76 575

19 639

41195

60 834

2259

2259

57

57

1) Laufende Ausgaben beinhalten Personalausgaben und laufenden Sachaufwand.
2) einschlieRlich Heimatpflege, Ausgaben fiir Park- und Gartenanlagen sowie sonstigen Erholungseinrichtungen
3) mit kameralistischer Buchfiihrung

Quelle: Rechnungsergebnisse der Gemeinden/ Gemeindeverbénde und der Zweckverbéande



3.25 Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbinde seit 1995 nach Aufgabenbereichen sowie ausgewihlten
Einnahme- und Ausgabearten
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1995 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Aufgabenbereiche
1000 EUR
Ausgaben insgesamt” 5901 409 5477967 5202685 5231255 5073 293 5086 029 4994 303 4972871
davon
Allgemeine Verwaltung 633 135 561 758 523 769 528 577 534 370 545 480 552 851 554 206
Offentliche Sicherheit und

Ordnung 320 750 332934 331 004 338 725 382 877 349 465 343 409 339 887
Schulen 575 655 512 235 454 227 402 087 371973 337 541 333093 326 510
Wissenschaft, Forschung,

Kulturpflege 311 236 301 490 284 272 280 581 270 245 262 076 251872 240 847
Soziale Sicherung 1827 875 1458 826 1494 750 1553 338 1594 991 1631925 1622 440 1769 190
Gesundheit, Sport, Erholung 385 046 308 445 303 514 305 273 262 891 271759 255702 226 583
Bau- und Wohnungswesen,

Verkehr 884 100 985 194 869 495 845 080 797 982 852 736 838 606 753 474
Offentliche Einrichtungen,

Wirtschaftsférderung 475 263 507 008 488 743 454 982 407 855 395 120 382 466 366 721
Wirtschaftliche Unternehmen,

allgemeines Grund- und

Sondervermdgen 317 470 322933 262 966 325242 264 458 255 057 234 551 212729
Allgemeine Finanzwirtschaft 170 878 187 145 189 942 197 372 185 657 184 882 179 306 182725

Ausgaben insgesamt” 5901 409 5477 967 5202 685 5231255 5073 293 5086 029 4994 303 4972871
darunter
Personalausgaben 1958 509 1660 246 1 605 906 1601 942 1604 100 1617 903 1544 949 1486 482
Laufender Sachaufwand und

laufende Zuschisse 1353739 1399 005 1468 311 1473 402 1509 793 1453 706 1486 757 1487 440
Zinsausgaben 162 668 180 365 176 504 182 088 178 442 176 994 169 163 173 870
BaumaRnahmen 1165 466 1168 537 969 607 929 232 764 329 759 837 750 162 624 629

Einnahmen insgesamt” 5797 978 5363619 5201 503 5059812 4 865 299 4709 283 4 650 869 4 848 230
darunter
Steuern, steueréhnliche

Einnahmen (Netto) 681 975 842 987 826 449 792 129 840 483 819 753 936 974 1031512
Gebuhren, zweckgebundene

Abgaben 524 815 409 368 410 090 406 916 389 602 401 010 388 902 385 881
Einnahmen aus

wirtschaftlicher Tatigkeit 200 252 211 377 203 251 202 597 199 903 220 621 215 624 216 485

1) bereinigt um die Zahlungen von gleicher Ebene, ohne besondere Finanzierungsvorgénge

Quelle: Jahresrechnungsstatistik der Gemeinden und Gemeindeverbande
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3.26 Forderung von AgrarumweltmaBnahmen seit 1997

“:121'5; Eret Forderjahr
1997 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005* 2006
Markt- und standortangepasste Landbewirtschaftung

Antrdge | Anzahl 1386 1422 1446 1418 1175 1147 2513 2 553* 2703
Flache ha 90 456 92 551 98 882 98 787 97 266 107 877 292 910 282 107 304 281
Forder-

summe |EUR 12018933 12551859 13049910 12717119 12887224 12984662 21280546 23316885 24338828

Biologische und biotechnische PflanzenschutzmaRnahmen

Antrage | Anzahl 127 129 90 18 10 6 - - -
Flache ha 3889 3830 2810 398 149 109 - - -
Forder-

summe |EUR 660 576 646 045 457 414 57 391 20 767 15 209 - - -

Ackerrandstreifen

Antrdge | Anzahl 8 7 4 2 2 2 2 - -
Flache ha 56 48 20 15 15 15 16 - -
Forder-

summe |EUR 19 975 17 072 7 258 5490 5392 5430 5790 - -

Vertragsnaturschutz

Antrage | Anzahl 2240 2285 2 041 2329 1737 1654 1471 1997 1939
Flache ha 47 143 38 281 31975 40 210 42 834 43 685 37 280 34704 32313
Forder-

summe |EUR 9 392 432 5923 107 6813 687 8420 642 9434 161 9542 105 8 466 333 7 369 250 6 622 769

Umweltschonender Anbau

Antrage | Anzahl - - - 161 185 201 156 174 143
Flache ha - - - 8 595 9748 11214 10918 11 654 11 343
Forder-

summe |EUR - - - 1 660 000 1761783 1952 280 1990 232 2189 263 2027 009

Agrarumweltmafnahmen insgesamt

Antrage | Anzahl 3761 3843 3581 3928 3109 3010 4142 5234 4785
Flache ha 141 544 134710 133 687 148 005 150 012 162 900 341124 328 465 347 937
Forder-

summe |EUR 22091916 19138083 20328269 22860642 24109327 24499686 31742901 32871748 32988 606

*) Rechenfehler im Vorjahr

1) Anzahl der Antrage und Umfang der Flache entspricht dem kumulativen Stand in den einzelnen Jahren. Antrédge wurden je nach beantragter

EinzelmaRnahme erfasst. Die Férdersumme entspricht dem jéhrlichen Auszahlungsbetrag fiir vorausgegangene Verpflichtungsjahre.

Quelle: Ministerium fir Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt; Stand: 27.04.2007



3.27 Aufforstung und Waldpflege in der Forstwirtschaft seit 1995
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1995 ‘ 1998 ‘ 1999? ‘ 2000? ‘ 20012 ‘ 20022 ‘ 2003? ‘ 2004
Merkmal
Aufforstung " 1443 723 685 464 493 342 343 317
Ausgewahlte Malnahmen der
Waldpflege und zwar
Unterbau 99 27 42 23 9 5 17 2
Astung 1113 1014 849 1074 990 670 660 460
Jungwuchspflege® 1859 809 831 964 824 652 - -
Jungbestandspfleges) - - - - - - 1966 2578

1) Landes- und Treuhandwald sowie betreuter Wald der Landesforstverwaltung, ohne Wiederholung, Nachbesserung und Weihnachtsbaumpflanzung

2) nur Landeswald

3) Seit der Forststrukturreform (April 2002, Bildung des Landesforstbetriebes Sachsen-Anhalt LFB) wird die Jungwuchspflege nicht mehr gesondert
erhoben. Diese ist mit der Dickungspflege (1,5 — 3 m) und der Lauterung (3 — 7 m) zur Jungbestandspflege zusammengefasst. Die
Jungbestandspflege umfasst die Pflegemaflnahmen in Besténden in einem mittleren Héhenrahmen von 1,5 — 12 m.

Quelle: Landesforstbetrieb Sachsen - Anhalt
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3.28 Forstwirtschaftliche FérdermaRnahmen seit 1995

Foérdermittelvolumen

MaRnahme 1995 1999 2000 2001 2004 2005 2006
EUR
Waldbauliche MaRnahmen 4 377 580 2883408 2618 883 1113735 2715373 2 567 470 2 947 620
davon
Erstaufforstung 2160676 1358 022 513 624 68 676 180 981 130 651 66 867
Umbau 1737573 1051231 1441181 713 509 1898 424 1838 526 2 251501
Nachbesserungen 170 821 181661 330 283 28 556 68 000 40 679 24 033
Pflege der Kultur 134 791 178 705 180 952 222 535 295978 405 526 479 665
Lauterung/ Wertastung 173719 113789 152 842 80 459 271990 152 088 125554
Erstaufforstungspramie 358 610 501 943 535678 525 485 555 833 553 502 560 631

MaBnahmen auf Grund neuartiger

Waldschéaden 1458 413 1493 765 1370 021 640 549 434 290 547 305 335 566
davon
Kulturpflege 133833 59 570
Vor- und Unterbau 1340 139 1453 222 1365 926 621 541 257 195 440 528 310 401
Wiederaufforstung 118 274 40 543 4095 19 009 43 263 47 207 25 165
Forstwirtschaftliche Zusammenschliisse 327 226 101 009 137 554 84 964 64 111 61841 54 525
davon
Erstinvestitionen 12 544 14 359 7528 1896 700 627
Verwaltung/ Beratung 314 682 86 650 130 026 83 067 63 411 61214 54 525
Forstwirtschaftlicher Wegebau 187 122 288 834 220 736 542 380 696 937 590 497 500 974
davon
Neubau 124 855 243 222 103 260 516 913 293 819 140 050 207 329
Ausbau 62 266 45612 117 476 25 467 403 118 450 447 293 645

Verarbeitung und Vermarktung

forstwirtschaftlicher Erzeugnisse - 1368 820 70 359 - - - -
davon
Spezialtechnik - 1357 698 70 359 - - - -
Um-/Nachristung Alttechnik - 4748 - - - - -
Pferderiickung - 6 374 - - - - -
Sonstige Forderprogramme 65 308 114 795 111 361 118 443 3 256
davon
Waldschutzmafinahmen 18 190 23534 42741 - 3 256
Waldbrandversicherung 47 118 91 262 68 620 118 443 -

Quelle: Ministerium fur Landwirtschat und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt, Agrar- und Naturschutzbericht



3.29 Forderung forstlicher MaBnahmen im Rahmen der MaBnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur seit 1995
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Jahr
Ein- Umfang
Vorhaben heit der Forde-
1995 1999 2000 2001 2004 2005 2006 run
2004 " in
1000 EUR
Férderung waldbaulicher
MaRnahmen
Erstaufforstung ha 356,94 217,43 101,24 18,30 41,69 38,85 16,61 181
Erstaufforstungspramie ha 1408,95 1 884,53 2 025,84 2 014,12 2 129,06 1909,29 2 139,90 556
Nachbesserung ha 62,39 54,87 70,31 13,11 24,32 12,94 10,89 68
Pflege der Kulturen ha 451,61 607,24 560,86 839,61 819,91 1098,62 1313,79 296
Umstellung auf naturnahe
Waldwirtschaft ha 83,78 229,58 337,48 160,24 391,68 396,18 465,20 1898
Verbesserung der Struktur
von Jungbestanden und ha 1 028,87 879,75 1 326,74 451,85 945,10 637,20 526,14 234
Wertéstung ha R ) ) 78,00 37
MaBnahmen aufgrund
neuartiger Waldschaden
Vor- und Unterbau ha 309,02 44472 429,38 195,31 63,90 90,05 72,21 257
Dingung ha 26,40 5,41 0,57 4,54 11,64 43
Forderung des
forstwirtschaftlichen
Wegebaus km 18,31 33,81 23,66 45,01 48,30 35,31 25,42 697
Forderung
forstwirtschaftlicher
Zusammenschliisse
Erstinvestitionen An- 12 9 6 2 1 1 - 1
zahl
Verwaltung und Beratung gnrﬁ 99 72 77 71 51 46 44 63

1) Bund und Land zusammen

Quelle: ha-Angaben: bis 2001: Aufstellungen der Regierungsprésidien

ab 2002: Betriebswirtschaftliches Informationssystem Sachsen-Anhalt (BISA)
Umfang der Férderung: Titelbuchauszug der Landeshauptkasse (liber Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt,

Abteilung 4, Referat 43)
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4 Umweltokonomische Gesamtrechnungen in Sachsen-Anhalt
4.1 Abgabe von Abféllen an die Natur seit 1996

Abgabe von Abféllen an die Natur
Jahr
1000t

1996 18 098

1997 21660

1998 20 522

1999 19 535

2000 20 583

2001 20731

2002 21334

2003 20 960

2004 21980

2004 nach Abfallarten

Siedlungsabfalle 910

Bau- und Abbruchabfélle (einschl. StraBenaufbruch) 8.269
Abfélle aus Produktion und Gewerbe 2.836
Bergematerial aus dem Bergbau

Sonderabfalle (besonders tiberwachungsbedirftige Abfélle)

Quelle: UGRdL, Berechnungsstand: Februar 2007

4.2 Rohstoffverbrauch und Rohstoffproduktivitat seit 1995

Rohstoffentnahme” ROhStOﬁ'Z) Bruttoinlandsprodukt” Rohstoffproduktivitat

Jahr verbrauch
1,000 Tonnen Index (2000 = 100) Index (2000 = 100)

1995 69 030 63 992 91,3 89,4
1996 73 327 66 077 93,7 88,9
1997 74 808 67 900 96,5 89,0
1998 72274 68 418 97,0 88,8
1999 75183 74 879 98,7 82,6
2000 66 639 62 666 100 100
2001 60 294 54 851 100,0 114,3
2002 59 328 53 257 102,1 120,2
2003 66 254 57 715 102,4 111,2
2004 60016 50 339 103,9 129,3

1) Abiotisch verwertete Rohstoffe, Berechnungsstand: Februar 2007; Quelle: UGRdL, Thiringer Landesamt furr Statistik
2) Rohstoffentnahme zzgl. Import von Rohstoffen zzgl. Saldo aus Intrahandel
3) Bruttoinlandsprodukt, Berechnungsstand September 2006/Februar 2007; Quelle: Arbeitskreis ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander”



4.3 Spezifische CO,-Emissionen im Bezug zum Bruttoinlandsprodukt seit 1993

CO,-Emissionen im Bezug zum BIP
Jahr
t/MilLEUR

1993 844

1994 728

1995 678

1996 668

1997 641

1998 638

1999 669

2000 645

2001 657

2002 660

2003

2004

Quelle: Landerarbeitskreis Energiebilanzen, Berechnungsstand: Friihjahr 2007
4.4 Sauerstoffentnahme durch energiebedingte CO,-Emissionen seit 1993
Sauerstoffentnahme Sauerstoffentnahme je Einwohner
Jahr
1000t t/Einwohner

1993 20 281 7,3
1994 19132 6,9
1995 18 327 6,7
1996 18 656 6,8
1997 18 396 6,8
1998 18 372 6,8
1999 19 564 7,3
2000 19128 7,3
2001 19 520 7,5
2002 20013 7,8
2003
2004

Quelle: Landerarbeitskreis Energiebilanzen, Berechnungsstand: Friihjahr 2007



112

4.5 Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflache an der Landesfliche Sachsen-Anhalts zum 31.12. des jeweiligen Jahres

. Anteil an der Landesflache
Sied d Siedlungs- und -
ledlungs- un Verkehrsflache Siedlungs- und davon
Jahr Verkehrsflache e Einwohner Verkehrsflache - - -
insgesamt Siedlungsflache Verkehrsflache
km? mz/EW" Prozent
1992 1636 585 8,00 4,46 3,54
2000 1914 732 9,36 5,64 3,72
2005 2192 883 10,72 7,00 3,73
1) Einwohner, mittlere Jahresbevolkerung
Quelle: UGRdL, Berechnungsstand: Frihjahr 2007
4.6 Durchschnittliche tagliche Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsflache in Sachsen-Anhalt seit 1993
Durchschnittliche tagliche Zunahme der
. davon
Zei Siedlungs- und
eitraum .. . ]
Verkehrsflache insgesamt Siedlungsfliche Verkehrsflache
Hektar pro Tag
01.01.1993 — 31.12.2000 9,5 8,3 1,2
01.01.2001 — 31.12.2005 15,2 15,2 0,1
01.01.1993 — 31.12.2005 11,7 10,9 0,8

Quelle: UGRdL, Berechnungsstand: Frihjahr 2007



Verdffentlichungen im Statistischen Landesamt Sachsen-Anhalt

Im Monat Juli 2007 erschienen:

Bestell- Kennziffer/ Titel Preis
Nr. Periodizitat (in EUR)
12003" z Statistisches Monatsheft 07/07 5,50
2Vvo0oo01 \% Amtliches Verzeichnis der Landesbehérden - Stand: 01.07.2007 - 5,50
3A104" Al-jl06 Bevélkerung nach Alter und Geschlecht - Stand: 31.12.2006 - 6,50
3A108" Al-j/l06 Bevélkerung und Naturliche Bevolkerungsbewegung 1990 - 2006 9,50
3A113" Al, AVI - j/06 Ergebnisse des Mikrozensus - Haushalt und Familie - 2006 4,50
3A114" Al AVI -jl06 Ergebnisse des Mikrozensus - Bevdélkerung und Erwerbstatigkeit - 2006 4,50
3A115" Al, AVI -j/06 Ergebnisse des Mikrozensus - Ergebnisse nach Regionen - 2006 5,50
3Cc305" C Il - m-5/07 Schlachtungen und Gefliigel - Mai 2007 - 1,50
3c307" C Il - m-4/07 Milcherzeugung und -verwendung - April 2007 - 1,50
3E102" E I - m-4/07 Beschéftigte, Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und
der Gewinnung von Steinen und Erden - April 2007 - Vorlaufige Ergebnisse
Betriebe mit 50 und mehr tatigen Personen 5,50
3E108 E I - m-4/07 Auftragseingangsindex und Umsatzindex im Verarbeitenden Gewerbe
April 2007 5,50
3E109" E I -vj-1/07 Produktion ausgewahlter Erzeugnisse im Verarbeitenden Gewerbe sowie im
Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden - |. Quartal 2007 - 3,00
3F102" F 1, FIl-j06 Baufertigstellungen, Bauabgang und Wohnungsbestand im Wohn- und
Nichtwohnbau - Jahr 2006 - 4,00
3F201" F 1l - m-5/07 Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau - Mai 2007 - 2,50
3G101" GI,GIV- Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten im Kraftfahrzeughandel, Einzelhandel
m-3/07 und Gastgewerbe - Méarz 2007 - 3,00
3G101" GILGIV- Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten im Kraftfahrzeughandel, Einzelhandel
m-4/07 und Gastgewerbe - April 2007 - 3,00
3G102" G I -vj-1/07 Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten in der Handelsvermittiung und
im GroRhandel - I. Quartal 2007 - 1,50
3G301 G Il - m-3/07 Aus- und Einfuhr - Mé&rz 2007 - Vorlaufige Ergebnisse 5,00
3G401" G IV - m-4/07 Gaste und Ubernachtungen im Reiseverkehr, Beherbergungskapazitét - April 2007,
Januar bis April 2007, Winterhalbjahr 2006/07; - Vorlaufige Ergebnisse - 7,00
3H101 H |- m-4/07 StralRenverkehrsunfalle - April 2007 - Vorlaufige Ergebnisse 4,50
3H201" H Il - m-4/07 Binnenschifffahrt - April 2007 - 2,50
3M101" M | - vj-2/07 Verbraucherpreisindex - Juni 2007 - 6,00
3M102" M I - vj-2/07 Preisindizes fir Bauwerke - Mai 2007 - 2,00
3p104" P1-j/05 Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschopfung in den kreisfreien Stadten
und Landkreisen - 1991 bis 2005 - Stand: Juni 2007 6,50

1) als PDF-Datei kostenfrei erhaltlich - bei Bestellung bitte die erste Stelle der Bestellnummer durch eine ,,6“ ersetzen.



	Startseite
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkungen
	Umweltökonomische Gesamtrechnungen - Kurzinformation
	Glossar
	Abkürzungen
	1 Umweltrelevante Grunddaten des Landes Sachsen-Anhalt
	2. Inanspruchnahme und Belastung der Umwelt in Sachsen-Anhalt
	3 Umweltschutzmaßnahmen in Sachsen-Anhalt
	4 Umweltökonomische Gesamtrechnungen in Sachsen-Anhalt
	Veröffentlichungen im Statistischen Landesamt Sachsen-Anhalt - Juli 2007

